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Für den Parteivorstand
A. Bebel , Groß - Görschenstr . 22a .

LtnÄx Moken .
Ter jüngste portugiesische Staatsbankerott , nicht der erste

in diesem an „ Krachs " reichen Jahrhundert , hat auch eine

große Zahl deutscher Kapitalisten in Mitleidenschaft gezogen .
Bei dein Sinken des Zinsfußes der deutschen Staatsanleihen .
den fortgesetzten Konversionen ( d. h. Herabsetzungen ) des

Zinses für Staatspapiere ist es für eine sehr große Gruppe
deutscher Bourgeois zur dringenden Rothwendigkeit geworden ,
ihr Geld „fruchtbringender " anzulegen .

Es giebt einen bedeutenden Stamm von Klein - und

Mittelbürgcrn , die in deni gesellschaftlichen Aufbau zwischen
dem Großbesitz und den Schichten des Klein - nnd Ziverg -
besitzes eingelagert smd , Leute , die als Rentner , als Pen -
sionäre , als Nutznießer eines Vermögens leben , das zu groß
ist , um sie zum harten Kanipf umL Dasein zu zwingen , zu
klein , um sie in die Kompagnie der Großkapitalisten einzu -

reihen . So lange die Staats - nnd städtischen Papiere , die

„sicheren " Anlagen , die pupillarisch guten Werthpapiere
eine ausreichend hohe Rente abwarfen , so lange 5, 4Ve ,
4 vom Hundert die Regel waren , waren die guten Spieß -
bürger nicht in Verlegenheit . Aber die Entwicklung des

Geldwesens , eine Folgeerscheinung der wirthschaftlichen
Umwälzung , welche die heutige Gesellschaft durchmacht ,
räumte nach und nach mit de » bequemen Einrichtungen auf .
Je gewaltiger die Kapitale wurden , die in den Händen
kleiner Gruppen sich aufhäuften , je mächtiger das Handels - ,
das Bank - , das Gewcrbewcscn sich entfaltete , je durchgreifen -
der die Erfolge des mit riesigen Mitteln wirthschastenden
Unternehmerthums wurden , in desto peinlichere Enge ge

riethen die kleinen 5?apitalisten .
Unter ihren Füßen schwankte der Boden . Ihre Ein -

künfte verringerten sich, ein Vermögen , das bisher eine

läßlich - angenehme Lebenshaltung verbürgte , das etwa 6000

bis 7000 M. abgeworfen hatte , lieferte imr noch 3600 bis

4000 M. Dies bedeutete eine vollständige Revolution des

Philistcr - Haushalts . Simson Großbürgerthum hatte die

Säulen des Spicßcrtempels niedergerissen . Entweder den

Lebcnsmaßstab herabsetzen , die Ausgaben einschränken , von

einer sozialen Stufe , auf der mau sich bisher gehalten ,
herabgleiteu , oder aus dem behäbigen , die Nachtruhe nie -

mals störenden Idyll heimischer Staatsgläubigerschast aus -

wollten sie schließlich umkehren . Auf einmal sahen sie ein

Haus vor sich, das ihre Aufmerksamkeit erregte .
Es �war etwas weniger düster und ansehnlicher als die

anderen und ähnelte ini Dunkeln einem Hause aus Schnee .

Drinnen sah nian Licht . Es war das letzle auf der Straße .

Der Fremde entschloß sich, noch an diese Thür zu klopfen .

Man öffnete .

Herein , sagte Jemand .
Sie traten ein und sahen sich einem Manne gegenüber ,

der wie ein Bürgersmann aussah .

Sie wissen wohl nicht , Ivo Sie übernachten sollen ?

fragte er , nachdem er sie einen Augenblick fragend angesehen

hatte .
Rein !

Dann kommen Sie . Sie sind zu Hause .

Und in dem warmen Zimmer prasselte ein Haufen
brennender Kohlen , die mit einer Kruste feuchter Asche
bedeckt waren . Das war das Feuer , welches man in ge -

wissen Ländern des Nordens nicht verlöschen läßt , das bei

Tage hell brennt und Abends glimmt , das Morgens am

Verlässen ist nnd in der Nacht durch die Fensterscheiben
der Thüren schimmert und den Reisenden , die durch die

Dörfer wandern , so wie ein Stern das Geleite giebt .

II .

Diese Thür , die sich ihnen so plötzlich geöffnet , die

Hand , welche sich ihnen aus einmal entgegengestreckt , hatte
anfangs die Reisenden fast erschreckt . Zuerst zögerten sie,
d' ann aber , von Hunger , Müdigkeit nnd Kälte übermäßig
erschöpft , nahmen sie die dargebotene Gastfreundschaft mit

ängstlicher Hast an .

Ter Wirth fand darin nichts Auffälliges .

Expedition : 8V . 19, ZZenth - Straße 3 .

scheiden , die Konsols und Pfandbriefe dreingeben nnd das

Glücksspiel „exotischer " , frenidländischer Papiere probiren ,
deren Zinsfuß in gleichem Verhältniß mit ihrer Unsicher -
heit stieg .

Das ist die Tragikomödie des Kleinrentnerthums , das

um seinen Besitzstand so zäh wie einsichtslos kämpft und
dem Untergang geweiht ist , mag es sich auch noch so ver -

zweifelt dagegen sträuben . Unsere Emissionsbanken ( Banken ,
welche Anleihen übernehmen und auflegen ) , die geschäfts -
klugen , rücksichtslosen Vermittlerinnen aller geldbedürstigen
Staaten des Erdrunds , sind stets bereit , die Fliegenfalle
aufzustellen , sobald die Prozente der Provision , der Ver -

mittelungsgebühr , der vielgestaltige Profit reichlich bemessen
sind . Mit einem ungeheueren Aufgebot von Reklame , ver -

fügend über 99 von 100 der bürgerlichen Blätter , Alles

versprechend , die Dinge in Argentinien , Rumänien , in der

Türkei , in Portugal , in Brasilien , in Egypten , in Mexiko ,
in Venezuela im rosenrothen Lichte zeigend , dabei stets nur

mit dem Aermel das Straf - Gesetzbuch streifend , organisirte
und organisirt der durch Kartelle , Sonderbüudnisse , Verträge
nnd Uebereinkünfte vereinigte , verschwisterte mid ver -

schwägerte Rattenkönig der Emissionsbanken den ergiebigen
Raubzug gegen das „ Kropzeng " der Kapitalistenklasse .

Ist " der Gewinn eingesäckelt , sind die Papiere an den

Mann gebracht , dann möge Jeder sehen , wo er bleibe .

Wird der Staatsbankerott weit hinten in der Türkei , in

Argentinien oder wo sonst „die Völker aufeinanderschlagen "
dann offenbar , so wäscht der ehrliche Makler seine Hände
in Unschuld , und der kleine Rentner wird au ' s Kreuz ge -
schlagen ohne Gnade . Dieses Verfahren ist , wie sich von

selbst versteht , reinlich und zweifelsohne , Polke dagegen ist
trotz seiner Freisprechung nur — Polke . Daß der Ge -

schäftsfreund Bleichröder ' s , Bismarck , die deutschen Spieß -
bürger dem bankerotten Rußland auslieferte , war natür -

lich — staatsmännisch nnd sei nur nebenbei erwähnt .
Wie mit Argentinien und anderen „exotischen "

Staaten , ist es den deutschen Philistern auch mit Por -
tugal gegangen . Die „ Darmstädter Bank " hat riesige
Provisionen eingesteckt , die Besitzer der portugiesischen
Papiere stehen vor der Thatsache , daß der Staat
im Konkurs ist und den Gläubigern ein Schnippchen schlägt .

Sozialpolitisch ist dieser jüngste Angriff der

Großen auf die Kleinen , dieser Znsammenbruch zahlreicher
Existenzen des Klein - und Mittelbürgerthums eine Etappe
des gesellschaftlichen Fortschritts . Je rascher die Mittelklassen
zu Grunde gehen , je schneller sie aus ihrer Stellung heraus -
geworfen werden , desto mehr beschleunigt sich die Auflösung
des Kapitalismus . Mit kühler Ruhe sieht die Arbeiter -

klaffe , wie die bürgerliche Gesellschaft sich selbst vernichtet ,
wie ein Stützbalken nach dem anderen abfault und ver -
wittert . Je rascher , desto besser !

Politisch aber erleben wir das anziehende Schauspiel ,
daß die deutsche Regierung ihre�diplomatischen Werkzeuge in
Thätigkeit setzt, um für die in ihrem Zinsgenuß bedrohten
deutschen Kapitalisten zu retten , was zu retten ist . Von ihrem

Nachdem sie ein paar Worte gewechselt hatten , nahm
er ruhig eine » Schlüssel , der neben einer Truhe hing und
ging durch eine Thüre im Hintergrund des Zinimers
hinaus .

Nun begannen die Reisenden sich umzusehen und er -
kannten mit Staunen , daß sie nicht in einer Herberge
waren . Eine Petroleumlampe , die an der Decke hing , be¬
leuchtete das Gemach . Es war ein viereckiges Zimmer , dessen
Wände zwar mit einer einfachen Tapete bedeckt waren , in
dein aber alles so sauberwar , und dessen rother ziegelgepflasterter
Fußboden so blank gescheuert erschien , daß das Ganze einen
anheimelnden Eindruck machte . Das Fenster neben der
Thür war mit kleinen Tüllgardinen versehen , die in ihrer
Sauberkeit fast so kokett aussahen , wie die Toilette eines
jungen Mädchens bei der ersten Kommunion . Gegenüber
m der Mitte der Wand stand eine Truhe aus Lindenholz ,
blinkend wie alles übrige , und ans dieser befand sich eine
Etagsre , die geschmückt war mit in allen Farben schillern -
den Kugeln und auf der ein Thceservice stand , das mit
grellen , seltsamen Malereien verziert war . Das im Hinter -
grund des Zimmers brennende Steinkohlenfcuer warf sein
flammendes Licht auf eine Art Korb von polirtem Eisen
der auf vier Füßen ruhte . Mitten im Zimmer stand
ein runder Tisch und auf einem Schreibtisch von
weißem Holz , der zwischen Thür nnd Fenster
stand , waren alte Bücher und Manuskripte aufgestapelt .
Der Mann und das Mädchen betrachteten diese Einrichtung
ernst nnd mit einer Art Andacht , und wärmten ihre Hände
an der Herdflamme , deren große Schatten auf ihren Ge -
ichtern tanzte ». Der Glanz dieser bescheidenen Möbel und
die naiven Verzierungen des großen Spciseschrmikes athmcten
Ruhe und Glück . Diese weißen Vorhänge , die wärmende
Flamme thatcn so wohl nnd der Abglanz dieser achtbaren



Standpunkt aus , als Exekutive der Besitzenden , mit Recht .
Und doch auch mit Unrecht . Denn aus diesem Jrrsal , in
das deutsches Großkapital deutsche Spießbürger hineingejagt

hat , führt kein Ariadnefaden heraus .
Was nützen die „schneidigsten " Noten , die an die portu -

giesische Regierung gerichtet werden — der „ Reichs - Anzeiger "
vom 4. Juli veröffentlicht die deutsche Note und die portu -
giesische Antwort — , wenn die bankrotten portugiesischen
Gewalthaber erklären wie der Teufel von Wemding :
„ I mog uct ! "

Will Herr von Caprivi Panzerschiffe nach Lissabon
schicken ? Aber die Interessen des großen Unternehmer -
thums sind nicht bedroht .

So mag der lustige Krieg des Notenivechsels fortgehen ,
papieren , unschädlich und doch sehr lehrreich .

Sehr lehrreich in der That ! Wo blieben die scharfen
Noten , als deutsche Arbeiter von der ravachol - tollen fran -
zösischen Regierung eingekerkert und wie geineine Verbrecher
über die Grenze gebracht wurden ?

Ein Narr wartet auf Antivort . Für die Proletarier
beredtes Schweigen , für die Spießbürger nichtssagende

Noten . Aber wenn König Stumm oder Herzog 5trupp
oder Herr von Hansemann gekränkt werden in ihren
heiligsten Interessen , wird man dann statt der Noten

Flintenschüsse wechseln ?
Uns soll Alles recht sei ».

- - -

VolMsche ZUokrevstlM .
Berlin , den 5. Juli .

Militarismus und Arbeiterbewegung . Aus Bayern
wird der „ Frankfurter Zeitung " ( Nr . 187 vom

S. Juli ) geschrieben : „ Eine eigenartige Illustration dazn ,
wie militärische Behörden ihre Stellung zu Streik -

beweg » n gen auffassen , giebt folgender Vorgang . Ein

Schriftsetzer , der Reservist ist , wurde zu mehrwöcheutlichein
Dienst eingerufen . Er bat nun aus dringenden wirthschaft -
lichen und familiären Gründen um Zurückstellung und er -

hielt von der zuständigen Militärbehörde die Weisung , erst
ein Zeugniß seines Prinzipals beizubringen , ob er an dem

heungen Buchdruckerstreik sich betheiligt habe . Es scheint ,
daß das Zeugniß zu „seinen Gunsten " ausgefallen ist , denn

er wurde thatsächlich zurückgestellt . So weit wäre die Sache
gut gegangen , aber die verlangte Voraussetzung hat etwas

sehr Bedenkliches . Es würde eine merkwürdige Verkennung

ihrer Aufgaben sein , wenn Militärbehörden in wirthschaft -
lichen Kämpfen dadurch einseitig und tendenziös Stellung
nähmen , daß sie nach sozialpolitischer Voreingenommenheit
die individuellen Verhältnisse der das aktive Militäropfer
für das Vaterland Leistenden verbescheiden würden . Da

würde sich der Militarismus von einer ganz sonderbaren
Seite zeigen . Die Militärbehörden haben ihre Militär -

obliegenheiten wahrzunehmen , nicht aber sog. „ Ordnungs -
politik " für die Unternehmer gegen die Zlrbeitcr zu treiben . "

Der Einzelfall paßt zum System . Bei dem Buchdrucker -
Ausstande hat ja der bayerische Kriegsminister dem mit der

Anfertigung der Landtags - Drucksachen beauftragten Prinzipal
beim Militär dienende Schriftsetzer zur Aushilfe gestellt .
Und so gut das heutige Heerwesen ein nothwendiger Bestand -
theil des Klassenstaats ist , in so trefflichem Einklang ist
dies verlangte „ Fleißzeugniß " des um Urlaub uachsucheuden
Reservisten mit der — Gleichheit vor dem Gesetz und dem

8 152 der Neichs - Gewerbe - Ordnung . —

Es giebt keine » SZothstand . Als 1891 die Vertreter

der Arbeiterschaft das grenzenlose Elend der breiten Massen
darlegten , als sie für eine Beseitigung oder doch Suspension
der Kornzölle eintraten , als Schutzinaßregeln gefordert
wurden , sprach Herr von Caprivi sein berühnites Wort

vom Nothstand , und der von Forckenbcck echoete es ihm nach .
Die Lieg nitzer Handelskammer , eine Bernf s-

organisation des Unternehmerthums , schreibt in ihrem Be -

richte für 1891 :
„ Das Jahr 1891 ist im Durchschnitt in wirthschaftlicher

Beziehung als eines der unersprießlichsten seit langer Zeit zu
bezeichnen . Es mögen einzelne Industrien , welche gewisser -
maßen außerhalb des großen Verkehrs stehen , oder eine Aus -

nahmestellung einnehmen , z. B. die Spezialitätsbetriebe , pro -
sperirt ( geblüht ) haben , im Großen und Ganzen können wir

Sauberkeit erfüllte sie, die in den Nebeln der Sambre bei -

nahe zu Grunde gegangen wären , mit Wohlbehagen .
Das junge Mädchen hatte sich nahe ans Feuer gestellt .

Es war anfänglich noch ganz in seine Tücher eingewickelt
geblieben , aus denen nur ein winziger Theil ihres Gesichtes
herausschaute .

Als der Wirth das Zimmer verlassen hatte , kam sie
gewissermaße » erst zu sich und mit den graziösen Beivegun -
gen eines Vogels , der sich behaglich reckt , brachte sie ihr
ganz zerzaustes Köpfchen zum Vorschein . Dann lächelte sie
und nun , da sie munter ward , war sie die erste , die das

Schweigen unterbrach .
Vater , werden wir hier übernachten ?
Ohne Zweifel !
Und essen ? Ich bin so hungrig .
Wir werden zu essen bekommen .
Wie meine Füße brennen ! Der Herr sieht recht gut »

müthig aus .

Neugierig ivaudte sie den Kopf rechts und links und

bemerkte in diesem Augenblick ein Bild , das über dem

Schreibtisch hing . Es war das Bild eiues Kindes . Tann

neigte sie sich zum Feuer — ein Schatten flog über ihr
Gesicht , sie ließ die Hände sinken und sagte :

Ich hielt mich schon für todt .
Und fröstelnd hüllte sie sich wieder in ihr Tuch , wie

ein Vogel , der in sein Nest zurückschlüpft .
In diesem Moment erschien der Wirth wieder . Er

war groß und weder dick noch mager und konnte das

sechzigste Jahr überschritten haben . Er sah aus wie ein

Deutscher , seine Gestalt war gewichtig , das Antlitz rasirt ,
die Haare ergraut , bürstenartig kurz geschnitten und leicht

gekräuselt . Um die Lippen lang ein Zug leichter Ver -

bitterung . Die Gesichtszüge waren sein , aber voller Falten
und Winkel , als wären sie durch langdauernde Seelenkämpfe

augespannt und verzogen worden . Die Augen erschienen
blau und sanft und machten den Eindruck der Freimüthig -
keit , obschon sie trübe und ohne Glanz waren , wie Augen
einer Mutter , die viel geweint oder eines Gelehrten , der

viel gelesen hat , so melancholisch schauten sie darein , aber

ein Lächeln schien in ihnen zu leuchten , wenn er sprach .

nur unbesriedigende Resultate verzeichnen . Es sind folgende
Gründe und Thatsachen festzuhalten : I. Eine große Entwerthung
aller Rohuiaterialien , als : Baumwolle , Wolle , Seide , Leder ,
Eisen , " Holz je. , sowie das Herabgehen aller Börsenwerthe ;
2. dem gegenüber abnorme Preissteigerung aller Lebensmittel ;
S. eine allgemein geringer gewordene Kaufkraft resp . ver -
minderte Konsumtionssähigkeit des gesammten Volkes ; 4. eine
allseitige Ueberprodullion . " —

ReichSgesctzliche Regelung dcö SlpothekertvescnS .
Wie offiziös gemeldet wird , sind die Arbeiten zu einer

Neuordnung des Apothckerwesens im Gange . Die Grund -

züge zu einem Gesetzentwurf sollen im preußischen Kultus -

Ministerium ausgearbeitet und der zuständigen Zentralstelle
des Reichs übermittelt worden sein . Natürlich handelt es

sich um ein Machwerk der Schreibstubenweisheit , die am

grünen Tisch etwelche formelle Aenderuugen austiftelt , die

schweren Schäden aber , welche vor Allem die sozialdemo -
kratische Kritik im Parlament und in der Presse bloßgelegt
hat , gemüthlich beim Alten läßt . Die Apothekenmonopole
sind aber auch eine zu schöne Versorgung für Bourgeois -
sprößliuge und vortreffliche Spekulationswaaren für betrieb -

same Geldmänner . —

Kein Tag ohne Säbeln ffcire . Heyl , Lucius , Lück
und wie sie Alle heißen , ihr rühmliches Thun findet be -

geisterte Nachahmer . Jetzt hat auch Kassel seinen Bei -

trag zur Geschichte des Krieges im Frieden . Die Sache
spielte sich am L. Juli ab . Die Veranlassung soll , wie die

„ Frankfurter Zeitung " ( Nr . 187 ) meldet , ein stark ange -
heiterter Artillerielieutcnant gegeben haben , der durch seinen
Zustand das Gelächter der Straßenjngend herausforderte
und daraufhin in der bekannten Manier zum Säbel griff .
Nachdem dem Lieutenant der Säbel entwunden , und er in
ein Haus gebracht worden war , vor dem sich eine zahlreiche
Menschenmenge ansammelte , sollen aus der benachbarten
Kriegsschule eine Anzahl Soldaten , meist Kavalleristen , zum
Beistande herangecilt sein und die Menschenmenge mit gc -
zogcucn Säbeln vor sich Hergetrieben haben , wobei ein

Zivilist leicht verletzt wurde . Nur durch das Dazwischen -
treten eiues Schutzmannes sollen gröbere Ausschreitungen
verhindert worden sein . Die Militärbehörde hat nach der

„Hessischen Morgenzeitung " die Untersuchung eingeleitet .
Der friedliche Bürger wird nachgerade nicht mehr ohne
Revolver ausgehen köunen , um sich gegen solche Helden des

tapferen Kriegsheeres zu schützen . —

Er kann das Lüge » nicht lassen . In dem klag -
lichen Rückzugs - Artikel , den Fürst Bismarck sich endlich in
den „ Hamburger Nachrichten " abgequält hat — er stellt
sich noch immer , als ob die von Caprivi in der „ Nord -
deutschen " ihm verabreichte Bastonade das ureigene Werk

seines früheren Eunuchen Pindter sei — schreibt der bla -

mirteste aller Staatsmänner , „ der Ruf nach Polizei gegen
den früheren Reichskanzler " finde sich „in englischen ,
ungarischen , freisinnigen , klerikalen , sozialdemokra -
tischen Blättern " . So weit diese Anschuldigung sich
gegen die Arbeiterpresse richtet , ist sie ans bester Luft ge -
griffen . Wir verübeln dem abgewirthschafteten Jammer -
greise , der das Verdrehen , Entstellen und Heucheln gewerbs -
mäßig Jahrzehnte getrieben hat , diese neueste Unwahrheit
nicht , zumal wenn wir als mildernden Umstand die akute

Alkoholvergiftung in Betracht ziehen , die sich der „ Größte
aller Deutschen " auf der Bierreise Dresden - Wieu - München -
Augsburg durch den Genuß von Wein , Cognac , Hofbräu
zugezogen hat . Dem Kanzler in der Fülle seiner Atacht ,
der gegen die Sozialdemokratie die schmählichste Polizei -
wirthschaft aufbot , haben wir erfolgreich Trotz geboten ,
dem fortgejagten jfanzler aber schicken wir gewiß die Polizei
nicht aus den Hals . Wohl aber mögen seine Freunde er -

wägen , ob in diesen heißen Tagen nicht ein kaller Um -

schlag dienlich sei. Ist kein Schiveninger da ? —

Staatssozialismus . In einer französischen Zeitschrift
( der „ Revue Politique et Litteraire " ) wird ein Brief des

Reichstags - Abgeordueten von Vollmar über die Lage in

Deutschland veröffentlicht . Mit den Anschauungen und

Urtheilen , die in diesem Briefe zu Tage treten , haben wir

keinen Grund , uns zu beschästigen . Eine behauptete That -
fache aber , die geeignet ist , unsere Bewegung in falschem
Lichte erscheinen zu lassen , fühlen wir uns gedrungen ,
richtig zu stellen . Zu Ansang seines Briefes sagt von
Vollmar :

„ Auch ich bin der Ansicht , daß die sozialistische Partei
keinen Grund hat , mit ganz besonderer Erbitterung die Idee
vom Staatssozialismus selbst zu bekämpfen . Unsere Partei hat
im Gegentheil in ihr Programm eine ganze Reihe Be -
stimmungen aufgenommen , die die stufenweise Vorbereitung
einer besseren sozialen Organisation zum Zwecke haben , und
die man wohl als eine Annäherung an den
Staatssozialis m us betrachten kann . Auch bei
der neue » Redaktion unseres Programmes
1891 zu Erfurt haben wir uns geweigert ,
einen Artikel aufzunehmen , wie man uns vor -
geschlagen hatte , der sich gegen den Staats -
sozialismus richtet . . . "

In der „ ganzen Reihe von Bestimmungen " , die
von Vollmar hier erwähnt , befindet sich nicht eine einzige ,
der die Bezeichnung „staatssozialistisch " zukommt .

Wenn eine Partei , welche die Auflösung des Klassen -
staats und die Beseitigung der kapitalistischen Produktion
als ihr Ziel hinstellt , für irgend eine Verstaatlichung ein -
tritt , so bedeutet das etwas anderes , als wenn der heutige
Klassen - , d. h. kapitalistische Polizei - und Militärstaat die

äußerlich gleiche Maßregel anstrebt . Eine „ Annäherung an
den Staatssozialismus " liegt jedenfalls nicht darin ; und
die Verfasser des Programm - Entwurfs sind sich sehr wohl
bewußt gewesen , daß eine „ A n n ä h e r u n g an den Staats -

sozialismus " die Entfernung von der Sozial -
d e m o k r a t i e bedeuten würde .

Nicht wahr ist , daß w i r in Erfurt , wie der Brief
v. Vollmar ' s es iusinnirt , einem gegen den Staatssozialismus
sich richtenden Artikel aus Hinneigung zum Staatssozialis -
miis die Ausnahme ins Programm verweigert hätten . Der

bezügliche Passus , der den Staatssozialismns sehr scharf
charakterisirte ( als die Verbindung der wirthschaftlichen mit
der politischen Sklaverei bezweckend ) , wurde bloS deshalb
nicht in das Programm aufgenommen , weil dieses seiner
ganzen Fassung nach dem Staatssozialismus so diametral

entgegengesetzt ist , daß — wie ausdrücklich bei der Bericht -

erstattung erklärt ward — die Formulirung der Gegner -
schaft überflüssig erschien .

Da die Nichtaufnahme des Passus , wie der Brief
von Vollmar ' s beweist , zu einem , allerdings fast unbegreif -
lichen Mißverständniß — von Vollmar saß selbst in der

Progranim - Konimission — Anlaß gegeben hat , so könnte
man beinahe wünschen , daß jener Passus in das Programm
Aufnahme gefunden hätte . Von staatsfozialistischen Velleitäten
( Gelüsten ) muß man die Partei rein halten . Prinoixiis obsta ,
dem Anfang widerstehe ! —

Baare , der Makellose . Das Ober - Landesgericht in
amm hat , die Erhebung einer Anklage gegen Baare im

tcmpelprozeß abgelehnt . Die Bürgerkrone für diesen
Edlen ! Vielleicht giebt ihm Leo XIII . die goldene Tugend -
rose und die srauzösische Akademie den Monthyon ' schen
Tugendpreis . Heil dem großen Baare ! —

Weltausstellungen und kein Ende . Hinter der

Chicagoer Ausstellung , die im nächsten Jahre die
Völker der Erde am Michigausee unter dem Sternenbanner
vereinigen wird , taucht ein Zukuiists - Weltausstellungsplan
nach dem andern auf . Erst der sehr nebelhafte der Ber -
lincr Weltausstellung , dann der auch noch ziemlich nebel «
hafte der Weltausstellung in Paris , und nun ein dritter
— der nebelhafteste von allen — einer Weltausstellung in

Antwerpen , die eine Versammlung von Kaufleuten für das

Jahr 1894 beschlossen hat . Das ist ja ein wahrhafter
embanas de richesses — etwas zu viel des Guten .

Gerade als wir Vorstehendes geschrieben , erfuhren wir ,
daß auch für R o m eine Weltausstellung geplant ist . Mein
Liebchen , was willst Du noch mehr ? —

Pariser Weltausstellung tn Ivo « . Wolff ' s
Telegraphisches Bureau meldet unterm 5. Juli aus Paris :
„ Wie in Regierungskreisen verlautet , war nicht beabsichtigt ,
sofort eine Kommission zur Vorbereitung der Arbeiten für
eine Weltausstellung im Jahre 1909 zu ernennen ; vielmehr
solle die permanente Ausstellungskommission ergänzt werden ,
welcher dann diesbezügliche Vorarbeiten betreffs der ge -
planten Weltausstellung zu unterbreiten wären . " —

Schweizerisches . Das Schweizer Gemeinwesen wird

mehr und mehr demokratisirt . Dieser Tage beschloß in

Zürich eine Versammlung leitender Staatsmänner ver -

schiedenster Kantone Volksinitiative für die Wahl de ?

Er trug eine Mütze mit großem viereckigen Schirm , die mit

Ohrenklappen versehen war , welche in die Höhe geschlagen
und nach vorn hin mit Schnüren befestigt waren . Sein

weißer Halskrageu war hoch und ansehnlich . Dabei schien
er jene Angewohnheiten zu haben oder jene kleinen Schwächen ,
die man häufig bei Leuten findet , deren Beruf es ist . Unter -

richt zu ertheilen oder Reden zu halten , jenes bekannte

ausdrucksvolle Runzeln der Augenbrauen und ein leichtes
Zucken der Lippen und Kinnladen . Seine Stimme endlich
klang müde ; im Munde hatte er stets kleine Süß Holzpastillen
und da er zweifellos Schmerzen empfand trug er Watte in

den Ohren . Bei all diesen weniger lächerlichen als charak -
tcristischen Aeußerlichkeiten machte er den Eindruck eines

ernsten , aber freundlichen Mannes . Das war also der Alte ,
der das Haus bewohnte , welchem man im Dorf den Namen

„ das weiße Hans " gegeben hatte . Sobald er wieder ins

Wohnzimmer getreten war , hatte er den Speiseschrank ge -

öffnet , eine Schüssel und Teller genommen und sie auf den

Tisch gestellt . Darauf hatte er seinen Gästen gegenüber

Platz genommen . Dann war es , als ob er sich MiiHe gebe ,
eine heitere Miene anznnehinen ; er konnte jedoch die

Melancholie seines Aussehens nicht ganz überwinden . Er

kreiizte die Arme und sagte :
Es wird Sie hoffentlich nicht stören , daß das�Tisch -

tuch fehlt .
Statt aller Antwort hatten die Reisenden gelächelt .

Bei dem Mann machte sich eine «»wisse Bitterkeit geltend ;
über das Antlitz des Mädchens abi * schien sich das Morgen -
roth der Freude zu verbreiten . Der Alte ergriff von neuem

das Wort :
So langen Sie denn zu !

Bei wem sind wir , mein Herr ? fragte der Fremde mit

dankbar bewegter Stimme .

Der Wirth antwortete lächelnd :
Bei Pctit - Waudru , dem Lehrer in Pout - sur - Sambre .
Die Reisenden hatten sich stumm zu Tische gesetzt , grade

als es 10 Uhr schlug auf einer hölzernen bemalten Uhr ,
deren Räder bei jedem Schlage rasselten .

Der alte Petit Wandru erhob den Kopf , zog seine Uhr
ans der Tasche und verglich sie mit der Wanduhr . Daun

betrachtete er aufmerksam eine kleine dampfende Schüssel ,
die aus der Erde neben dem Feuer stand , und sagte zu
sich selbst :

Warum ist nur Toubeau nicht gekommen ?
Im selben Augenblick drang ein eisiger Lufthauch ins

Zimmer . Die Thür des Vorsaales hatte sich geöffnet .
„ Guten Abend , Toubeau, " sagte der Lehrer .
Die Reisenden schauten sich um und sahen hinter sich

einen zerlumpten Menschen mit schwarzem Gesicht , der eine
Laterne in der Hand trug .

Der Lehrer wies auf die Schüssel , die neben dem

Feuer stand .
Hier ist Deine Suppe ; es ist spät .
Der Mann , den der Lehrer Toubeau nannte , kam näher .

Er war dürr und schmutzig , trug die Ledermütze der Berg -
lcute , sein Rock bestand aus einer Menge Fetzen , die auf ' s
Gerathewohl zusammengeflickt waren , und durch die

löcherigen Hosen hindurch sah man die bläulich - röthliche
Haut . Aus dem kohlengeschwärzten Gesicht hervor blickten
seltsam lebhafte Augen . Diese Augen , dieses schwarze
Antlitz , diese Ledermütze und die Laterne , die der neue An -

köminling trug , erinnerten die Reisenden an den Bettler ,
der sie am Eingange des Dorfes angehalten hatte .

Ter Unglückliche betrachtete den Lehrer und die

fremden mit einer zugleich drohenden und furchtsamen
Miene . Dann näherte er sich linkisch dem Feuer , bückte
sich, hob die Schüssel mit einer raschen Bewegung auf und
ging hinaus . Der Lehrer sah seine Gäste mit trauriger
Miene an . Er wandte sich dann an den Mann und sagte ,
indem er mit dem Kopf « in Zeichen nach der Thüre machte,
durch die der Bettler verschwunden war : Es ist ein Blöd »
sinniger .

Dann fügte er mit kummervoller Stimme hinzu : Gr

hat Nichts zu essen und so viel auszustehen .
Der Fremde sah Herrn Petit - Waudru aufmerk»

sam an .
Sie ernähren ihn ?
Ich gebe ihm etwas .
Der Lehrer zog einen großen Strohsessel vor daS Feuer ,



Dundesraths durch das Volk , Vermehrung der Buudesraths - -
Mitglieder auf neun , und Konstitmrnng der Schweiz als
Ecsanimtwahlkreis . Es ist nur eine Frage der Zeit , wann
diese Reformen vom Schweizervolk durchgeführt werden . —

Ter Kampf um daö allgemeine Wahlrecht in
Belgien . Am Abend des 4. Juli fanden in Brüssel
zehn Protest - Versammlungen unter freiem Himmel gegen
die Verschleppung der Revision , sowie sozialistische Umzüge
und Volksversammlungen statt . Die Kundgebungen waren
eindrucksvoll und würdig . —

Ans Holland schreibt man uns : Nach einer un -
aufhörlichen Agitation der Sozialdemokraten zu Gunsten
der Entlassung des Gefangenen I . H< G e e l , welcher im
>; ahre 1886 wegen eines Revolverschusses ( der nicht traf )
aussen Polizeikommissar Stork in Amsterdam zu 8 Jahren
Gefängnißstrafe verurtheilt wurde , ist Gcel endlich von der
Königin- Regentin aus dem Gefängniß zu Groningen ge -
lassen . Die That unseres Genossen Geel wurde veranlaßt
durch die brutalen Mißhandlungen und Todtschlägereien ,
welche die Polizei unter Befehl des Kommissars Stork
wider die Sozialdemokraten verübte . In Amsterdam fand
am 3. Juli eine Demonstration zu Ehren des freigelassenen
Genossen statt . —

� Zur englischen Wahlbeivcguug . Die . historische
Brotkruste ", die Gladstone neulich an den Kopf flog , soll
von einer Bewund ereriu des . großen alten Mannes "
geworfen worden sein . Und die Tories behaupten steif und
fest, der . große alte Windbeutel " habe die Brotkruste be -
stellt und d,e „ Wunde " mit sammt dem Attentatsgeschrei sei
bloS blauer Reklamedunst gewesen . — Die Zahl der
Kandidaten beträgt in diesem Wahlkampf 1226 : wei ; n
wan nun bedenkt , daß jeder davon in der Wahlperiode
durchschnittlich nur ein Dutzend Reden hält , so ergiebt das
dw entsetzliche Zahl von 14 712 , sagen wir eine runde
Summe 15 000 Reden , die das englische Volk innerhalb
14 Tagen über sich ergehen lassen muß ! — >

Wahlkampf im Vereinigten Königreich . Bis zum
Juli waren gewählt : 51 Konservative , 7 Unionisten und

40 Gladstoneaner . Letztere haben bis jetzt 10 Sitze ge -
wonneu . —

Schnelle Justiz . Infolge betrügerischer Machen -
schaften bei der Ucberuahme von Materiallieferungen ist
der Oberwerkführer des Pariser Marine - Artillerie -
Laboratoriums , Courde , seines Postens entsetzt worden .
■Lwse » wilden " Franzosen . . . —

derFrankreich . Am Werke der Einigung v - .
l ra n z ö s i s ch c n S o z i a l i st e n arbeitet man jetzt aller -
stits . So heißt ein Punkt der Tagesordnung des elften
megionalkongresses, welchen die stärkste Fraktion der Posftd> listen ( Allemanisten ) im August abhalten wird : Haftungder Partei in Bezug auf die Einigung der sozialistischen
Kräfte . Nachdem dieser Theil der Possibilisten schon be »
den letzten großen Manifestationen in erfreulichster Weise
wnen ernsten Willen bekundet hatte , die langersehnte
Gniigkeit herbeizuführen , ist jetzt wohl zu erwarten , daß es
v" ch bald bei den Wahlen zu gemeinsamem planmäßigem
Borgehen kommen wird , daß also die Bourgeoisie sich mch
langer an dem Schauspiele weiden kann , vel jeder Way
wehrere sozialistische Kandidaten sich unter einander
Mit aller Macht bekämpfen zu sehen . Der ge -
nannte Regionalkongreß wird sich außerdem mit der
weiteren Organisation der Arbeiterklasse , namentlich
der

gewerkschaftlichen beschäftigen . Ferner soll folgende
Frage diskutirt werden : Organisation der G�clstchast >>i
Zezug auf Arbeit und Austausch am Tage nach der
Revolution . Ter letzte Punkt der Tagesordnung , Revision
des Programms , wird wahrscheinlich dem im Oktober statt
stndeuden nationalen Kongresse überwiesen werden . —

Vaterlandsliebe des Kapitals . Um die
Erneuerung ihres Privilegs von der französischen Kammer
bewilligt zu erhalten , pochen die Aktionäre der „ Banquede France " mit großem Lärm auf die Dienste , welche sie
prankreich in den Zeiten der Roth und Gefahr geleistet
haben wollen . Im Laufe der Debatte sind sie wdoch sehr
Uiinlaut geworden infolge eines Kaltwasserstrahls , den ihnender Oppositionsredner Camille Pelletall , der Chefredakteur

{v »Justice ", entgegenschleuderte . Pelletan hielt der Bant

te sich darauf , kreuzte die Beine und sah zu , wie seine
' ste aßen . Daraus fragte er :

Ihr seid kein Bergmann ?

Verzeihung, ich bin ' s , sagte der Fremde .
Äh, entgegnete erstaunt Herr Petit - Waudru , und mit

inem Blick auf daö anständige Aeußere des Fremden fragteer weiter :

t
Steiger , ohne Zweifel ?

a, Steiger !
ielleicht Obersteiger ?

Ja , Obersteiger .
Der Lehrer verneigte sich und fragte achtungsvoll .
Mit wem habe ich die Ehre zu sprechen ?

» . Der Reisende zog ein Bergmanns - Arbeitsbuch ans der
Dajche und reichte es dem Schullehrer , der auf der erstenSeite die Worte las :

Jean Jaquemin , Obersteiger .
«z, . Aber ich bin doch nicht etwa indiskret ? nef Herr
Pitit - Waudru lebhaft .

Durchaus nicht , sagte Jean Jaqueinin . .Das Gesicht des Freniden verrieth keine Bewegung ,
indessen schlug er die Augen nicht auf und zuweilen zittertes- ' ne Hand unmerklich .

Der Lehrer fing die Uuterhaltung wieder an :
Sehen Sie , das Volk der Steinrohlen - Arbeiter hier ist

""«hrhastig bettelarm . Unter uns gesagt : Diese Kohlen -
beiter sind sammt und sonders schlechte Kerle .

Der Reisende unterbrach ihn . _,Jch glaubte , daß die Arbeit in Pont - für - Saint r .
uicht ruhe .

Die Arbeit ruht und sie ruht auch nicht . Wenn Si «
borgen in die Nähe der Kirche gehen und sich umsehen ,
werden Sie die Essen rauchen sehen. Aber sie rauchen nur
sehr wenia Arbeit giebt s auch

von fünf Tagen
. . . .. . . . . .. .. . . . . . . .wenig , man for -

wenig , und man ißt so wenig , daß es sich " uh �Kuh- lohnt . Das ist da » Elend , daö schwarze Elend
�nd der Sitte , lverderb , Herr ! Die ihn verursacht , das ist

Menschliche Gesellschaft .

ihr Verhalten im »schrecklichen Jahre " yor . Als Frankreich
während des Krieges 1870/71 ; m der größten Bedrängniß
war und Gambctta im Südwesten des Landes die letzten
verzweifelten Anstrengungen machte , dem Kriege eine andere

Wendung zu geben , da wandte sich die Regierung von

Bordeaux an die Bank um Geld , imd diese —weigerte
sich , dem Verlangen Folge zu leisten . Erst als

Gambetta in höchster Entrüstung über diesen Vaterlands -

verrath tclcgraphirte : » Ich werde �die Bank zertrümmern
und selbst Papiergeld ausgeben , wie in den Bereinigten
Staaten " , und als Freycinet zustimmend antwortete , da gab
die Bank , das Messer an der Kehle , nach ; denn sie kannte

die Energie Ganibetta ' s . Aber inzivischen war schon die

kostbarste Zeit verloren . — Ein eigenthümliches Licht
fällt auch ans den Patriotismus des Kapitals ,
wenn man bedenkt , daß in dem Kriegsjahre
zur Zeit , als das ganze Land dem Ruin nahe
ivar und sich die härtesten Entbehrungen auferlegte , die

Aktionäre die fettesten Profite einheimsten . Die Bank vcr -

theilte damals Dividenden von 30 pCt . , während die Durch -
schnittsdividende nur 18 — 19pCt . beträgt . Daß das deutsche
Kapital an „ Patriotismus " dem französischen die Stange
hält , brauchen wir unseren Lesern nicht zu sagen . Die

Leistungen unseres „Prozeiitpatriotismlis " während des

Krieges gegen Frankreich und später , sind noch in frischem
Gedächtniß . Wenn das „ Vaterland " keine fetten Profite ab¬

wirft , dann mag es , nach diesen Leuten , zuni Teufel gehen . —

Im Quartier Latin , d. h. im Pariser
Stüde nie » viertel , wo der frühere revolutionäre

Geist ebenso vollständig verschwunden schien , wie unter der

deutschen Studentenschaft , ist seit einein halben Jahre wieder

ein reges politisches Leben erwacht . Kurz vor dem Brüsseler
internationalen Kongresse sozialistischer Studenten und

unter dem Drucke desselben bildete sich in Paris ein sozial
demokratischer Studentenverein , der es innerhalb eines halben

Jahres zu einer Stärke von 70 Mitgliedern gebracht hat ;
auch einige Studentimien gehören dem Bereiu an . Als

Programm gelten die Beschlüsse der internatioiialen Arbeite *

kongresse . Der Verein als solcher gehört keiner der ( in
Frankreich leider noch ) bestehenden sozialistische » Fraktionen

an , hat aber an allen großen Manifestationen der ver¬

einigten Pariser Sozialdemokraten offiziell , mit Fahne : c.

Theil� genommen . Da mit dem Naincn „Sozialist " in

Paris wie allerwärts ein großer Mißbrauch getrieben
wird , so hat der Verein , um keinen Zweifel
über seine Tendenzen auskommen zu lassen , einen

sehr langen Titel angenommen ; er heißt : „ Jute *
nationaler revolutionärer sozialistischer Studentenverein " .

Die Mitglieder sind zum größten Theil sehr eifrig
und der Sache ergeben ; und wenn sie auch vor .

läufig ihren jugendlichen Thatendrang nur Pfaffen , Anti -

semiten , Chauvinisten u. s. w. gegenüber befriedigen , indem

sie deren Propaganda überall bindernd und störend in den

Weg treten , so dient doch ihre Thätigkeit sehr zur Auf -

rüttelung desjenigen Theil der Studentenschaft , der , zum

Proletariat der Kopsarbeit gehörig , von Rechts wegen in

den Reihen der Arbeiterschaft fechten sollte . Für die theo -

retische Ausbildung der neu aufgenommenen Mitglieder

sorgen die wöchentlichen Vorträge über Marx ' ökonomische

Lehren . —

Der römische Maifeier ProKesj . Am 4. Juli hat
das Appellgericht zu Rom daß Urtheil gegen die wegen der

Maifeier von 18S1 angeklagten Arbeiter gefällt . Der

Prozeß war bekanntlich die schmählichste Polizeimache ;
Urknndenfälschiingen , Spitzel - Eide , Lockspitzeleien bildeten die

trügerische Grundlage . Natürlich feierte die Klassenjustiz
einen Triumph . Eipriani wurde zu 20 Monaten , die

übrigen Angeklagten zu 8 bis 25 ' / , Monaten Gefängniß
verurtheilt . Die Verlesung des UrtheilS rief großen Lärm

hervor . Der Saal wurde infolge dessen von den Angeklagten
und dem Publikum geräumt . Die Angeklagten protestirten .
Die Polizei verhaftete 14 Personen . Was für ein herrlicher
Bundesgenosse , dieser Polizeistaat Italien , dessen Königthum
ein Königthum ist — von Revolutionsgnaden . — �

Spanien . Die Genossen in Barcelona machen
jetzt den Persuch , eine wissenschaftliche Zeitschrift heraus -
zugeben , welche zweimal im Monat erscheinen soll . Dieselbe
führt den Namen „I - a mieva Era " , „ Die neue Aera " und

ivird von dein Genossen Quejido redigirt . Di « Presse der

Der Alte schüttelte schmerzbewegt seinen Kopf in seinem
großen Kragen ; . seine müde Stimme , die er durch das

Lutschen an seinen Bonbons zu kräftigen suchte , wurde hin
und wieder lauter , und er betonte die Worte mit jenem

schulmeisterlichen Nachdrucke , der ihm zur Gewohnheit ge -
worden war .

Er unterbrach sich, setzte seine Mütze ab und strich mit

der Hand über seinen grauen Kopf .
Wollen Sie hier in Pont - sur - Sambre Wohnung nehmen ?

Ich hatte die Absicht , antwortete der Reisende . Bis

jetzt habe ich sonst nirgends Arbeit gefunden . Ich muß
natürlich immer meinen Unterhalt verdienen . Man sagt
mir , daß hier die Arbeit niemals aufhöre , . deshalb kam ich

her . Meine Zeugnisse sind gut . Morgen werde ich mich
vorstelle ». Kennen Sie den Direktor ?

Herr Petit - Waudru hatte dem Fremden neugierig zu -

gehört . Es war das erste Mal , daß 4t einen Mann ge¬

troffen , der sich anders ausdrücken konnte , als in unbedeutenden

Redensarten und kurzen Worten . In Wahrheit sprach ernicht ivie

ein Grubenarbeiter , sondern vielmehr wie ein Bürger , und da -

durch hatte dieser Arbeiter mit seinem kleinen tiefen Auge
und seinem plebejischen Gesicht den Schullehrer in Erstauneii

gesetzt . Aber bei der Frage , die ihm Jaquemin vorgelegt
hatte , erglänzte sein ganzes Gesicht . Er lachte verginigt vor

sich hin und in seine Augen traten , wie immer , wenn er

sich üb « r etwas freute , Thränen .
Der Direktor , rief er , ob ich ihn kenne ? Saperlot !

Und wie ! Ich war der Lehrer seines Sohnes . Marcel ,
mein kleiner Marcel ! Jetzt ist ' s allerdings ein großer
Marcel , lieber Herr . Ich gab ihm Unterricht im Rechnen
und in der Grammatir , nach Noöl und Chashäl . *) Alle

vier Spezies und die Konjugationen bracht ' ich ihm bei .

Ich weiß nicht , warum er über alle Exempel gelacht haben
mag . So groß war er , mein Herr , nicht größer .
Das war em kleiner Schlingel ! Er versteckte mir

meine Mütze . Er wollte wissen , weshalb ich Watte in den

») Noöl und Chashal haben eine Anzahl Schulbücher ver -

faßt , die in französischen und belgischen Volksschule » eingeführt
waren . Anm . d. Uebersetzers .

spanischen Arbeiterpartei bestand bisher saus - tfier wöchent¬
lichen Organen , die sich mir infolge der großen Opfer -
freudigkeit der Genossen halten können . Wir wünsche » dem

neuen Unternehmen eine recht lange Lebensdauer und guten

Erfolg in der Verbreitung der Lehren des wissenschaftlichen
Sozialismus unter der spanischen Arbeiterschaft . —

Amnestie in Portugal . Der König von Porwgal
hat eine Amnestie für die wegen Preßvergehens Vernrtheilten ,

sowie für die an der Revolte vom 31 . Januar betheiligten
Soldaten bewilligt —

pavtcmctrfifirfjfc « .
Eine Parteikonferenz für den L e o b s ch ü tz e r K r e i s>

die kürzlich in F ü r st l i ch L a n g e n a u abgehalten wurde , war
von Parteigenossen aus Tropplowitz , Löwitz , Vadewitz , Bleischwitz ,
Katfcher und Langenau gut besucht und wählte ein zehngliedrigeS
Agltationskvmitee , zu dem Tropplowitz und Löwitz je 2, Badewltz ,
Bleischwitz und Kutscher je 1 und Fürstlich Langenau 3 Delegirte
zu stellen haben . Das Agitationskomitee hat folgende Aufgaben :
Für den Sozialismus agitatorisch zu wirken ; Fälle ' krasser Ar -
beiter - - Ausbeutung zu veröffentlichen ; so viel wie möglich den
Arbeilerstand durch tLrweckung des Leseinteresses geistig weiter zu
bilden • das gesellige Leben zu pflegen , schlechte Gewohnheiten
hierbei zu bekämpfen . — Für diejenigen unserer Gegner , welche
behaupten , die Sozialdemokratie zerstöre das Familienleben , sei
noch angeführt , daß sich hinsichtlich der Pflege des geselligen
Lebens die Konferenz dahin aussprach , „ein würdiges , geselliges
Leben zielbewußter Arbeiter müsse einen familiär se tlichen
Charakter tragen " .

» - »

Eine bevorstehende gro�e Umwälzung innerhalb der
sozialdemokratischen Partei rm Herzogthum Gotha kündigt die
„ Kölnische Zeitung " an . '

Danach soll ein « „ gemäßigte Richtung
unter Führung des Vertrauensmannes Müßler " im Begriffe
stehen , ven Abgeordneten Bock von der Führung der Gothaer
Sozialdemokratie zu verdrängen und eine Umbildung der Partei
herbeizuführen . - Ob Möhler Vik Arbeiter ins retchstreu - liberäle
öder in das christlich - söziale Lager des Herrn - Sköckxr führen
wird , darüber scheint sich die Tante vom Rhein noch nicht im
Klaren zu sein . Vielleicht weiß ihr „ wohlunterrichteter " Gothaer
Korrespondent nächstens auch darüber Genaueres anzugeben . BiS
dahin aber wird wohl Bock die „ Führung " noch beibehalten/ja .
so viel wir wissen , hat derselbe sogar alle Aussicht , in den
gothaischen Landtag gewählt zu werden , was , im liberalen
Interesse , zu verhindern wohl Aufgabe des ominösen Möhler
ein soll .

• • . . . . - - •-

In Reichenbach i . V. tagte kürzlich eine Volksversamw »
lung , welche nach einem Referate Otto Walster ' s eine Sjeso -
lution annahin , in der die Reichsregierung ersucht wird , mit dem
b e st eh e n d e n Z o l ls y st ein vollständig zubrechen ,
da dasselbe blos geeignet sei , die nothwendigsten Koiifumartikrl
der breiten Massen zu vertheuern . - '

Pastor Jskrant ist von der Geistlichkeit kaltgestellt worden .
Er wird nicht mehr der „ inneren Mission " pflegen , denk » etz hat
dieselbe durch sein brutales Auftreten gegen uns auf ' s Grausamste
persiflirt . Jrgendivo wird dieser amüsante Vertreter der „christ -
lichen Liebe " aber schon wieder auftauchen . Die alte Gesellschaft
kann in der Wahl ihrer Klopffechter nicht sonderlich . wähle¬
risch sein .

« »

Schon als Organ des Ärafen Caprivi , den wir für
einen anstündigen Konservativen halten , sollte die „ Nord -
deutsche Allgemeine Ztg . " auf die Art der Poleinik ver -
zichten . welche seinerzeit für sie , als sie noch Organ des unan -
ständigen Junkers Bismarck war , allerdings nur angemessen
gewesen ist . DaZ Blatt bemerkt nämlich zur Aitgelegeuhrit des
Buchdrnckereibesttzers Jeup - Gelsenkirchen . dessen Agitation für die
„ Unabhängigen " unsere westfälischen Parteigenossen nicht unter -
stützen wollen , weshalb sie ein auf dem Boden der Erfurter Be -
schlüsse fußendes Blatt schufen : . . ..

„ Sofern der Parteiboykott in der Sozialdemokratie gegen
alle « Führer " , welche aus ihrer Führerschaft ein „ Geschäft "
machen und ihren „ persönlichen Vortheil " suche », bürchgefühvt
würde , so möchte die Zahl der in ihrer Stellung verbleibendew
nicht gerade sehr imposant ausfallen . "

Solche allgemeine Verdächtigungen richten sich von selbst .
Warum nennt die „ Nordd . Mg . Ztg . " die betreffenden „ Führer "
nicht ?

» W

Todtenliste der Partei . ' In Frei bürg i. Schl . wurde
am IL. Juni der Tischler Rescher beerdigt ; er war namentlich
während des Sozialistengesetzes ein thätiger Genosse . 400 Per -
sonen gaben ihm das letzte Geleit .

Ohren trüge . Die Dezimalbrüche bekam er nie richtig
heraus . Jetzt aber stuoirt er die Rechte — dieser Nichts -
nutz . Ein Taugenichts wie der , was kann de « anders
werden , alS Advokat .

Und der Alte nahm voller Stolz und Rührung das
Bild herab , welches über dem Schreibtisch hing , und als
das volle Licht daraus fiel , erkannte man deutlich das
Porträt eines Kindes , welches das junge Mädchen schon
vorher bemerkt hatte .

Der Kitabe war 8 Jahre alt . Er sah aber auS wie
ein junger Mensch von 12 Jahren .

Dann , nachdem der Schulmeister das Bild wieder an
den Nagel gehängt , sagte er :

Wir wollen eine Flasche Burgunder trinken .

Er nahm vorsichtig eine Flasche aus einein Schrank
und setzte außerdem der belgischen Sitte gemäß einen Teller
voll kleiner Waffeln aus den Tisch . Dann aber , als er
einschenken wollte , stellte er plötzlich die Flasche wieder hin
und riß vor Schrecken seine Augen weit auf . Der Fremde
hatte mit ablehnender Geberde die Hand auf das Glas
gelegt .

Man muß in Belgien gelebt haben , um die Verwirrung
zu begreifen , in die der Lehrer durch diese Weigerung ver -
cht wurde . Jedes Land hat seine besondere Art der Höf-

lichkeit und Gastlichkeit . Wein anbieten , ivenn man welchen
hat , ihn annehmen , wenn man ihn angeboten erhalten hat ,
— das ist der ganze Inhalt der belgischen Gastfrmnd -
lichkeit .

In diesem Brauche birgt sich eine Art sozialer Gleich «
heit . So wie jeder große Herr hat jeder Arbeiter seinen
Weinkeller . Der Belgier , wenigstens wenn er . nicht ganz
elend ist , wird auch nie Jemand aufnehmen ohne eine

Flasche Wein in der Hand , und den Wein zurückweisen
)eißt beinahe soviel , wie die dargebotene Hand aus -
chlagen . . .

Ter Reisende wußte das sicherlich ; er mußte für seine
Weigerung ernste Gründe haben , oder von unüberwindlicher
Mäßigkeit beseelt sein .

( Fortsetzung folgt . )
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Theater .
Mittwoch , den 6. Juli .

Friedrich ' Wilhelmliädt . Theater .
Der luslige Krieg . —

vstend - Thrater . Das Sonntagskind
von Berlin .

Pelleallianre - Theater . Der Ne -

visor .
Adolph Ernst - Theater . Leichtes

Tuch .
Aroll ' a Theater . Martha .
Aanfmann ' » Uaritts . Spezialitäten -

Vorstellung .

Bei' I . Sommer - Theater
( Book - Brauerei , Tompelliofer Berg )

Mittwoch , den 6. Juli :

Grosse Vorstellung .
1. Theil : Speciilltäten 1. Ranges .
2. Theil : Ein moderner Basir -

falon , Posse , mit Gesang in
1 Akt von A. L' Arronge .

8. Theil : Specialltäten ■ Vorstellg .
Geacbw . Laura , Amelie und Gi¬
sela Neumaun , Fischer u. Blum ,

gen . Schwach und Schwächer ,
Gehräder Schwarz .

Zum Schluss : Der Zanberhrnnnen
der Najaden , grosses Ballet -
dlvertissement mit Wunder -
Fontaiae , 5 Solo - Tänzerinnen ,
20 Damen Corps de Ballet .

Aniang : des Konzerts BVa Uhr ,
der Vorstellung Wa Uhr .

Bei ungünstiger Witterung bieten
die gedeckten Hallen Schutz iür
ca . 3. 000 Personen .

TägUch : Grosse Vorstellung .
Siehe den grossen Säulen - Anschlag .

Passage -
Panopticum .

Neu !

Blaue Grotte
mit Wasser , Kähnen u.

Beleuchtungseffekten .
Neu I

Eine Krimiilal -

� geschichte
in sieben lebensgroßen Gruppen .

Castsn ' s
Panoptikums

keöjsuet m \ 9 llhr Morgens
bis 19 W Abends.

Viktoria - Brauerei .
Lützow - Stvaße 111/112 .

lmEonzorigarton resp . Saal )
�

( außer
Sonnabends ) :

Stettiner

Sänger .
Stets wechselnd .

Programm .
Anfang 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

. Entree üO Psg .

Wochentagsbillets ä 40 Ps . ( S. Plakate . )

Alt - Nloabit 80/81 .

Täglich : Gr. Konzert, Thenter
unt> ßMlitaten .

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfg .

22891 . UeUmntd ? eters .

. s.
( neu renovitt ) empfiehlt sich den wertheu
Vereinen zu allen F- esil ichleite », sowie
Versammlunge » . 619 b

vllgsr - Vein.
N« st « r Ausbruch , Mediz . Tokayer

v. Originalfaß , 1 Ltr . 10 Ktr .
17,20 . Für Blutarme vorsüglichrr
Nothwri « , 1 LI . 1,00 , 10 Fl . 9,00 .

Knaar - Kognak , vorzüglich t Fl .
« . 20 . ' /z Fl . 1. 85. 2e6iL

Friedländer ' s Ungar - Weinliaudl .
St . miklos ,

Krrlin , Kurgstrahe Ztr . 88 .

Filiale : Ehausseestrape 38 .

GesangS Dirigent übernimmt die

Leitung e. Vereins Freitag od. Montag .
Adr . unter hl . 10 postt . Annenstraße .

Gangbare Destillation ist sofort zu
verlaufen Britz . Werderslr . IS .

VereiuSzimmer ( SO Pers . ) Simeon .

straße 23 . _
2604g

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Axtilleriestr . 27 . 8- 10 , ö- ? . Sonnt . 8 - 10

Neue Welt . BttgM - Bnnmi , Kiseiheilt.
Jeden Mittwoch :

kinäerkest mit GrAti8verIso8nng .
Bonbonregen . Puppentheater . Stangenkiettern . Wettlaufen . Fackelzug .

Nachm. ?b- Konzert und Komiker- Vorstellung .
Entroo : Erwachsene lö Ft . , Rinder 10 Pf. , die Mütze , Geschenk u. Freiloos erb .

Donnerstag: MM in Zapan mit Monstre- Feumoerk.

Hasenhaide ,
. Bergmann KtraHen
1 ©ihr .

Pente , ZUittmoch , den 3. Juli 1892 : NorleHte « grohe »

fh . Xeller ' s lleijsger ,
Pente , Plittmoch , den 6. Juli 1892 : Morl «

©tlthrrfrft lnit Gratis - Berloosung ,
Konbonregen , Sachhüpfen , Pahneufchlag etc .

Großes Garten - Konzert . Im großen Saale :

Utarionetten - Theater - UorsteU . Nolhobelnstigongeu . « all »
Mdencks , Großer Fackelzug und beugntifchr Beleuchtung .

Anfang 4 Uhr . Entree 1 » Pf . , vorher 1v Pf . Kinderbillets nur a. d. Kasse .
A. Frölich .

ddRestaurant „ Zum Zukunftsstaat
Albert Stritzkowsky , Kastanien-Allee 3Z.
Franz . Aillard — norzugl . Meihbirr ohne WnsterMkat » . große

20 Pf . , kleine 10 Pf . — heitr » Lagerbier — Frühllüdl , Mittag - und
Abrndtifch . — Hrreino�immrr mit Piano , bis 40 Personen fassend , auch

mls Zahlstelle , noch an eiingen Wochentage » und Sonntags Vormittags zn
vergeben . _ _

'
2690L

Cjarlottenliurg, Vranerei Gaiilbrinus
Mallstr . 40 , Kiomarckstr . 88 .

SF Grösstes Konzert - Etablissement , =8S
Garten und Säle für 2000 Personen .

Elektrische Beleuchtimg . Familien können Kaffee kochen . 2 Riesen - Kegelbahnen .
_

Bereinen bestens empfohlen , auch Sonntags . 2012 L

Jeden ToantagM Mittnioch
Kaffeeküche ist geöffnet

iZchmiSthshrinWtt .
: Kr . llilitärkouzei ' t u . Kall

s2S60l . ) Fr . Dolinshl .

J . Semmel , straft . Zahu- Arzt, «
Orsnienstr . 55 , Moritzplaiz . Spr . 9 —1 , 3 —5 . In der FolikUnlk
für Unhemittelte 1 —3 , 5 - - 0 Rachm . ( künstl . Zähne 2 Mark ) .

I�NNktliehD 7 . ' d \ \ no Iahnsiehen , Plombiren ete . D. Areuelf
IVUUolllOllC sidllUC , Andreasftr . 60 ( Ei , Ig. ltl . Andreasstr . 121991 .

MserLeKaurn -
Apesiolitöt «

. Ssrustew - uuä Llksndstu - Wsarsu .
Porträts bewährter sozialistischer Führer ( LaffaUe ,

Mar » u . A. ) in Zigarrenspihrn . Pfeifenhöpfen . Khlipsnadei » .
Manschettenknöpfen , Stöcken , Brochs » . Küsten . Rn gros . Eti detail .
2274 L B. GUnzel , jetzt Lothringerstr . 23 , am Nosenthaler Thor .

Robert Wolf , Cliausscestr . 123,
Künstliche Zähne von 2 M . an , Plomben von

1,50 M. an , Schmerzloses Zahnziehen I M .
Kaascnmitgl jeder suhlen Kassenpreise . 2675L

Sprechstund » oon 8 - 7 p h r .

Unserem Genossen C. Grau
die besten Glückwünsche zum heutigen
Tage . 93ub

Dem Bourgeois Alex Liitveustei »,
Wir wünschen heut ein ries ' ges Schwein ,
Und rufen laut und freudig noch .
Ein dreimal kräftig donnernd Hoch !
Daß Albert fleißig gießen mag ,
Zum heutigen Wiegenfeste .
Daß wünschen sich zu diesem Tag
Cafö Piper ' s rothe Gäste . 922b

Danksagung ! 92Sb
Allen Freunden und Bekannten , de -

sonders dem Rauchklnb Borneo meinen
inniasten Dank für die Theilnahme bei
der Beerdigung meines Mannes .

Die trauernde Wiltwe Schmiedt .

zGlegante Herren - j
Anfüge , sowie Oamenkleider
nur nach Uaass , billigst , auch

gegen Tbellzahlnng . [ 26811 1

lOranienstr » 126 , l . |

Nur I IMark

kostet jede Uhr zu reinigen unter
Garantie . Bei a. Reparaturen
wird der Preis vorher gesagt .

Lager aller Arten Öhren ,
Ketten , Ringe . Brillen nach
ärztlicher Vorschrift .

Ae « : silb . Nemontoir m.

Bitdniß Bebel ' s 80 M .

Otto Eleser ,
Uhrmacher ( Fachmann ) ,

Uaunqnst » . 15 . Ecke Mariannenstr .

Achtung I Kein 1 . sden .

Nur eigene Fabrikation . 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikaniiche

Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Psg

17351 . P . F . Dinsiage ,
Kottbuserstr . 4, Hof part .

Allen Genossen empf . meinen Griin »

kram und Obsthaudel zur gütigen

Beachtung , Markthalle 13, Stand 169 ,

Wörtherstraß » . Georg Erdman « ,

923b Hochuieisterstr . 25 .

OUlAi : . , Wohnungen zu 55 , 60 ,

Prapgt 65 Tchlr - Henuigsdorser »
straße 24 bei B e r n i n g. b54 b

Kchtung Viechler Charlotten «
burgs , Berlins u . Umgegend .

lieber die Weinmann ' fche Bau - und
Möbeltischlerei , Englische Straße 23 c
in Eharlotteuburg ist ia der am 4. Juli
abgehaltenen Versammlung einstimmig
beschlossen , die Sperre zu verhängen .
Motive dafür : Einführimg der lOstün -
digen Arbeitszeit seitens der Firma .

I . A. : Die Lokalverivaltuug
Charlotteuburgs .

Aug . Schnell , ©chilletstr , 20 .

Freunden und Genoffen empfehle

Cigarren
622b ) C. Reinicke , Manteuffelstr . 9.

meine

Zwei g. erh . Svnlräder bill . z. verk .
Köpenick , Schönerlinderstr . 4, I , König .

zu repariren kostet
~ - - - " v "- - - 1, ' * unter G ara n ti e,

8,20 M. , tleinereHieparature » billiger
62/16 VI, ( Waaskc , Genosse ,

©hristinen Straße pr . 3� .

WW " 10 - WW
tlohnnngen, 70 —30 Thaler , und

tallung für 6 Pferde zu verm .
26631 , Ziemer , Euvrystr . 25 .

Biiiigo Wohnungen 1
mit Wasserleitung u. eu. Kloset . 1 und
2 Elb . u. Zub . 48 —72 THIr . p. I . Okt
Nixdorf , Prinz Hanbjerystr . 20 .

Arbtitsililll' kt.
Für eine größere Banschlosserei wird

ein durchaus tüchtiger und energischer

Werkführer
gesucht . Derselbe muß den Betrieb voll
ständig selbständig leiten und im Zeichne »
bewandert sein . Offerte » mit Zeugniß -
abschriften » » d Gehaltsansptüchen unter
A. 100 abzugeben Hrlbing , Thurmstr . 2.

Tüchtige Zemeutarbeifrr u. Putzer
auf Drahtwände sofort vevlangt . Paul
Zöllner u. Ko. . BerliulV . , Kroueilstr . 72 .

Ei » Grnndirer . der auch Eisen fertigen
kann , fürs Ausland gesucht . Näheres
I . Kristan , Kottbuser - User 32 . 92Zb

Jnng . Schneider v. außerhalb s. Stell .
Ges . Br . b. z. s. G. Krüger . Berlin 0. ,
Holzmarktstr . 62 b. Baron . 91Sb

Große öffentliche Nolks - Versammlung
E & T heute . Mittwoch , den 6. Juli , Abends 8l/2 Uhr , * VM

bei Hensel , Jnvalidenstr . 1, Ecke Brunnenstraße .
Tages - Ordiiiing :

1. Vortrag über : ,,Das Mefe » de » Polifei - Militarismuo nud
die ,n Aussicht stehende Militärvorlage . " Referent : Genosse Folger .
2. Diskussion . 3. Beschlußfassung über weiter zu unternehinende Schritte in
Sachen der Polizeisäbel - Affäre bei der Begleitung des Genossen Pens nach
Plötzeusee am 29 . Mai in der Perlebergerstraße . 4. Verschiedenes .

Ganz besonders werde » hiermit Alle eingeladen , welche bei dem oben
erwähnten Vorfall betheiligt waren . 9295

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht , mit Einwilligung des
Vertrauensmannes Der Einderufer : Max Horrmann , Griebnowstr . 1.

Sozialdemokratischer Wahl verein

für den 1. Kerl . Reichstags - Wahlkreis .
Große Versammlung

am Mittwoch , den 6 . Juli , Abends 8' /s Uhr , bei Gratwell ( oberer Saal ) ,
K o m ni a n d a ii t e n st r a ß e 77/79 : 474/6

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genosse » dnllns Türk über : „ Ten Kampf gegen das

Verbrechen " . 2. Tislussion . 3. Ausnahme neuer Mitglieder und Annahme
der Beiträge . 4. Wahl des 2. Kassirers und Vereinsangelegenheiten .

Gäste haben Zutritt .
Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellersanimlung statt .

Ber Vorstand «

Achtililg! MgenbilUtt. Wung!
Kresse öffentliche Versammlung

sämmtlicher Mitglieder der Central - Kranken - und Sterbe -

Kasse der deutschen Wagenbauer Berlins und Umg .
am Vonnerstag , den 7. Juli , Abends 8 Uhr , bei Norbert , Beuthstraase 22 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : „ Wie stellen sich die Mitglieder zur Krankenkassen -

Novelle ? " Referent Genosse Siegerist . 2. Beschlußfassung über die Anträge
zur Generalversammlung . 371/9

Hüiidlllngsliehilfeil nlld -sßehilsiliileil.
Donnerstag , den 7 . Juli » Abends 8' / » Uhr ,

in der . . Berliner Urstourre " , KommandantenstrnHe Ur . 27 ;

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Enquete der Ueichvkommifsto » über die tägliche Ar *
beitsseit im Pandetsgewerbe und die Berliner Konferenz . Referent
Herr duliua Türk « 2. Diskussion . 3. Wahl der Delegirten . 178/1

Kollegen ! G « gilt einen weiteren Uorstoß zur Uerküriuns
nnferer überuiäsiigen Arbeitsieit an M- chentagen , deshalb feid
Alle znr Stelle . Der Giubernfer .

Maler und Anstreicher .
Große öffentliche Versammlung

an » Sonntag , den iO . Juli er . , Vormittags 9 Uhr , " SP ®
in der „ Berliner Ressource " , Kommandantenstraße 57 .

Tages - Ordnung :
Vortrag des Reichstags - Abgeordneten VI . Liebknecht .
SV Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . — Alles Nähere durch

Säulenanschlag . 222/14

Der Dertranensmann .

Verban! ! allcr m j>er MiMilltoßrie besihSstigte« Arbeiter
Horlins tttkfr

Donnerstag , den 7. Juli er . , Abends 8V2 Uhr , bei JoSl , Andreasstr . 21 :

Grobe VersmiillW der Xlernpuer .
Tagesordnung :

1. „ Unsere Rechte und Pflichten in den Krankenkassen nach dem neuen
Krankenkassen - Gesetze " . Referent : Herr Max Schippel . 2. Diskussion . 3. Die
Antwort des Klempnermeisters Herr » Dietrich . 4. Verbandsangelegenheile »
und Verschiedenes . 479/12

SV Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , in dieser Versammlung zu er -
scheinen . Der Vorstand .

Achtung ! Friedrichsberg . Achtung!
Große öffentliche Volks - Versammlung

für rrikärlodsborg und Umgegend �
SV NN » Freitag , den 8 . Juli er « , Abends 8l/2 Uhr , " WS

im Saale des Herrn Spitsig , Frankfurter Allee 193 .

Tagesordiiiing :
1. Vortrag über : „ Wie stellen sich die Einwohner Friedrichsbergs » w"

Umgegend zur Errichtung einer Snnitätswache ? " 2. Diskussion . 3. Ver »

schiedenes . — Um recht zahlreichen Besuch bittet 434/5
Der Drrtranensnlann : v. Schnitze .

K « x 0 r Fs

Oeffentliche Versammlung der RitaTirsf

voll Rixdorf und Umgegend
am Donnerstag , den 7. Juli er . , Abends 7>/Z Uhr ,

im Lokale des Herrn Summer , Berlinerstr . 136 .

Tapesordnung : Die beutige Lohnbe ' . vegiing .
Es ist Pflicht eines jeden Maurers zu erscheinen .

242/4 Her Einberufer ,

M ? " Achtung , Rixdorf ! " MU
Am Mittwoch , den 0 . Juli . Abend » prüf . 8 Uhr ,

Grobe öjseiltliche Bolksoersoiiliiililiill
im Lokale de » Perr » Niesegk , Bergstraße 180 .

Tagesordnung :
1. Vortrag über : Kommunismus , Sojinlisrnns und Anarchl »

Inn « . Referent llieichstags - illbgeordneter IVilii . Liehknecht . 2.
fuffloii . 3. Bericht der Lokalkommission . 4. Bericht und Abrechnung
Wahlkommission . 5. Bericht und Abrechnung des Mai - Komitees . 6. Beriv )
des Vertrauensmannes . 7. Verschiedenes . , ,

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung werden alle Arbeiter Rixdorf
hierzu eingeladen . 422/2 "

Der Dertranensmann : U. Koppen .

V Wohnungen . Ä/iSV « " ! H- W- Ä
Alle mit feparatrm Corridor . 264

Verantwortlicher Redakteur : August EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin SXV . Beuthsiraße 2. Hierzu zwei Beilage " '



I Beilage zum „ Vomärts " Berliner Volksblatt .
Nr. 1S5 . Mittwoch , den 6 . In » 1893 . 9 . Jahrg .

Hoftalcs » ;
Gefangen tu eigener Schlinge hat sich wieder einmal

Herr Eugen Richter , indem er in seiner „Freis . Zig . " über
unsere Stellungnahme zur Erhöhung des Kieler Kommunal - Wahl -
Zensus schreibt : „ Wenn auch einzelne freisinnige Stadtverordnete .
was wir nicht wissen , für die Erhöhung des Wahlzensus gestimmt
haben sollten , so kann man dafür die freisinnige Partei eben -
sowenig verantwortlich machen , als die Sozial -
demokratie für die von der Parteileitung gemißbilligte Haltung
einzelner unbekannter Sozialdemokraten in dieser oder jener poli -
«schen Frage . "

Derselbe Herr Eugen Nichter macht bekanntlich die Sozial -
demokratie für Alles verantwortlich , was in Arbeiterkreisen tu
politischer und gewerkschaftlicher Beziehung geschieht , mag auch
das Geschehene mit den Grundsätzen des wissenschaftlichen
Sozialismus im Widerspruch stehen .

Ueber Feuerversicherung bringt der „ Reichs - Anzeiger "
Folgendes : „ Uin etwaigen Zweifeln über die Zuständigkert der
sogenannten indirekten Feuerversicherung vorzubeugen , find vre
Regierungspräsidenten durch eine Verfügung des Ministers des
- Funern vom 23 . Juni 1892 ersucht ivorden , die in ihren Bezrrlen
zugelassenen Feuerversicherungs - Gesellschasten darauf aufmerksam
Z>s machen , daß nur reale , bewegliche und unbewegliche Gegen -
stände gegen unmittelbar oder mittelbar durch Feuer verursachte
Schäden , d. h. nur gegen solche Schäden versichert werden dürfen ,
welche an Gebäuden , Mobiliarvorräthen oder Moventien durch
Brand entstehen oder bei Gelegenheit eines Brandes durch Em -
reißen , Diebstahl , Ausräumen , Wasserbeschädigung oder andere
im Gefolge der Lösch - und Rettungsversuche vorgenommene Maß -
regeln verursacht werden , daß dagegen eine Ausdehnung des
schäfts der Feuerversicherung auf Verluste an Aortheilen , welche
der Beschädigte , wenn der Feuerschaden nicht eingetreten wäre ,
hatte erlangen können , insbesondere also aus Verluste am Ge -
Ichäftsgewinn infolge von Betriebsstörungen oder von Preis -
anderungen unzulässig ist .

Mangelhaft ttuterrichteterSchöfseugerichts -Vorsitzeude�Tie Vorschriften über die Verpflichtung zur An - und
Abmeldung sind im Publikum größtentheils nicht genügend
bekannt . Daß sie auch der Vorsitzende eines Schöstengerichts
nicht vollständig kennt , erscheint kaum glaublich . Das dienst -
wadchen des Kausinanns Behrens ist am 2. Mai er . aus den ,
�>enst getreten und dessen Abmeldung am 8. Mai er . »> dem
Revierpolizei -Bureau abgegeben worden . Da Frau Behrens fich
auf dem Alleldeschein verschrieben , anstatt Mai den April alv
UmzugZzcit angegeben hatte , wurde Herr B. wegen Melde -
lontravention in 5 Mark Strafe genommen . In de », auf de »
erhobenen Widerspruch anberaumten Termin wurde der Jrrthnm
klargestellt und vom Schöffengericht , 131 . Ablheilung i »>ter dem
Borsitz des Gerichtsassessors H e y m a n n beschlossen , die Sache
su vertagen und zum neuen Termin die bezuglichen
Zeugen z » laden . Gestern am 5. Juli er . sollte nun
wiederum in der Sache verhandelt werden . Vorher aber
forderte Herr Gerichtsassessor Heymann den Angeklagten aus ,
fe - nen Widerspruch zurückzunehmen , da die

e l d u n g b i n n e n 3 T a g e n erfolgen m u ß t e , a I s o
° och um « inen Tag verspätet eingegangen sei ,
und da das niedrigste Strafmaß o Mar ! bc =
? r ° ge . Hierdurch ließ sich p. Behrens , wiewohl widerstrebend ,
ueiiuumen , seinen Einspruch zurückzunehmen . Von dem als
Zeugen geladenen Schutzmann erfuhr p . Behrens auf dem
"vrr . dor , daß seine Abmeldung durchaus recht -
kalkig geschehen sei und daß er daher unrichtig gehandcll
Hobe, den Rath des Vorsitzenden zu befolgen . — Tie ,ii Frage
onimenden Bestimmungen lauten : 8 6 der Verordnung vom

},8- Juni 1876 . Meldung muß innerhalb sechs Tagen nach
fbwtritt der Wohnungsveränderung von dem Verpflichteten ( § -
. . "Dienstboten ist nach diesem Paragraph die Herrschasl zu
weiden

verpflichtet ) erstattet werden . Dabei wird der erfte
Uwzugstag nicht mitgerechnet . - 8 25 . Zuwiderhandlungen
werten mit einer Geldstrafe bis zu 30 M. ( das geringste Blaß
belragt 1 M. ) belegt ; nicht unter 5 M. ist zu erkennen .
wenn die Meldung länger als zwei Tage über die vor -
o Ichriebene Frist versäumt wird .

Am Webstuhl der Zeit .
Zeitgenössischer Roma n in 3 Büchern

von A. O t t o W a l st e r .

� Elise errötbete tief : aber sie hatte nicht nothig , ihre
Verlegenheit zu bergen , denn mit einem Freudenschrei war s
H' Olga an ihre Brust , überdeckte sie nnt Küsten und rief

" unter Tränen und Lachen :
N , . Nun habe ich auch eine Schwester und werde meine

x rüder nicht verlieren . Ach, dieses Deutschland stt doch zu
f� " . ich gehe nicht wieder nach unserem dummen Rußland
zurück . "

„ Sie sehen , liebes Fräulein Findeisen , recht erregt ans, "
sprach indessen Streit zu seiner Nachbarin .
. . . Wir sprachen von unserem Tobten , für desten 2,ct -

feidignng Sie so viel gethan . " _
rn . O, wenn ich ihn doch hätte retten können l Er war
1° gut ; noch in der Todesstunde dachte er an das Gtiict
«er Ucbcrlebenben. "

. Man hat mir davon erzählt . " .
(S> , » Man hat Ihnen davon erzählt , und S . e wissen das
Peheim, »iß� das nur ein Sterbender dem verschwiegenen
�« umc meiner Brnst entlocken konnte ? "

»Ich weiß darum . "
« sie wissen darum ? Und Ihr Herz . . .

x. « Sie werden uns oft besuchen , nicht wahr ? Und eine
wird kommen, in der wir uns ohne Bedenken freudigeren

luhlen hingeben können . "
c. koverll i richte ihm bei diesen Worten die Hand , die er , so'

ohlen wie möglich , an seine Lippen preßte .

die w?" " . es giebt wirklich Momente im Leben , in welchen
NÄ . ein kleines Paradies scheint, " rief Frank . Wenn
weib -�"' ossenschafr nicht zusammenwächst eisensest , da

M ? nicht , woran es liegen sollte . Jetzt bereu - ch
Z' » ' ch und Wießner . Wießner und ich. wollte iG

sam ? �norcilig waren ; wir hätten auch rn einem ge

« nd > Hochzeitsfeste unsere Brüderlichkeit beweisen s
° a wäre es hoch und feierlich gewesen , auch ohne Suaje .

„ Ministerin m

für Handel und Geiverbe .
Berlin , den 15. Februar 1892 .

Während des letzten Buchdrucker - Ausstandes ist von den

Ausständigen zur Begründung ihrer Forderung einer Verkürzung
der Arbeitszeit vielfach darauf hingewiesen worden , dasi die

Gesundheitsverhältnisse der Buchdrucker infolge ihrer angestrengten
und ungesunden Thätigkeit besonders ungünstig seien , wie sich
namentlich daraus ergebe , daß ein » nverhältnißmähig großer
Prozentsatz von ihnen an der Lungenschwindsucht sterbe . Letztere
Behauptung wird für die Buchdrucker in Berlin durch das

Ergebniß mehrerer in jüngster Zeit angestellten Untersuchungen

bestätigt . So ist von dem Direktorium der Reichsdruckerei fest¬

gestellt ivorden , daß von den Todesfällen , welche während der

Jahre 1831 bis 1891 unter den in der Reichsdruckerei

beschäftigten Personen vorgekommen sind , sich 61,81 pCt .

aus Lungcnleiden und davon wieder 32,72 Prozent
auf Lungenschwindsucht insbesondere zurückführen lassen .
Das Ergebniß dieser für die Reichsdruckerei aufgestellten
Statistik deckt sich im Wesentliche » mit denjenigen der

Untersuchungen des Dr . H. Albrecht ( zu vergleichen den Aufsatz :

„ Tie Berusskrankheiten der Buchdrucker " in Schmoller ' s Jahr -

büchern für Gesetzgebung , Verwaltung und Bolkswirthschaft :

Jahrgang 1391 , Heft 2, S. 213 ff . ), wonach von der Gcsanniit -

zahl der in den Jahren 1857 bis 1839 gestorbenen Kasseninitglieder
der Berliner Orts - Krankenkasse der Buchdrucker 43,13 pCt . der

Lungenschwindsiicht erlegen sind .
Das auch schon durch frühere Untersuchungen ermittelte , ver -

hältnißinäßig häufige Vorkommen von Erkrankungen der Athmungs -
organe unter den Buchdruckern wird von Atbrecht , Hirt und
Anderen namentlich aus die »langelhafte Reinigung und Lüftung
der Arbeitsstätten zurückgeführt . Eine besonders sorgfältige Rei -

nigmig der Setzersäle wird deshalb für nothwendig erachtet , weil
der in ihnen verbreitete Bleistaub , iven » er eingeathmet und ver -

schluckt werde oder wunde Hautstellen berühre , den Organismus
vergifte . Hierdurch werde dann bewirkt , daß der an sich
gefahrlose , nicht verletzende Staub , iudem er mit schlaffen , des

Widerstandes unfähigen Organen i » Berührung komme ,
leicht chronisch - eutzündliche Zustände der Lunge erzenge . Was
die Lüftung anlangt , so wird bemerkt , daß in den Setzersälen die

Hitze infolge der vielen Gasflammen sich oft zu einer kaum er -

träglichcn Höhe steigere , daß die Empfindlichkeit gegen Temperatur¬
unterschiede die Buchdrucker vielfach das Oeffnen der Fenster oder
die Benutzung der Lüftungsvorrichtuiigen vermeiden lasse und daß
infolge hiervon die Empfänglichkeit für Erkältungen eine größere
werde und der Staub , sowie die mit dein Auswurfe Lungen -
schwindsüchtiger i » Ecken und Winkel gerathenen Krankheitskeiine
leichter in den Luftraum » nd durch diesen in die Lungen ge -
langten . Biit Rücksicht hierauf wird zu erwägen sein , ob zur Be -

seitigung dieser hervorgetretenen Schädlichkeiten und zur Verbesse -
rung der Gesundheitsverhältnisse der Buchdrucker auf Grund des

§ 129s Abs . 1 der Gewerbe - Ordnuiig in der Fassung des Reichs -
gesetzes von , I . Juni 1391 für Buchdruckereien Vorschriften , nament .

lich über Mindestluftranm , Lüftung und Reinigung der Arbeitsstile
voni Bundesrathe zii erlasse » sein würden , wie es für Zigarren fabriken
bereits geschehen ist ( vergl . Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 9. Mai 1388 R. - G. - Bl . S . 172 ) .

Ilm übersehen zu können , ob für den Erlaß solcher Vor -

schristen ein allgemeines Bedürfnis vorliegt , ist es mir erwünscht .
über die Gesl »»dheitsverhältnisse der Bnchdruckergehilfen auch au

anderenZOrten als Berlin zuverlässiges statistisches Material zu
erhalte ».

Euer Hochwohlgebore » ersuche ich daher ergebenst , durch
Vermittelung der im dortige » Bezirke bestehenden Orts - ( Betriebs - )
Krankenkassen für Buchdrucker gefälligst feststellen zu lasse », welcher
Prozentsatz der seit Errichtung der Kaffe oder — in Ermangelung
der erforderlichen Unterlagei » für diese ganze Zeit — innerhalb
eines andere » , näher anzugebenden Zeitraumes verstorbenen
Kasseninitglieder der Luiigenschwindsucht und sonstigen Lungen -
leiden erlegen »st .

Der Mini st er für Handel und Gewerbe .
An

die Königliche » Regierungspräsidenten . "
Was hier über de » Mangel an llieiulichkeit i » den Buch

drnckereien gesagt ist , läßt sich zweifellos nicht weniger von den
Werk statten und Fabriken aller anderen Be -

rufe sagen . Wir empfehlen den Arbeiterorganisatione », in ihrem
Wirkungskreise darauf hin einmal gründlich Umschau zu
halten . Bei dem Geize vieler Unternehmer , welchen sogar
die paar Pfennige zu viel sind , die den Scheuerfrauen für die

Aber in ein Standesamt , wie das unsere , welches gewiß
nicht ohne abschreckende Absicht so unfreundlich ein -

gerichtet ist , führt man doch nicht gern eine Braut ,

znnial eine so tiebliche , schmucke , wie die , welche mir heute

zur Seite stand . Und mm ist ja auch daran Nichts mehr

zu ändern , und Tu tröstest Dich hoffentlich darüber ,

Fanui ) ? "
Aber Fanny nahm von dieser Frage nicht die geringste

Notiz , und sie that recht daran .

„Ja , Fräulein Olga, " rief der Philosoph , „jetzt sind
wir wirklich noch die einzigen Sitzengebliebenen und sollten

uns mit einander beruhigen und tröste ». Ich , meinerseits ,
wäre im Stande , Sie ans der Stelle zu Heirathen . "

„ Aber ich werde mich nicht heiratheil lassen , Herr Mensch ;
das fehlte mir gerade noch , daß ich mir einen Philosophen

zum Lebensgefährten erwählte , der Alles besser wisseil will ,
als ich , und es nach seinem Berufe auch soll . "

„ Bis jetzt haben aber immer Sie Recht behalten , wenn

ich mich recht erinnere ? "

„ Und so ivird ' s auch diesmal sein . "
„ Nun , dann muß ich freilich aus meinem Dienstverhält -

nisse zu Ihnen scheiden und , so leid mir ' s thut , ein ander¬

weitiges suchen . Denn , sehen Sie , das Hagestolzenleben habe

ich nunmehr gründlich durchgelebt und möchte auch wohl
das Eheleben probiren , bevor ich hierzu zu alt werde .

„ Und Sie denken , ich werde Ihnen das so ohne Weiteres

hingehen lassen , nachdem Sie sich als lebenslänglicher

Dienstmann gegen mich verpflichtet ? Ich entlasse Sie

nicht aus dem Kontrakte . "

„ Ueber Heirathen ist nichts ausgemacht . "

„ So ? Sie meinen , ich sollte einen verheiratheten Diener

hinnehmen , ivomöglich gleich die Frau mit in Kauf ? Viel -

leicht gar eine , die mir aus Eifersucht Szenen spielte ?

Nichts da ! das ganz besondere Wesen unseres Vertrages

schließt die Ehe selbstverständlich ans . Ich werde die ganze

Strenge der Gesetze gegen Sie anrufen , und nicht wahr ,

Herr Advokat , Sie werden meinen Prozeß fuhren ? Sie sind

ja jetzt der berühmteste Rechtsanwalt geivorden . "
„ Es ist eine mißliche Sache, " entgegnete Streit

lächelnd ; „der Kontrakt scheint mir zu einseitig , nur be -

Reinigung der Arbeitslokalitäten zu geben wären , bedarf es
keiner großen Phantasie , um anzunehme » , daß eine sehr große
Zahl von Arbeitslokalitäten eher mit Schweineställen
zu vergleichen sein wird , als mit Räumen , die sich für den Aufent «
halt von Menschen eignen . Von Wichtigkeit ist es dabei »och , zu
untersuche », ob etwa die Reinigung der Lokalitäten von Lehr -
l i n g e n besorgt wird . Dazu werden dieselben mit Vorliebe von
den K l e i n m e i st e r n verwendet . Der jugendliche Körper
ist aber gegen Giftstoffe , die durch den Staub in den Organisuius -
gelange » , iv e i t weniger widerstandsfähig als der

Körper des Erwachsenen , und deshalb muß der Lehrling vor dies -

bezüglichen Forderungen des „ Meisters " oder der Frau „ Meisterin "
geschützt werden . Ter Lehrling ist übrigens nicht dazu da , als

Aschenpuddel zu fungiren , sonder » er tritt in die Lehre , uni die

Technik des betr . Gewerbes zu erlernen . Damit hat aber die

Reinigung der Werkstatt gar nichts zu thun .

Die Gerichtsverhandlung in Sachen der Blaukeu -
burgcr Schlacht hat am Montag vertagt werden müssen , weil

mehrere Zeugen fehlten . Bon den Verletzten und den Partie -
theilnehinern sind insbesondere die Adressen folgender Knopf -
arbeiter nicht aufgefunden :

l . Rudolf B a ra n ,
2. Karl Holzapfel ,
3. Richard Seyfarth , früher sämintlich in Nieder -

Schön h a u s e n wohnhaft .
Die Genossen werden gebeten , die Adressen dieser Zeugen

n, ö g l i ch st schnell dem Rechtsanwalt S t a d t h a g e n ,
Landsbergerstr . 62 , zuzusenden , damit neuer Termin schleunigst
anberauint werden kann .

Ertrag der Arbeit . Eine hiesige Lokalkorrespondenz
schreibt :

Die Bauern von Wilmersdorf werden zum Jahreswechsel
die Summe von fünf Millionen Mark für verkaufte Ländereien
einstreichen . Und das ist nicht das erste und sicher auch nicht das
letzte Mal , wo ihnen enorme Geldsummen durch Lanoverkauf zu -
fallen , denn die Wilmersdorfer Feldmark ist groß , obgleich schon
viel von derselbe » verlauft wurde . Nach de » Steuerlisten gehört
Wilmersdorf zu de » Millionendörferii .

Arbciterrisiko . Auf dem Grundstück der grünen Apotheke ,
Chausscestr . 19 , war gestern Nachmittag gegen fünf Uhr der
39 Jahre alte Heizer August Eichner , Ackerstr . 141 wohnhaft ,
damit beschäftigt , mittelst einer Leiter an einem zu ebener Erde
belegenen Fenster eine Jalousie anzubringen ; hierbei hielt er eine
eiserne Stange in der einen Hand . Die Leiter schlug aus bisher
nicht bekannter Veranlassung um ; Eichner stürzte mit dem Kops
auf die eiserne Stange und zog sich eine Gehirnerschütterung zu,
so daß er mittelst Krankenwagens nach dem Augusta - Hospital
gebracht wurde .

Das neue Eisciibahu - Uugliick zwischen Halensee und
Charlottenburg har nicht nur in den Kreisen der Berliner Be -
völkerung große Ausregung hervorgerufen , sondern auch das Be -
auitenpersonal der Stadtvahn in Bestürzung versetzt und unter
demselben eine allgemeine Unsicherheit verursacht . Es ist dieses
Gefühl um so erklärlicher , als bei dem letzten Bahnzusanimenstoß
eine von unübersehbaren Folgen begleitete Katastrophe nur durch
Zufall vermieden worden ist . Wäre dieselbe nur eine viertel
Miluite früher eingetreten , bevor der haltende Zug 1361 die
Bremsen gelöst , dann wäre der Anprall der Lokoinotive des
Zuges 1863 , wie von dein Bahnpersonal selbst zugegeben wird ,
ei » so heftiger gewesen , daß die letzten drei Waggons des an -
gefahrenen Zuges völlig zertrümmert worden wäre » . Die
Untersuchung über den Unfall selbst ist mit allen Kräften
seitens des königlichen Betriebsamtes und der Staatsanivallschaft
gefördert worden , ohne das Dunkel , ivelches über der Angelegen -
heil schwebt , zu löse », und doch wird es im Interesse des fahren -
den Publikums dringend nothwendig sei », daß die betreffenden
Behörden möglichst bald eine amtliche Darstellung geben . Die
Untersuchung selbst hat noch nicht klarstellen können , warum Zug
1861 so lauge an der Blockstation D I . halten mußte , ehe er
Einfahrt » ach Station Charlottenburg erhielt , da doch der Aufent -
halt eines gerade auf letzterer Station eingelaufenen Zuges sich
auf höchstens eine Minute beschränlt . Ferner wurde seitens
der Gerichtskommission mit Recht die Frage aufgeworfen , warum
Zug 1863 , welcher zehn Minuten nach Abfahrt des Zuges 1861
von Halsensee abgelassen wurde , erst zwanzig Mimiteii später
abging .

lastend für den einen Theil , ohne alle Gegenleistung von
der anderen Seite . Solche Kontrakte werden gewöhnlich
vom Gerichte nicht für bindend angeschen . Und außerdem ,
Fräulein , will er auch mir nicht billig erscheinen ; Un -
billiges aber habe ich mir vorgenommen , niemals zu ver -
treten . "

„ So ? Nun , wissen Sie , Herr Mensch , dann will ich
mich mit Ihnen güttich vergleichen ; wir wollen viertel -
jährliche Kündigung festsetzen . Ich habe mich nun einmal
an Sie gewöhnt , und außerdem werde ich wohl nicht gleich
einen anderen Millionär auffinden , der sich mir so ganz
nneigennützig als niein Dienstmann verbindlich macht . "

„ Uneigennützig ? Glauben Sic nur nicht so etwas im
Zeitalter des Egoisnms . Nein , nein , ich weiß wohl , warum
ich es thue . So lange ich lebe , habe ich me ein mensch¬
liches Wesen gefunden , das ich mit solchem Vergnügen an -
gesehen hätte , wie Sie ; der Himniel ist dagegen ein bloßes
Segeltuch ; die Sterne erscheinen mir wie gewöhnliche Talg -
lichter gegen das Licht Ihrer Augen . Das Rauschen der
Blätter und das Murmeln des Baches sind Leierkastentöne
gegen Ihr malitiöses Plaudern , und wenn ich die viertel -
jährliche Kündigung annehme , so thue ich es nur mit der
Bitte : mir ein Vierteljahr vorher die Versicherung zu geben ,
daß Sie mir zum nächsten Quartal nicht kündigen werden ,
sonst laufe ich ans purer Angst vor der Aufkündigung ein
Vierteljahr früher weg . "

„ Nein , nun hört wirklich Alles auf, " rief Frank
indeß die Anderen über diese neue Art von Liebeserklärung
lachten : „ zwei Heirathe » fertig , drei in nächster Aussicht ,
und so etivas Aehnlichcs in fernerer Zukunft zunächst mit
vierteljährlicher Kündigung . Habe stets die Ehe als ein
verwerfliches Institut angesehen , da es den Zwang an Stelle
der allein menschenwürdigen Freiheit setzt und den Familien -
egoismlls erzeugt , welcher das Gemeinwesen schädigt .
Darum bin ich nicht ohne Gewissensbisse in diese meine
Ehe gegangen . Hätte ich aber ahnen können , daß mein
böses Beispiel so viele Andere verführen würde , so hätte ich ' s
gewiß nicht gethan , nur um das Prinzip zu retten . Jeden -
falls aber ivird man mir nachsagen , daß ich nicht ans Eigemiutz
gefehlt , nicht um des Geldes willen , da ich keine Million



Entgleist ist , wie der „ Volks - Zeitung " mitgetheilt wird , am
Montag gegen Mitlag der Schnellzug Berlin —Warnemünde bei
Vollrathsruh , weil die Axe des Salonwagens in Brand gerieth
und brach . Zum Glück ist kein Passagier ernstlich verletzt . Die
Entgleisung des Schnellzuges Berlin —Warnemünde in der Nähe
von Vollrathsruh hätte zu einer schrecklichen Katastrophe führen
müssen , wenn es dem Lokomotivführer und einem der Kondukteure ,
der sofort die Carpenterbremse wirken ließ , nicht gelungen wäre ,
den mit voller Dampfkraft dahiubrausenden Zug dicht vor dem
Austritt aus einer Schlucht zum Stehen zu bringen ; denn vor
dieser fiel der Bahndamm jäh in die Tiefe ab . So bohrte sich
der Speisewagen in die Böschung ein , der nächstfolgende Wagen
fuhr auf diesen auf und beide legten sich über das Geleise . Wäre
der Zug noch zwei Meter gerollt , so hätte der aus dem Gelerse
gesprungene Speisewagen in die Tiefe stürzen müssen , und der
ganze mit Passagieren gefüllte Zug wäre ihm gefolgt und i »
Trüinnier gegangen . Das Zugpersonal verdient für sein Wer -
halten Lob .

Ein schwerer Itnglncköfall hat sich gester » auf dem Bahnhof
Kietz - Rummelsburg zugelragen . Die Frau des in der Madai -
straße wohnenden Schneidergesellcn Czernitschke war mit ihrem
12jährigen Sohne zu Verwandle » nach Erkner gefahren und kehrte

erst mit dem nn > Ilt Uhr Abends auf dem Schlesifchen Bahnhos
eintreffenden Vorortszuge zurück . Mutter und Sohn waren
während der Fahrt eingeschlafen und erwachten erst , als der Zug
etwa die Station Kietz - Rumnielsburg verließ . In der Schlaf -
trunkenheit glaubte Frau Czernitschke , daß der Zug bereits auf
dem Schlesifchen Bahnhof Halle ; sie öffnete die Koupeethür , stieg
aus und stürzte derart auf den Perron , daß sie außer inneren
schweren Beschädigungen auch noch mehrere Kopswunden erlitt
und bewußtlos zur Station gebracht werden mußte . Auch der
Knabe versuchte , seiner Mutter zu folge », wobei er sich a » die
Koupeethür stützte und , das Gleichgewicht verlierend , Hinanssiel ;
der Kleine hielt sich aber im Fall unwillkürlich an der Koupee -
thür fest und ließ sich mitschleisen , bis der Zug zum Stehen gc -
bracht wurde , wodurch das Kind mit ganz leichten Verletzungen
davonkam .

Lebensmüde . Wenn die Roth ein armes Geschöpf dazu
drängt , sich zu verkaufen , entrüstet sich öffentlich dieselbe satte
Tugend und zahlungsfähige Moral , welche ohne Prostitution
nicht bestehen kann . Packt der Ekel über dies schmähliche Da -

sein solch eine Unglückliche , dann langt der Selbstmord oder der

Selbstmordversuch gerade zu einer „ pikanten " Lokalnotiz , die der

Spießer beim Morgenkaffee init der Randbemerkung genießt :
„ Das kommt davon " . In diesem Stil ist z. B. folgende Nach -
richt einer hiesigen Korrespondenz gehalten : „ Ein öffentliches
Mädchen , wegen ihres hübschen Aeußeren „die schöne Emma "

genannt , machte gestern Morgen , nachdem sie sich während des

Sonntags in Spandau auf dem dortigen Schützenplatz bis spät
in die Nacht hinein umhergelriebcn , den Versuch , durch einen

Sprung in die Havel , nahe der Hamburger Eisenbahn - Brücke , sich
das Lebeil zu nehmen . Mehrere Postbeamte , welche Zeugen
dieses Vorganges waren , sprangen eiligst zum Beistände der
Lebensmüden hinzu , und gelang es ihnen auch , dieselbe zu er -

greifen und noch lebend ans User zu schaffen . Hier nahm sich
ihrer die inzwischen erschienene Polizei an und beförderte sie nach
dem städtischen Krankcnhause , woselbst sie sich bereits wieder auf
dem Wege der Besserung befindet .

Sittlichkeitsverbrecheu . Der Arbeiter B. , in der Weber -

straße lvohnhaft , ein verheiratheter Mann und Vater von sechs
Kindern , ist verhaftet worden , weil er sich in Weißensee aus

freiem Felde an zwei sechs - resp . achtjährigen Knaben vergangen
hat , so daß die Kleinen sich noch in ärztlicher Behandlung be -

finden. Ferner ist der Almofenenipsänger D. , in der Rügener -
straße wohnhast , 04 Jahre alt , verhaftet worden , weil er mit

einem 9 Jahre alten Mädchen unzüchtige Handlungen getrieben
hat . Beide Unholde befinden sich bereits im Untersuchungs -
gefängniß in Moabit .

Polizeibericht . Am 4. d. Mts . Bormittags gerieth eine

63jährige Frau an der Ecke der Acker - und Elsasserstraße aus

eigener Unvorsichtigkeit unter die Räder eines Bierwogens und
erlitt eine so bedeutende Quetschung beider Unterschenkel , daß sie
nach dem St . Hedwigs- 5erankenhaufe gebracht werde » mußte . —

In der Zelle einer Bade >- Anstalt versuchte Nachmittags eine

Buchhalterin sich zu erschießen , indem sie drei Nevolvcrschüsse
auf sich abfeuerte , von denen jedoch nur einer die Brust streifte .
Nach Anlegung eines Verbandes wurde sie nach der Charitee
gebracht . — Vor dem Hause Wallstr . 6S fand ein Zusammenstoß
zwischen ' einem Geschäftssuhriverk und einem Rollwagen statt ,
wobei der Führer des ersteren «ine bedeutende Quetschung des
Beines davontrug , die seine Uebersührung nach der Charitee er -

Sordcrlich
machte . — Auf der Spree , gegenüber dem neuen Pack -

ose , siel Abends ein Kutscher beim Ueberfteigen von einem Kahn

zum anderen infolge eines Fehltritts ins Wasser und erlitt dabei
eine bedeutende Verletzung am Hinterkopfe . Er wurde sofort
auS dem Wasser gezogen und nach der Charitee gebracht .

heirathe , auch kein klingendes Kapital , obwohl ich nun selbst
so ein Stückchen Kapitalift geworden bin . "

„ Vergessen Sie nicht , Herr Frank , daß wir dem sozialen
Staat entgegensehen , wo das Kapital Staatseigeitthum
werden möchte . "

„ Donnerwetter , habe ich Pech ; ich gerathe in eine be -

neidensiverthe Stellung nach der anderen , blos um den Schmerz
des Verlustes derselben zu empfinden . Eben erst Regiernngs -
Mitglied , ohne die Regierung antreten zu könne », und jetzt
Kapitalist im Angesichte des Volksstaates . Diein einziger Trost
ist , daß Lindere mehr verlieren können , daß es den Millionären

und Millionärinnen nicht besser geht . Ja , ja , Herr
Mensch , Sie werden noch einmal und zwar tüchtig bluten

müssen . "
«Glücklicher Weise habe ich so viel nicht mehr zu ver -

lieren , denn die Revolution hat mich ein nettes Sümmchen
gekostet ; und wenn ich die Pensionen kapitalisire , die ich
den Hinterlassenen meiner gefallenen Soldaten und Denen ,

die invalid geworden sind , ausgesetzt habe , so wird von der

Million nicht allzuviel übrig bleiben . Jedenfalls aber kann

ich dann mit Stolz von mir aus auf manche Staatcnlenker

herabblicke », welche , nachdem sie ihre Soldaten sür sich haben
kämpfen lassen , dieselben zum Skandal der Welt mit Stelz -
fuß und dem Leierkasten im Lande herumlaufen ließen .
Wenn ich etwas bei der in Aussicht stehenden Verstaut -

lichuug des Kapitals zu bedauern finde , so ist es nur ,

daß der Verlust der Million mir den einzigen interessanten

Zug raubt , der mich von anderen ganz gewöhnlichen
Menschen auszeichnete , und daß ich somit eher einer Kündi -

gung ausgesetzt bin . "

„ Gerade so würde es mir vielleicht ergehen, " meinte

Frank , „ wenn ich mich nicht zeitig genug durch die Trauung

versicherr hätte ; denn , Fanny , gestehe es nur zu , Du Haft

mich doch nur des Geldes wegen geliebt ? "
„ Seid Ihr denn nun endlich fertig mit Euren Herzens -

geschichten , nun könnt Ihr wieder einmal etwas Ernsteres an -

hören, " sprach Lange mit komischer Entrüstung , nachdem er

eben die neuesten ihm überbrachten Zeitungsbtätter durch -

flogen . „ Wichtige Dinge sind zu vermelden . "

. . Wir sind ganz Ohr, " erklärte Frank , „ obwohl ich gegen

Der Knabenmord in Xanten vor dem Schwurgericht
in Cleve .

Erster Tag der Verhandlung .

( Fortsetzung . )
Eine starke Polizeimachr war schon in frühester Morgenstunde

vor dein auf einem hohen Berge belegenen Gerichtsgebäude postirt .
Der Andrang des Publikums ist ein ganz gewaltiger , so daß es
den Berichterstattern nur mit vieler Mütze möglich ist , zu ihren
Plätzen zu gelangen . Gegen SVs Uhr Vormittags wird der An -

geklagte , ein kleiner Mann mit Vollbart , von zivei Gendarmen
auf die Anklagebank geführt . Ter Angeklagte macht den Eindruck
eines gebrochene » Mannes . Sein Haar ,st fast vollständig er -

graut , seine Gesichtsfarbe dagegen eine sehr gesunde . — Zu be -
merken ist noch , daß als Hilss - Protokollsührer Referendar Jordans
bestellt ist .

Der Präsident , Landgerichtsdirektor Kluth eröffnet die

Sitzung und richtet an die Geschworenen eine längere Ansprache ,
indem er dieselben auf ihre Pflichten : „ nur nach bestem
Wissen und Gewisfen zu urtheilen " , aiifmerksain macht . Es wird
alsdann zur Ausloosung der Geschworenen geschritten .

Bei der Vereidigung der Geschworenen erklärt ein Geschwo -
rener , daß er Mennonil sei . Derselbe wird vom Präsidenten von
der Ableistung des vorgeschriebenen EideS entbunden und erklärt
durch Handschlag , daß er nach bestem Wissen und Gewissen sein
Urlhcil abgeben werde .

Der Angeklagte , der etwas schwerhörig ist , wird auf Ver -
anlassung des Präsidenten vor dem Richtertisch placirt .

Ter Angeklagte giebt an , daß er im Jahre 1340 in Xanten
geboren und israelitischer Konfession sei . Er sei Metzger und
Viehhändler und war früher Schlächter der Xantener indischen
Gemeinde . Im Jahre 1871 habe er geheiralhet und hatte
6 Kinder . Von diesen leben noch 3, 2 Mädchen und 1 Knabe .
Das älteste Mädchen Hermine sei in feinem Haushalt
beschäftigt , seine zweite Tochter Rosalie sei seiner Zeit in Wesel ,
jetzt in Stollberg , sein Sohn Siegmnnd befinde sich bei der Mutter
in Köln und besuche dort die Schule .

Stach Verlesung des Anklagebeschlnsses richtet der Präsident
an den Angeklagten die Frage :

Bnschhoff , Sie sind angeklagt , den fünfjährigen Jobann Heg -
mann , der auck „ Joanchen " genannt wurde , vorsätzlich und mit
Ueberlegnng getödlel zu haben . Wenn Sie der Thäter gewesen
sind , dann rathe ich Ihne » , es einzugestehen . Wenn ein An -
geklagter ein Verbreche » , das er gethan , eingesteht , dann hat er
am ehesten ans eine uiilde Beurthcilung der That und ans Ver -
zeihung bei Gott zu rechnen . Ich fordere Sie deshalb in Ihrem
eigenen Interesse auf , die Wahrheit zu sagen . Haben Sie den
kleinen Hegmann getödtet ?

Busch Hofs : Nein , ich habe es nicht gethan , wenn ich es
gethan hätte , dann würde ich es schon längst eingestanden haben .
— Präsident : Sie stellen also die wider Sie erhobene
Anklage , wie Sie es bisher gethan , in Abrede ? — A n g e k l. :
Jawohl . — Präs . : Es wird Ihnen bekannt sei », daß an dem
katholischen Feiertage Peter und Paul , am 2g . Juni 1391 Abends
der kleine Johann Hegmann in der Küppers ' schen Scheune er -
uiordet aufgefunden wurde . Das Kind ist am 29 . Juni gegen
19 Uhr Vormittags in der Nähe Ihres Hauses spielend gesehen
worden , von dieser Zeit ab war es verschwunden .

A n g e k l. : Das ist mir bekannt .
Präs . : Wie lebte » Sie mit Ihrer Nachbarschaft ?
A n g e k l. : Ich lebte mit meiner Nachbarschajt vollständig

in Frieden .
Präs . : Lebten Sie mit dem Schreincrmeister Hegmann in

Unfriede » ?
A n g e k l. : Durchaus nicht .
Präs . : Sie handelten auch mit jüdischen Grabsteinen ?
A n g e k l. : Jawohl .
Präs . : Es sollen Ihnen nun Grabsteine beschädigt worden

sein ?
Sln geklagter : Jawohl , der Schaden war aber ganz un -

bedeutend .
P r ä s i d ent : Wie hoch mag sich der Schaden belaufen

haben ?

Angeklagter : Der Schaden war noch nicht so viel wie
eine Stecknadel werth .

Präsident : Sie sollen den kleinen Hegmann im Ver -
dacht gehabt haben , die Grabdenkmäler beschädigt und ihm auch
mit den Worten gedroht haben : „ Na warte . Du kommst i » den

Thurm !"
A n g e k l. : Das ist nicht wahr , im Uebrigen war nur ein

Grabstein in ganz unscheinbarer Weise beschädigt worden .
Präs . : Die Beschädigung soll Ihr Sohn Siegmund gemacht

haben ?
A n g e k l. : DaS ist mir nicht bekannt , ich hatte den bei mir

beschäftigten Steinmetz Wesendrnp im Verdacht .
Präs . : Wesendrnp soll häufig betrunken gewesen sein ?
Angekl . : Jawohl . Wesendrnp hatte am Freitage vor

dem Morde das letzte Mal bei mir gearbeitet . Er mar an
diesem Tage wieder total betrunken und sagte : „ Morgen haben

den Ausdruck „ Ernsteres " im Namen meiner Frau entschieden
protestire . "

„ Nun wohl , so hört , was die „Landeszeitung " zu ver -
melden hat :

„ Se . Majestät , unser allcrgnädigster Monarch , haben
im Angesichte der in seinem Lande thatsächlich Platz ge -
griffenen Verhältnisse und des darauffolgenden Resultats
der allgemeinen Landeswahlen beschlossen , sich in das Aus -
land zu begeben und der Alles rcgnlireuden Zeit die Ent¬

scheidung darüber zu überlassen , ob das , was geschehen , zum
Wohle des Volkes geschehen ist , mit der sich Se . Majestät
auch fernerhin innig verknüpft fühlen wird . "

„ Bravo ! Bravo ! " ertönte es ans der dichtgedrängten
Schaar der eifrig Zuhörenden .

„ Im Uebrigen, " fuhr Lange zu lesen fort , „hofft Seine

Majestät , daß auch die verschiedenen Stände im Staate sich
dem Beispiele dessen anschließen werde » , der von Allen das

Meiste zu opfern hatte und nicht durch nutzlose Anstrengungen
neue , vergebliche Opfer auf ' s Spiel setzen . "

„ Es ist in diesem Sinne durch den königlichen Regierungs «
Bevollmächtigten , Se . Exzellenz den Herrn v. Hohenhausen ,
ein Zirkular ergangen , welches den Wünschen und Hoffnungen
der siegreichen Arbeiterpartei entgegenkommen dürfte . Auch
ist mit Sicherheit zu erwarten , daß der beabsichtigte Massen -
austritt unseres Adels und anderer konservativ gesinnter
Bürger aus dem Staatsverbande unterbleiben wird . "

„ Sehr schön " , rief Frank , „ das schlägt unsere liberalen

Bourgeois doppelt . Einmal prophezeiten sie den Ruin des

Landes durch Wegzug aller Kapilalisten , und das andere
Mal hofften sie noch mit Hilfe der Konservativen durch
geniale Wahlumtriebe die Majorität im Parlamente zu
erlangen . Sie vergaßen wohl ganz , daß alle wichtigen Be -

schlüsse zuvor noch die Sanktion des Volkes durch Ur -

abstimmnng erlangen müsse », und zwar so , daß wenn der

Majoritätsbeschluß bei der Urabstimmung durchfällt , der

Minoritätsantrag zur Urabstimmung gelangen muß . Und

da müßte es nierkwürdig zugehen , und da müßten wir nicht
die Feder zu führen verstehen , wenn jene das Volk zu einem

ungesunden Gesetze verleiten könnten . Ich muß der „All -
gemeinen Zeitung " unbedingt einen belehrenden Artikel über

die Juden wieder Schabbes , ich werde aber dafür sorgen , daß

die Juden keinen Schabbes haben " . Da er mit derartigen Redens »
arten auch wiederholt meine iKinder belästigte , so verbot ich dem

Wesendrnp das fernere Betreten meines Hauses .
Präs . : Erzählen Sie einmal , was Sie am Tage des Mordes ,

am Montag , den 29 . Juni , gethan haben .
Der ' Angeklagte erzählt in etwas umständlicher Weise : Ich

bin des Morgens gegen Wz Uhr aufgestanden , habe mich an -

gekleidet und bin in die Synagoge gegangen . Gegen 7 Uhr bin

ich ans der Synagoge nach Hause gekommen und gegen 9 Uhr
in die Klug ' sche Gastwirthschast gegangen . Dort habe ich einen
Mann Namens Frank getroffen und bin mit diesem in meine

Wohnung gegangen , um eine geschästliche Angelegenheit zu be -

spreche ». Ich ging etwa gegen 103/ « Uhr mit Frank weg , be «

gegnete alsdann meinem Nachbar , dem Klempner UUenbom . Gegen
l2VeUhr kam ich nach Hause und habe zunächst gebetet und eine Tasse
Kaffee gelrunken . Ich hatte an diesem Tage , dem Todestage meines

Vaters , bis I2V « Uhr gefastet . Gegen IVe Uhr habe ich mit meiner

Familie zu Mittag gespeist und alsdann einen kleinen Mittags -
schlaf gehalten . Gegen 3 Uhr Nachmittags hat mich meine
Tochter mit den Worten geweckt : „ Vater , steh ' auf , die Leute

versammeln sich schon an der Pumpe " . Am Peter - Paulstage
versammeln sich gewöhnlich die Bürger in Xanten , setzen sich
um die Pumpen herum , trinken Bier und besprechen verschiedene
Angelegenheiten . Man nennt das „ Pumpen - Kirmes " . Ich stand
ans , ging zur Pumpen - Kirmes und kehrte gegen ö Uhr Nach -
mittags in meine Wohnung zurück .

Mehrere Bekannte baten mich , zu Schaut mit kegeln zu
kommen . Nach einigem Widerstreben leistete ich dieser Aus -
forderung Folge . Etwa gegen 6' / » Uhr brachte ein Mann die

Nachricht in die Schaut ' sche Wirthschast : in der Küppers ' schen
Scheune sei der kleine Johann Hegmann ermordet auf «
gefunden worden . Ich begab nuch sofort nach Hause
und ging mit nieiner Frau und meinem Sohne Siegmund zu
den Ellern des kleinen Hegmann . Diese wohnten in meiner

nächsten Nachbarschaft und wenn Jemand selbst Kinder verloren
hat , dann kann er den Schmerz der Eltern ermessen , wenn ihm
ein 5iind in dieser Weise ermordet wird . Wir trösteten die un -

glücklichen Eltern . Der Frau Hegmann , die sich in hoch -
schwangerem Zustande befand und vor Schmerz förmlich ohn -
mächtig wurde , ließ ich schleunigst ein Brausepulver holen .
Gegen 7' / » Uhr Abends begab ich mich in die Synagoge zum
Abendgebet und kehrte aus derselben gegen SVe Abends in meine

Wohnung zurück .
Nach einer kurzen Pause erklärt der Erste Staatsanwalt

B a u ni g a r d : Er rinne den Geschworenen schon jetzt bemerken ,
daß die in großen Zügen von Buschhoff gemachte Erzählung
über seinen Ausenthalt am Tage des Mordes von den Zeugen
im Großen und Ganzen bestätigt worden ist .

Präs . : Ich will den Herren Geschworenen bemerken , daß
die Anklage als muthmaßliches Motiv des Mordes nur
den Umstand angiebt : der Angeklagte habe die That begangen ,
weil der kleine Hegmann ihn , seine Grabsteine beschädigt habe .
Im Uebrigen haben die medizinischen Sachverständigen festgestellt ,
daß der Mord , angesichts der Leichenstarre , mindestens sechs
Stunden vor Auffindung der Leiche stattgefunden haben mufft .

Es werden alsdann den Geschworenen die Zeichnungen von
dem Thatorte , von der Lage der Buschhoff ' schen Wohnung u. s. w.
vorgelegt und das Protokoll des Lokalbefundes verlesen .

Auf Antrag des Bertheidigers Rechtsanwall Fleischhauer
werden den Geschworenen auch Photographien von dem That -
orte n. s. w. vorgelegt und von dem Bertheidiger erörtert . An
dem Buschhoff ' schen Hause , so bemerkt der Vertheidiger , seien die
unteren Fenster nicht mehr vorhanden . Die Polizei zu Xanten
habe es für nölhig geHallen , die Fenster mit Brettern zu ver »
sehen , da die Fenster dem Buschhoff eingeschlagen worden seien .

Es wird alsdann zur Zeugenvernehmung geschritten . Die
erste Zeugin ist die Dienstmagd Tora Moll . Diese bekundet auf
Befragen des Präsidenten , daß sie vergangenes Jahr bei Küppers
in Xanten als Magd gedient und das Vieh zu besorgen hatte .
Am Petcr - Paulstage Nachmittags gegen S�/, Uhr habe sie die
5iühe füttern und melke » wollen . Nach beendigtem Melken habe
sie mit dem Füttern beginne » wollen ; sie habe nun einen Leich -
nam in der Scheune liegen sehen , in dem sie bei näherer Be «
stchtigung den kleinen Johann Hegmann erkannte . Der Leichnam
habe mit den Füßen nach der Scheunenthür , mit dem Köpfchen
nach der Waniimühle zu gelegen . Sie habe zunächst den Sohn
ihres Dienstherr » herbeigerufen . Sehr bald sei auch ihr Dienst «
Herr hinzugekommen .

Präs . : Hat der Leichnam geblutet ?
Zeugin : Das weiß ich nicht .
Präs . : Sie kannten den kleinen Hegmann ?
Zeugin : Jaivohl .
Präsident : Sle sind schon einmal an demselben Tage

Vormittags in dieser Scheune gewesen , um die Kühe zu sütter »
und zu melken ?

e » g i n : Jawohl .
r ä s. : Wann ivar das ?

Zeugin : Zwischen 11 bis 12 Uhr .
Präs . : Sie sagten , als Sie fortgingen , habe eS gerade ge -

läutet ?

die Segnungen der direkten Gesetzgebung durch das Volt
widmen . "

„ Tas Beispiel , welches der König giebt , wird von
dem entschiedenst günstigen Eindruck auf alle Regierungen
der Welt sein, " rief Barth , „ und der König wird finden ,
daß er das bessere Theil erwählt , indem er glaubte , ein

Opfer zu bringen . Unser Staat , den wir binnen Kurzem
auf den Grundsteinen der Freiheit auserbauen , wird ihm
zeigen , daß es schließlich auch sür einen König angenehmer
ist , als Bürger im freien Lande zu wohnen , als selbst als

König in der Fremde . Trotzdem verdient sein Entschluß
alle Hochachtung . "

»Ich . bin nun äußerst gespannt , wie wir den Volks «

staat verfaffllngsmäßig einrichten werden " , meinte Iwan ;
„ wird das nicht viel Kopfzerbrechens verursachen ? "

„ Nicht im Geringsten , Freund Iwan " , entgegnete
Lange . „ Wir schaffen nur einiges Ueberstüssige weg und

außerordentlich viel Ueberflüssiges fällt dann ganz von selbst.
Nur unnatürliche und ungerechte Zustände bedürfen einer

Unzahl von Hilfsmitteln und Stützen . Wenn wir durch
Organisation der Arbeit jede verwendbare Arbeitskraft heran «
ziehen , sie zweckentsprechend verwenden und ihr den Arbeits «

ertrag garantiren , die Armen und Unglücklichen aber ver «

sorgen , so auch denen , die bisher ganz ungenügend durch

Unlerstützungs - , Kranken - und Jnvalidenkassen versorgt wur «

den , ein leichtes , sorgenfreies Leben ermöglichen , was bei

Hinwegfall unserer enormen Kriegs - und Marinebudgets
ganz leicht gethan werden kann , wenn für jede nützliche
Unternehmung der Staatskredit bereit steht , wenn es

schwieriger wird und mühseliger , zu stehlen , als durch Arbeit
zu erwerben , dann können wir getrost unsere Verbrecher als

Kranke betrachten und behandeln . Die Gefängniffe werben sich
leeren , die Aktenstuben seltener werden , Arbeits - und Znchs '
Häuser in Jndustriewerkstätten sich umwandeln . Die

Richter werben durch Wahl ihrer Mitbürger aus

Zeit ernannt und handhaben die einfachen , klaren

Gesetzesbestimmungen unter der Kontrolle der Gemeinde «
Vertreter . Sportelzettel und Sportelfiskalate fallen hinweg
und da wird wohl sür ein Justizministerium wenig Arbeit
übrig bleiben . " ( Schluß fol�t . )



stand die Maschine von dem Leichnam

Zeugin : Jawohl .
Präs . : Wann findet das Läuten statt ?
Zeugin : Wenige Minuten vor 12 Uhr .

gesehen V* � ' Um b' e ' e �eit haben Sie den Leichnam noch nicht

Zeugin : Nein .

gelegen1h Ute �tten fe�en müssen , wenn er damals dort

Zeugi,, : Jawohl .

««>» x. m Staatsanwalt V a u m g a r d : Sie haben früher nicht
Bestimmtheit bekundet , dast sie den Leichnam hätten sehen

»en . wenn er schon am Vormittag dorr gelegen hätte ?
e u ß J n : Ich hätte den Leichnam wohl schon am Vor -

8! �T,) er! ' suenn er zu dieser Zeit schon dort gelegen hätte .
K» » . Rechtsanwalt Fleischhauer : In der

befindet sich eine Schaukel , auf der sich die Kinder aus
°er Nachbarschaft oftmals schaukelten !

Zeugin : Jawohl .

«eilen geschaukeU� "' � M � � ®e8mann biS "

evU 9 1" : Juwohl , aber nicht oft . — Auf weiteres Be -

nm? des Vertheidigers giebt die Zeugin zu, daß die Scheune

w . . !•!> leiten von Jedermann zu betreten war . Es tritt als -

sd j h ? dr Nachmittags eine Pause ein .

r 1 Wiederaufnahme der Verhandlung wird mit der Zcugen -
�" ' ymung fortgefahren . Es erscheint zunächst als Zeuge
- mityelm Küppers , Sohn des Math . Küppers in Xanten . Dieser

ekundet auf Befragen des Präsidenten :

, . �ul 29. Juni , Nachmittags gegen 6>/s Uhr , wurde ich von

SS. n ! �eenstmagd Dora Moll in die Fruchtscheune gerufen .

» - dabe dort den kleinen Johann Hegmann liegen sehen . Zu -
achst se» er der Meinung gewesen , daß der Kleine schlafe . Bei

. herein Zusehen merkte er aber , daß der Kleine todt war . Er
n anscheinend Schlafenden berührt und bemerkt , daß er

mu war .
Präs . : War der Leichnam stark beblutet ?
Zeuge ; Nein .
Präs . : Haben Sie Verletzungen an dem Kinde bemerkt ?
Zeuge : Nein .

o. i a Staatsanwalt Baumgard : Haben Sie sich den
ichnam genau angesehen ?

Zeuge : Nein .
Staatsanwalt : Haben Sie gar kein Blut bemerkt ?
Zeuge : Jawohl am Kopf und am Gesicht .

- . . Staatsanwalt : In Ihrer Scheune befindet sich eine

dieii� maschine , die zum Zerkleinern von Früchten und Stroh

Zeuge : Jawohl .
äs . : Wieweit

enhernt ?

Zeuge : Etwa 3 - 4 Schritt .
Staatsanwalt : War die Maschine scharf ?

s e u g e : Nein , scharf war das Messer der Maschine nicht .
Staatsanwalt : Es war aber doch jedenfalls scharf genug ,
suchte und Stroh zu zerschneiden ?

Zeuge : Jawohl .

»im». , - . - attanwalt : Es ist das nämlich ein Jrrthum und

» 9 . ' dunilicher Weise ist dieser Moment in das Untersuchuugs
aufgenommen worden .

a „ s �ertheidiger Rechtsanwalt Fleischhauer : War der Boden ,
aus dem der Leichnam lag , beblutet ?

Zeuge : Das weiß ich nicht .
( Fortsetzung folgt . )

. . . . ®fbiug . Vor dem Schwurgericht Hierselbst ging ein Prozeß
? c' der in hiesiger Gegend großes Aufsehen erregt und

egen der begleitenden Nebeuumstände auch weitere Kreise inter -

ben- "' Angeklagt war der ehemalige Guts » uud Ziegelei -
' Orbanowski - Reimannsselde wegen wissentlichen

„. ' " ' Ndes , Verleitung zum Meineide , vorsätzlicher Brandstiftung
t }' versuchten Betruges . Orbanowski bezahlte , obwohl anfangs
»i? vermögend , grundsätzlich keinem Menschen und lag deshalb ,

>e man zu sagen pflegt , mit der halben Welt im Prozeß . Als

K « v*1* Jurist wußte er sich stels eine Hintcrthür offen zu
Ilen , durch die er sich im Nothsalle zurückziehen konnte . Endlich

fnli
et dder doch trotz seiner Gerissenheit herein . Der Meineid

s»t> einer Summe von 340 M. geleistet sein , die er

iiii "1 Z' egelmeister schuldete . Viele Personen sind durch ihn
mnirt worden . Als über seine großen Ziegelei - Anlagen die

�ungsverwaltung eingeleitet war , soll er die Ziegelei in Brand
9 ueckt haben ; nieder brannten 5 Gebäude und ein Ringofen .

Orbanowski genoß einen sehr schlechten Leumund . Sah nian ihn

ei, o' keu Menschen gehen , dann hieß es : „ Ter begräbt wieder

rirf.T' Pebendigcn". Der als Zeuge vernommene Untersuchungst
ei,? ' �uudgerichtsrath Feichlmeyer sagte , daß der Angeklagte

slu »z geriebener Gauner und Betrüger sei , der vor keinem

sj�vvechen zurückschrecke . Zeuge sagt weiter , Orbanowski wollte

bin � einer Privatsache einen Eid leisten , der nach der ein -

�' «tgen Ueberzeugung des Gerichtshofes ein Meineid gewesen

vnn , • großer Anstrengung vermochte der Gerichtshof ihn

oorü ' lu . em Beginnen nicht abzubringen , erst seinem Vertheidiger

liA . • Die Geschworenen fanden den Angeklagten des wissent -

mT; " . Meineides und des versuchten Betruges für schuldig und der

r, �ch ' �hof erkannte auf eine Strafe von 2 Jahren 2 Monaten

vat , Dieser traurige Held war eine Stütze der koiiser -

« wen Partei , ehemals Ehrenmitglied des hiesigen konservativen

Ilm r • , ' efTen Vertreter bei Provinzialvcrsammlungen u. s. w.

a- Z�ve Ehrenhaftigkeit darzuthun , rühmte er sich in der Schwu -

der ? Verhandlung damit , den sriiheren Abgeordneten Frei -
' »u u u0a Minnigerode in das parlamentarische Leben eingeiührt
ÜnJx * ' ba er ' hm den Weg zur Erlangung der konservativen

' m hiesigen Wahllreise geebnet habe . Interessant ist
das ihm seine eigene Mutter ausgestellt haben soll :

Um

da « � im hiesigen Wahllreise geebnet habe . Interessant ist

Er bo § ihm seine eigene Mutter ausgestellt haben soll :

der Geistlicher werden , sie rieth ihm davon ab , weil sich

mm. x° rrg ° tt nicht betrügen lasse wie die Menschen . Orbanowskl

scbli� . " auf Jurist . Aus dem Ojfizierstaud
�hiem Abschied entlassen worden .

war er mit

Dikk - r�n Vermögen der Konkurs eröffnet worden ist , durch

bra „�?' öhandel mit Börsenpapieren übermäßige Summen ver -

haben und schuldig geworden zu sein ; 2. die recht »

tistf , » Bilanzziehung unterlassen zu habe » ; 3. durch 45 betrüge -

versch �vdlungen sich einen unberechtigten Vermögensvorthetl
betrirnl "-- , iu haben ' ; 4. durch mehrere hundert «eitere

zu i ? Mche Handlungen sich Vermögensvortheile verschafft

g- ma�" ' 6- ' n fünf Fällen sich der Untreue schuld , g

a. R ? haben . Der Angeklagte hatte früher in Muhlheim

im tÄ' t . *1" Manufaktur - und Loosegeschäft betrieben ; er siedelte

Und m . 188G nach Berlin über und begründete hier e,n Loose -

Okt/it >. S�ehäst , deffen Filiale in Köln bestand . Ende

Üb»» . wurde er in Haft genommen und am 28 . Oktober

Eutm * . , Geschäft der Konkurs eröffnet . Nach dem

bilani n �es Konkursverwalters dürfte , da eine Unter -

kam ■Von 122 000 M. vorhanden ist , für die Glaubiger

hat Ouote von 2 pCt . herauskommen . Der Angeklagte

" ach h�/nzgeschäste im größten Maßstäbe betrieben und

von t�a� rnnttelungen der Anklagebehörde dabei einen Verlust

Börsen � M. erlitten . Der Angeklagte selbst giebt diesen

Berlnn si auf 90 000 M. an und behauptet , daß die übrigen

ihn n, . a «elch - ihn betroffen , Geschäftsverluste gewesen , welche

Lott »rj . ?er Uebernahme von Loosen sür die verschiedensten
bestand " hoffen haben . Die Betrügereien sollen ' » Folgendem

en haben : Der Angeklagt » lud öffentlich mittelst Prospeltes

zn Gesellschaftsspielen in der Autisklaverei - Lotterie ein und setzte
die Leser des Prospekts in den Glauben , als ob er
die hundert Loosnummern , welche er als zum Gesellschaftsspiel
ausersehen , veröffentlichte , schon eigenthümlich besaß . In Wirk -
lichkeit hatte er die Nummern noch gar nicht erworben , sondern
er glaubte nur , infolge seiner verschiedenen Verbindungen solche
erwerben zu können . Die Hoffnung bat sich jedoch als eine
trügerische erwiesen . Die Leute welche ihm da « Selb zur
Betheiligung an diesem Gesellschaftsspiel eingesandt i >�ceu , haben
keine Loose erhalten , es trat vielmehr bei dem Angeklagten
schließlich der unvermeidliche Krach ein und die betreffenden
Personen sind durch die unrichtigen Angaben des Prospektes ge -
täuscht und zur Hergabe der Gelder bewogen worden . — In zahl¬
reichen Fällen ist der Betrug in folgender Weise ausgeführ - t ivorde » :
Der Angeklagte bot Antheilscheine zu zahlreichen Nummern der
185 . preußischen Klassenlotterie ans und kündigte dabei an , daß
er die betr . Loosnummer in seinein Besitze habe . Thatsächlich
hatte er aber diese Loose sämmtlich verpfändet und dafür zirka
20 000 M. erhalten . Er konnte darüber gar nicht disponiren .
In vier Fällen der Untreue hat der Angeklagte Gelder , welche
ihm von Kunde » zum Ankauf von Aktien übersandt worden
waren , in eigenem Nutzen verbraucht . ohne die Aufträge zu er -
sülleu . Zut Illustration des Charakters des Angeklagten zog die
Anklage auch »och einen Fall aus dem Jahre 1884 an , in welchem
der Angeklagte Mündelgelder in Höhe von 8000 M. unterschlagen
hatte . Hier ist jedoch Verjährung «ingetreten . — Der Angeklagte ,
welcher Anfangs ganz geständig war , hatte im Laufe der späteren
Voruntersuchung daß Gcstäudniß zurückgezogen und machte
auch gestern wieder soviel Schwierigkeiten und erhob so viele
Einwände , daß die Verhandlung sich Stunden lang hinzog . Er
behauptete namentlich , daß er ohne Dolus gehandelt habe , daß
er des Glaubens sein konnte , die Loosuumnicrn , welche er in
dem Prospekte angekündigt hatte , zu erhalten und er
behauptete sogar kühn , daß er den Kunden , denen
er Werthpapiere kaufen sollte , solche auch gekauft habe .
Dieselben seien nur nicht geliefert worden und er sei
schließlich nur durch seine Verhaftung verhindert worden , seftien
Verpflichtungen nachzukommen . — Staatsanwalt Müller II
erachtete durch die Beweisaufnahme die Schuld des Angeklagten
für klar dargelhan und beantragte ö Jahre Gesängniß .
Die Vertheidiger Dr . I v e r s und Dr . S e l l o führten aus ,
daß mehrere Fälle auszuscheiden haben , da dem Geschädigten
nur ein Zivilanspruch gegen de » Angeklagten zustehe . Der
Gerichtshof erkannte auf 3 I a h r e G e f ä n g n » ß unter An -
rechnung von 6 Monaten aus die Untersuchungshaft .

„ Ruf dem Gebiete dcö PferdehaudelS scheint der
Schwindel pang und gäbe zu sein und wenn ein hervorragender
Vertreter dteses Gebietes eines Betruges überführt wird , dann
erscheint «ine nachdrückliche Strafe geboten . " So ungefähr
äußerte sich gestern der Staatsanwalt bei einer Anklage wegen
Betruges , welche gegen den Kommerzienrath Philipp
E l k a n vor der U. Strafkammer verhandelt wurde . Der Aug *
klagte hat seit vielen Jahren eins der größten Pserdegeschäste
und wird jetzt von einem Agenten Theilig beschuldigt ,
ihm ein Pferd als Vollblutpferd mit einem falschen Stamm -
baum - Zertisikat verkauft zu haben . Theilig besucht seit Jahren
Schweden und ist mit vielen dortigen Gutsbesitzern bekannt
Nach seiner Behauptung hat ihm einer dieser Herren im Herbst
vorigen Jahres den Auftrag erlheilt , für ihn ein Vollblutpferd
bis zum Preise von 2000 M. , welches für kleine Rennzwecke und
die kleine Jagd geeignet sein sollte , zu kaufen . Er verhandelte
um einen braune » Wallach Namens Sydney II , welcher ihm für
den Preis von 1300 M. verkauft werden sollte . Das Geschäft
kam aber nicht zu Stande , weil dem Theilig ein Stammbaum '

Zertifikat nicht vorgelegt werden konnte . Der Angeklagte be-
hauptet , daß dieses Zertifikat von dem Burschen des Herrn von
Kapherr verloren worden sei . Nach einigen Tagen kaust « Theilig von
dein Angeklagten für seinen Auftraggeber in Schweden , welchen
er Nielson oder Nichelson nannte , den er aber seitdem nie wieder

gesehen haben will , doch diesen Sydney II . und der Angeklagte
gab ihm dazu das Ursprungszertifikat eines anderen Gaules
Namens Zeolit . Der Preis für das Pferd wurde auf 1300 M.
normirt , aus Wunsch des Herrn Theilig aber wurde über 1600 M.

qnittirt , denn Theilig wollte bei dem Geschäft 300 M. prosttiren .
Welche Schicksale das Pferd alsdann gehabt hat , ist nicht recht
aufgeklärt . Ob es überhaupt an einen Schweden Namens

Nielson oder Nichelson gegangen ist , kann nicht festgestellt werden ,
denn ein Mann dieses Namens ist nicht ermittelt worden .

Thntsache ist , daß Sydney II über Hamburg wieder nach Berlin

zurückgekehrt sein muß , denn er fand sich eines Tages im
Besitze des eigenen Schwiegersohnes des Angeklagten , Namens

Krüger , vor , welcher mit dem Schwiegervater aus möglichst
schlechten Fuße lebt und zur Zeit auch nicht auf
sind bar ist . Dieser !Schwiegersohn soll nun Herrn Theilig
vorgehalten haben , daß er mit dem falschen Zertifikat
betrogen worden sei , da er das erworbene Pferd in dem Stalle

seines Schwiegervaters schon gesehen habe und genau ivisse , daß
es nicht Zeolit sei . Man trat mit dem Angeklagten in Unter

Handlung , das Pferd wurde von dem letzteren zurückgenommen ,
es kam jedoch schließlich eine Anklage wegen Betruges gegen
den Kommerzienrath Elkan heraus . Derselbe bestritt entschieden
seine Schuld und behauptete , daß Sydney II durchaus den

Werth von 1300 M. besitze . Das Attest von Zeolit habe er dem

Theilig auf dessen eigenen Wunsch mitgegeben , da derselbe gesagt
habe , der Schwede verstehe von der ganzen Sache doch Nichts .

Theilig widersprach dieser Behauptung durchaus uud blieb

dabei , daß er selbst getäuscht worden sei . Aus der umfangreichen
Beweisausnahme , in welcher mehrere Thierärzte , Herr v. Kotze u. A. ,
vernommen wurden , schöpft der Staatsanwalt die Ueberzeugung ,
daß hier in der That ein Schwindel vorliege . Das böse Gewissen
des Angellagten ergab sich aus der Thatsache , daß derselbe
dem Kriminalkommissarius v. Manteuffel bei einer Recherche

desselben zwei Hundertmarkscheine in die Hand zu drücken versucht

halte . Der Staatsanwalt beantragte « Monate Gesängniß .
— R. - A. Dr . H o f f m a n n stellte sich dagegen auf den Standpunkt .

daß hier ein abgekartetes Spiel gegen den Altgeklagten in Szene gesetzt
worden sei , hob hervor , daß der angebliche Schwede und Alles , was

mit demselben verhandelt worden vollständig im Dunkel schwebe
„ nd beantragte die Freisprechung des Angeklagten , der 50 Jähre

sein gefährliches Gewerbe betrieben , ohne jemals mit dem Straf -

Gesetzbuch in Konflikt gerathen zu sein . — Der Gerichtshof er -

kannte auf Freisprechung . Er war der Meinung , daß von

alle bei diesem Geschäft Betheiligten unsauber und unreell ge -

Handell worden sei , hielt aber den Zeugen Theilig nicht für einen

klassischen Zeugen und vermißte die Bermögensbeschädignng .

Sojinlo Lieb erst cht .
Wir empfangen folgende Zuschrift : . In der Nummer

vom 1«. Juni Ihres geschätzten Blattes unter der Rubrik „ Soziale
Uebersicht " unter „ Achtung , Tischler ! " werden Arbeiter gewarnt ,
bei uns ( Firma : Falz u. Werner . Leipzig . Fabrik
ähothographischer Apparate ) Stellung anzunehmen ,
indem wir beabsichtigten , eine elsstündige statt der jetzt zehn -
tündigcn Arbeitszeit bei geringerem Lohn einzuführen ; dieses
icruhtZjedoch auf vollkommener Unwahrheit , was unsere Arbeiter ,

als dieselben über den Artikel befragt wurden , selbst als unwahr
bestätigten . Es ist von unserer Seite weder eine Lohnreduzirung
noch eine Arbeitsverlängerung angeregt worden . Eine kleine

Differenz , welche mit dem einen Gehilsen entstanden war , wurde

durch unser Entgegenkommen in kurzer Zeit erledigt . Die

Akkordsätze sind hier nachweislich höhere , als in den mit dieser
Branche besetzten Städten als Berlin , Görlitz und Dresden ic . ,
und verdienen eingerichtete Arbeiter nicht unter 18 M. , während

einer der best eingerichteten Leute 27 M. im Lohn , und im Akkor
bis 86 M. verdient .

Leipzig , im Juli 1892 .

Hochachtungsvoll
Falz u. Werner .

Die Tapeziergehilfen MeranS verlangen die zehnstündige
Arbeitszeit und warnen dringend vor Zuzug , da es nicht aus -

geschlossen ist , daß es zum Streik kommt . Anfragen sind an
den Arbeiterverein M e r a n zu richten . Sämmtliche arbeiter «

freundliche Blätter werden um Abdruck ersucht .

Die Anpassung an 8 75 des Krankenversicherungs - Gesetzes
beschloß auch die in Mainz tagende Generalversammlung der
Nationalen Krankenkasse der deutschen Gold -
und Silberarbeiter . Die Kasse besteht demnach als freie
eingeschriebene Hilfskasse weiter . Die betr . Veränderungen treten
mit dem 1. Januar 1893 in Kraft .

Grostgrundbesitzer und Kleinbauer . Das Aufsaugen der
Klein - und Mittelbesitze durch die Ritttergüter schreitet übergll
fort . Der Bauer hat in der That an vielen Orten keinen mit -
lcidloseren Feind als die Großgrundbesitzer . Jüngst war im an -
haltischen Torfe Freckleben das Kirchenland , etwa 140 Morgen ,
neu zu verpachten . Bisher ivar der betreffende Acker in kleinen
Parzellen an dortige kleine Leute verpachtet , und so fanden sich
auch diesmal letztere wieder ein , um den Acker pachtweise zu er -
halten . Es kam aber anders ! Der Domänenpächter Pitzschke
von Sandersleben hatte seinen Verwalter und noch einige seiner
Leute zum Termin entsandt , um unter allen Umständen obige
140 Acker an sich zu bringen , das heißt die kleinen Leute zu über -
bieten , und so wurde der Morgen bis auf 70 und niehr
Mark Pacht getrieben . Nachdem nun die einheimischen
Bieter merkten , daß dies Absicht und ihnen der Acker
dadurch verloren gehen werde , kam es zu tumultuarischen
Szenen ; es entstand ein solcher Skandal , daß der Kirchenvorstcrnd
den Termin aufheben mußte . Die Leute aber haben beschlossen ,
sie wollten nicht mehr in die Kirche gehen , wenn sie ihren Acker
nicht wieder erhielten .

Gegen die Arbeit in Gefängnissen und tvohlthätigen
Anstalten haben , wie die „ Köln . Bolksztg . " angiebt , mehrere
französische Gewerkschaften , namentlich Südfram ' reichs , ebenso
einige Arbeitsbörsen Bersaininlungen abgehalten , weil die Art
und Weise , wie tn jenen Anstalten gearbeitet wird , die freien
Arbeiter aufs Aeußerste schädige . Der Abgeordnete Salis be -

antrogte daher in der Kammer ein Gesetz , wodurch die Arbeit in
den Gefängnissen verboten und die wohlthätigen Anstalten zur
Gewerbesteuer herangezogen werden sollen . Man solle die Straf -
linge zn Ackerbau - Arbeiten , besonders aber zu Bodenverbesserungen
verwenden .

„ Schlimmer als alle Seuchen , Heimsuchungen und

Witterungsschäden ist heute die ländliche Arbeiterfrage .
Sie gestaltet sich immer unerquicklicher und mehr und mehr ge¬
winnt man die Ueberzeugung , daß dieselbe , wenn nichteine durch -
greifende Remedur geschaffen werden kann , schließlich diejenige
Klippe sein wird , an der unser landwirthschaftliches Gewerbe

scheitern und empfindlichen Schaden leiden wird . Das Haupt -
übel , die stets steigende Entvölkerung des platten Landes von

angesessene » Arbeitern , vermag auch der ins Leben gerufene Ver -
band zur Besserung der ländlichen Arbeiterverhältniffe nicht in

durchgreifendem Maße zu verhindern . Hier kann nur , und

zwar im Interesse der Arbeitgeber wie der Verblendeten selbst ,
ivelche die sicheren und festen Verhältnisse der ländlichen Arbeit
mit den unsicheren städtischen und industriellen vertauschen , die

Gesetzgebung Hilfe schaffen . " — Diesen Wehschrei stößt der land -

wirthschastliche Zentralverein für die Provinz Sachsen , Anhalt
und Thüringen in seinem Jahresbericht aus . Die darin liegende
Auffassung ist typisch für das Agrarierthum . Weil es den Land -
arbeiter » eine ordentliche Existenz nicht bieten will , so daß die -

selben als vernünftige Menschen eben anderwärts ihr Brot suchen ,
deshalb soll der Staat mit Zwaugsmaßregeln ihm Arbeiter fver -
schaffen , die womöglich wie Sklaven an die Scholle gebunden
sind . Das Schönste ist , daß dieselben egoistischen Agrarier sich
auch als Beschützer der Religion der Liebe aufspielen können ,
und trotz ihrer albernen Klagen in maßgebenden Kreisen immer
auf rücksichtsvollste Behandlung rechnen dürfen . Man setze doch
jener Nimmersatten Gesellschaft den Stuhl vor die Thü . e , das
wäre eine Staatsmännischkeit . mit welcher so ziemlich das ganze
Volk einverstanden sein würde .

AuS Käferthal wird der Mannheimer „ Volksstimme " be¬
richtet : „ Die Folge der gegenwärtig tobenden wirthschastliche »
Krisis , Verschlechterung des Looses der Arbeiter , zeigt sich auch
hier in der K n o p f f a b r i k von Ii a m s p e ck. Nachdem schon
im letzten Winter eine bedeutende Lohnreduktion vorgen ommett
wurde , muthet der Fabrikant seinen Arbeitern heute von Neuem
eine solche von mehr als 20 pCt . zu . Der Preis , der bisher sür
das Gros Knöpfe gezahlt wurde — 65 Pfg . — war schon ein so
erbärmlicher , daß der geschickteste Arbeiter nicht mehr im Stande
war , mit demselben auszukommen , und beschlossen daher die

Drechsler dieser Fabrik in einer Versammlung , nach Ablauf der

14tägigen Mndigungssrist nur dann weiter zu arbeiten , wenn die

Firma die alten Akkordsätze bezahlt und die lOstündige Arbeits¬
zeit an Stelle der bisherigen llstündigen einführt . Für die Ar -
beiter liegen die Verhältnisse günstig ; ihre mehr als gerechte
Forderung wird bewilligt werden , wenn man den Zuzug fern
hält . Die gesammte Arbeiterpresse wird um Nachdruck gebeten . "

Pviigel - Pädagogen mögen sich folgendes medizinische Gut -
achten hinter die langen Ohren schreiben , auf Grund deffen die
Regierung der bayrischen Oberpfalz schon vor IVa Jahren das
' ogenanute Tatzengeben verbot t

„ Die Innenfläche der Hand ist nngemein nervenreich und
insbesondere sind die Innenflächen der Fingerspitzen wegen der
in denselben befindlichen sehr zahlreichen und eigenthümlich ge -
takteten Nervenendungen ( Tastkörperchen ) als die dem Menschen

eigenthümlichen , äußerst feinfühligen Tastorgane zu betrachten ,
welche zu der ungemein mannigfaltigen Verwendung der mensch -
lichen Hand sehr wesentlich beitragen nnd namentlich auch bei
den Beschäftigungen der Schüler eine sehr große Rolle spielen .
Es geht schon aus dieser Betrachtung hervor , daß es vom gesund -
heitltchen Standpunkte aus nicht gebilligt werden kann , ein so
zart organisirtes und für die Schüler so wichtiges Organ durch
die erwähnte Strafe , wenn auch nur vorübergehend , zu beschädigen
und unbrauchbar zu machen , abgesehen davon , daß iin konkreten
Zralle niemals , besonders wenn das Strafen in zorniger Erregung
und daher vielleicht mit größerer Gewalt stattfindet , vorauszumeffen
ist , welche Folgen sonst noch eine Verletzung eines so empfind -
lichen und nervenreichen Organs , wie die Hand ist , nach sich
ziehen kann . "

Vefsrnrnnlungim ;
Die letzte Versammlung der Posamentiere Berlins be -

chäftigte sich mit den Fragen t 1. Schließen wir uns dem Textil -
arbeiter - Verband an ? und 2. Beschicken wir den im August statt -
indeudeit Verbandstag und in welchem Sinne ? Beide Fragen
änden durch folgende Resolution , welche mit allen gegen

4 Stimmen angenommen wurde , ihre Erledigung t
„ In Erwägung , daß bei der ständigen Zunahme der Unter -

nehmerverbände eine Branchenorganisation der Arbeiter für die
Dauer nicht im Stande ist , dem Kapital genügenden Widerstand
- u bieten ; in fernerer Erwägung , daß unser Verband infolge
einer geringen Mitgliederzahl sowohl in geistiger wie auch

materieller Beziehung den Anforderunge », welche an ihn gestellt



werd « n müssen , nicht genügen kann , und in schließlicher Er -
wägung . daß eine Interessengemeinschaft mit den Texril -
arbeitern vorhanden ist , erklärt die heutige Versammlung
der Filiale Berlin , daß ein weiteres Fortbestehen des Verbandes
der Posamentenarbeiter u. s. w. als solchen nicht zum
Wohle der Mitglieder desselben ist und spricht die
Erwartung aus , daß sämmtliche Filialen den Uebertritt in den
Textilarbeiter - Verband selbständig beschließen , diese Resolution
für sich als Richtschnur nehmen und von der Abhaltung des
Kongresses der ungeheuren Kosten wegen absehen . "

Kollege Klau hatte zur Begründung dieser Resolution an -
geführt , in Orten , in denen die Zahl der Kollegen nur eine
geringe sei ( wie Köln , Mühlheim u. a. ) , bestände die Filiale
thatsächlich oft nur aus Borstandsmitgliedern , weshalb an diesen
Orten die Vereinigung mit den Textilarbeitern den Kollegen iu
geistiger wie in materieller Beziehung mehr Vortheile bieten
könne ; ferner würde bei einer kleinen Organisation der
größte Theil der Einnahmen von den Verwaltungs -
tosten verschlungen und diese sich beim Uebertritt in
den Textilarbeiter - Verband um ein Bedeutendes verringern .
Endlich würde man durch den Anschluß auch dem ersten Ver -
bandstag gerecht werden . welcher für späterhin den Eintritt in
den Textilarbeiter - Verband beschloß . Kollege Schubert war
dagegen für Beschickung des Verbandstages und gegen den An -
schluß an den Textilarbeiter - Verband , da nach einer von ihm
ausgestellten Statlstik die Posamentiere immer noch 14 M. im
Durchschnitt pro Woche verdienen sollen , während die Weber ,
Wirker u. f. « . nur auf 6 —S M. kommen und infolge dessen
nicht im Stande wären , bei einem event . Streik Unterstützung zu
leisten . Für Beschickung des Kongresses sprachen noch die Kol -
legen Cohn und P e u k e. Di « Versammlung entschied sich wie
oben angeführt . Es wurde dann vom Kollegen Z i e r o l t auf
die Lobnherabsetzungen hingewiesen , welche bei der Firma Buhl -
mann vorgekommen siud . Der genannte Kollege war seit länger
denn 10 Jahren dort beschäftigt und ist , als er gegen eine Lohn -
kürzung von 33 pEt . protestirte . einfach mit de » Worten ent -
lassen worden : „ Nun , dann können Sie ja gehen !" Die Fach¬
organisation wurde beauftragt , sich mit dieser Angelegenheit
näher zu beschäftigen , und zwar speziell in gewerberechtlicher
Beziehung .

Mnfitii ' . strumenteu . Arbeiter . In der Mitgliederversamm -
lnng , welche am Lb. Juni für den Norden abgehalten wurde ,
hielt der Kollege Robert Schmidt eine beifällig ausgenommene
Vorlesung ans Heine' s Werken . Sodann wurde Kollege Senge -
s p e a zum Beisitzer ( Schriftführer für den Rode » ) gewählt . Im
Weiteren sprachen mehrere Kollegen ihre Mißbilligung über die

unregelmäßige Arbeitszeit der Fabriken Frati , Donadoni n. Pohl
und Chochi Bacigalupo u. Grasfigna aus , woselbst Ueberslunden -
Arbeit herrsche ; in letzterer Fabrik sei es auch Sitte , für Zuspäl -
kounaen Strafgelder abzuziehen . Kollege Habeck , welcher sich das

nicht hat gefallen lassen , mußte infolge dessen dort die Arbeit

ausgeben . Kollege Meyer wünschte , daß dieser Fall dem Vor -

stand zur Untersuchung überwiesen wird . Kollege Köhler

ersuchte noch die Kollegen , auf die „ Neue Tischler , eilung " zu
abonniren , da diese doch das Publikationsorgan sei und pro
Quartal nur tzö Pt . kostet . Die nächste Milgltederversammlung

für den Norden findet am 23 . Juli statt .

G»ss «»>ttich » N« IIiov « es « mml„ » , . H° »te Abend »r Uhr, Jlivattden -
Nrati « l bei Hensel , Ode «runnenstrab «. Vortrag des aeiiolsen Folg er über
Poltjd , MNUartSmu » und die neue MiNlürvorlage . ( Alles Nähere tm
deuitge » Jrseratenthetl . )

Zrntrat - pranNrn - und HterbrKalt » »er Peuttihen vlagenbaurr
Wertin ». Versammlung bei Norbert , Beilthstr . 21, Donnerstag , den 7. Jult ,
Abends 8 Uhr. Vortrag de« Genossen SUgertst .

» rank » » - nnd Kerrd » - Hln »«rstü »>uno »ka >s » der Hcrliuer La » » -
die »»». Uassenlolal bleue Frtedrtchstr . «» bei Herrn Nölltg . Titzung jeden
Mittwoch Abend von »js Uhr.

»Irtnattkeater - «»sellschaft . . purch Pacht tum Licht " . Mittwoch ,
Abends sx Uhr , bei gtründel , DreSdeuerstr . Hu, Hof.

Ilrfetn » hemaltger Ha » Achneiedrkrrgrr und Pmgrgrnd . Mittwoch ,
Abends «x Uhr, beii » Landsmann Pannier , Siratauerstr . ds : Veretn «-
Sitzung .

» » » » in ehemaliger Kchiiler der 114 . vemeindefchnt ». Donnerstag ,
Abend « 2 Uhr , bei Moll, Adalbertstr . 21 : Seiieral - Versammtung .

<a, >d»»na »nCchast »er Kchl, « «ig Lolsteiner ju »eriin . Mittwoch ,
den «. Juli . Abend » «» Uhr : General - Versammlung in den Armin - Hallen ,
ttommandanlenstr . 20.

Kumoristlsche pfeisenbrüder . Mittwoch . AbeildS 0 Uhr , bei P. Salz¬
wedel , «l - sterstr . 83.

»rdeiter Hitdungdschul ». Mittwoch , Abends « £ —lojj Uhr : Süd »
Schult , Hagclsbcrgerftr . «»: Uulerrichl in Geschichte ( neu) : Süd - Ost -
schul « , Relchendergerftr . U« : Unterricht in Deutsch ( öderes ) , Ost -
« ch u l « , Martusstr . Z> : Unterricht tu Deutsch (mittel ) - Nord - Schule ,
Müllerstrasie l7 »a : Unterricht in Deutsch ( oberes ) : Rechnen . In alle »
Lehrfächern , »Iii Ausnahme von sBIathemaut und Vuchsührung , tönnen noch
Schüler und Schülerinnen , auch jetzt tm Laufe des Semesters , eintreten .

gese - » nd Ki «k»tirklnt >». jüittwoch . Vereint « irrast . Abend
» » Uhr , bei »tein , Schönlelnstratze ». — Johann Jacody , bei Otto
Dhtrrdach , Schwedlerslr . »«. — Hetn » , jeden Mittwoch vor dem l. und ig.
jeden Monat « , Abend « Uhr, bei Zechlt », Horns , r. ». — « - s u n d -
drunnen . Abend « m Uhr, bei Haserland , «ellermannftr . 87. — Gleich -
hei « , Abends 8� Uhr bei Schön , Mann , Slalttzerstr . 7. — » m a n , i p - t t 0 n,
Abend « 8jt Uhr. bei Wagner . Alle Schützenstr . «. — Heine , Rirdors ,
Abend « 8X Uhr, bei Beiler , Knesebeck- und Herrmannstrasien - Sck«. — Nord ,
ieden MNiwoch 8� Uhr , bei Vernh . Raave , Rupziiner - und Schünholzerstraben -
Gcke. — Otto Reimer jede » Mittwoch del A. Brosch , W>lh «Im«havner -
sirabe 2».

Ärdeiter - Kü ngerbn » » Herlin » » » d Pmggegend . Alle Aenderunaen
tm ««reinSlaleuder stnd zu richlen a » Friedrich korlurn , Manieusselstr . 70.

Ztrb » i « » r - Kang » r - O» nd Berlins und Umgegend . tUittwoch . Uebungs -
stunde Abend » » U»r , Allsnahm « von Mtiglt - dern . — Ltedessretheit ,
Blumensirabe 28, bei Heute . - Frei » « , ( Gem. Chor ) , Alle Schönhauser -
(irafce 22 —23 , Bötzow ' « Brauerei . - Hilartta » , Hochstrab « 22a , bei
Witte — Deutsche « ich « , Vlumenslrabe «8, bei Weilt . — s ch 0 I
« antow . Schutzestr . 27. — Lerche , «ernauerstr . 72, Restaurant , »»1 „Zeil -
aetll " — Gesangverei » der S t e t » in etzen , Johanntsstr . 20, dei Müller .
— Miinner - Sesangverein der ' kü r Ich » er , D. «. D. Br. Berlin , Neue
»riedrichstrab « **, bei Mollig . — Sritnnelte . »öslinersirab - >7, bei
Weud » — Lyra l , Raupachstrabe », dei Stachel . — Guphonta , del
Hermann , »ltsadethftr . 20. — H a >1 d t n H a n d 1, M- riannenslr . 2 >—22. del
Dobersletn . - Schneeglöckchen l, «oll buser Tamm 20. bei Jacob . -
SMaeealöckchen 2, Potsdam . Brandenburger «onimutlation >8, bei
Glaser — Unverdrossen . Abend « sx Uhr, bei Each «. Ltndowerstr . 20.
— » l ö t « r ' scher Gesgngveretu , »oppenstrab « «2c, dei Loren, . — R ü l l i,
Friedenau tm kurhau «. - v o r w ärls s. Friedrichshagen , Rundlhetl . d«,
Lerche - Freundest reue ( »emtschter Shor ) , wrenadierstr . 22, bei See -
»eldt — Lordeertranz , Barntmstr . 1«, bei Heindors . — S u d 0 st 1.
«oonickerslr . i »l , Restaurai ». - Hossnung l, Friedrichsbelg . Friedrich
nadstrab « 3», bei Schulze . - Rothe Nelke . Schöneberg , Solz -
strabe »2, del Siegcler . - Frethett , Moabit , Kronenbrau - reh
Ali - Moabtl e? —40. - Steinsetzer - Sängerchor , »ast - liten -
Allee 28 dei Maiwald . - 0 I s - n b ° ch - r S ä n g e r l r a n z, Orani . n-
Nraste 102 bei Götze. — Gesangverein der « Up s « rsch mt - de . Wein -

Garten , Dretdenerstraße «5. —kreuzfidel , bei «umlich , Reichenberger -
strabe >«». — Fidele Brüder , betH . Mros «, Lachmannstr . 8. — Touristen -
verein „ Frei Weg " , Abend » Uhr bei Reetz. Michaelslirchftr . a».

Rauchllub Ro ochloch , Abends 9 Uhr, bei Kiersietn , Admiralstr . 22. —
Rauchllub L assalle , Abends , bei Lock, Friedrichsdergerftr . li . — Rauchllub
R o t h e N e l r e , bei Steuer , Wetnstr . 22. — Humoristischer Rauch -
l l u b , Abends 9 Uhr, dei A. Niemann , Görlttzerftr . »2. — Rauchllub Sani -
s o u c t , Bocckhstrabe 5l. — Rauchllub Ohne Zwang , Abends 9 Uhr. bei
Späth , Weiustr . 28. — Rauchllub Grüne Quaste , Abend « 9 Uhr, bei
Schlüter , kleine Marlusftr . 10. — Rauchllub Bullau , Abend « 9 Uhr bei
Ahmer Gräfestr . 82. — Rauchllub „ Goldene Quaste " , Abend « » Uhr
bei Muß , Jöstystr . 8 . — Rauchllub gulgesinnler Freunde , Abends
8 Uhr dei Neumann , Hvchstestr . 28. — Rauchllub Schmoles - Werle ,
Wasser - und Jnselstraben - Ecke beim Reftauraleur Sperling Abends 9 Uhr. —
Rauchllub „ Vorwärts SO. " , jeden Mitlivoch Waldemarstr . 7« det George .

Slalllub Tress , Abend « 8� Nbr, bei Otto Zabel , Frankfurter Alleeso .
Bühnenoerband Othello , Abend « » Uhr , Restaurant Lothringer -

ftraßs >ol .

*i > l « l fi e i ' « " ä » n e' r f ' an' g < «ils - rterstr . IS bei Schneider .
' Vnnd »er aeseUiaen �»beiteroerein » Heriii, » «i »d ZU, gegen ». ( Zu-
fchriflen stnd zu richten an Max Geny , Berlin 8t, B. lsorlersir . 28, t Dt. )
wtttwach : Bettln Frtdolt » . det Wölfl , Brunnenflr . 2»- . - Theater -
»nld Bergnügung «verein Aulkanta , bei Däger , Garrenstr . Verein

« re Ulf i de l , bei «Umlich . Retchenbergerstr . >«9. - Verg »ugung «v- retn
Nord dei Schuple , Schul - und Reililckendorferstraben - Gcke. — Rauchllub
Hellblau det Ft « . Stm- nstr . ss. - . Theater - uild vergnugung «-
- » . tn Durch Nach « zum Ltcht , bei Zubetl . Naunyn str. »o. -
Humoristtl »«? Bereist P >p i f a r , det »rösche , Fichte , irabe Nr. 2» -

Gelelltaer Veretn Klimbim , bei Bredlow , Bülowslr . »S. — Pollack -
« üb L u st t g e B r ü d e r , bei Lucwald . Manleustelsir . ««. - Slalllub

VutchelarUn . bei Fürstena ». Retchenberger - und Manl- ufs - Istrab - n
P n t -» e�i»

r » »
, �' s ach iso tt . r , det « urmann . Sra . ,tfu . - - r Allee s.

iSkuna nach dem 16. jede, . Monat «) . - Rauchlwb SN - rn - Ps - lse .
stet Hostmann Tlislst . nb. I. - Theater - und «lltsl - . . llub Jugendlraft 2
b' l

Hetilftr . >. (Uehungsstililde . ) - Ardetter - Tamvouroeretn « » r -

wärt « det Köder , Hermann - UN» Wanzltckftrasteii - Gcke ( Rizdors ) Thealer -
«erstn Vrolttaria t dt ! Raunynstr . 38. . , ,

«» sana - . Turn - « nd s »f »Uise V<rOi «». �UttwOch . «esangverew
Knospe . Abend « » Uhr , ti » Restaurant Wahlstatt . ««lle - All >a>>c«»ra »e. -

Muttkverein vorwärl » . Abend « «ij di » 10� Uhr. «rohe Fl - »lsl >rter -

strabe «9, l Dr. — Männer - Sesangveretn Waldlap « ll « 2 , Abend « » Uhr,

Restaman�Kaysd�iRalttzerstr 8 ( m 9j ( jtaurani Schröder , Man -

„ustelsir . ». — krasnurnvereln Jugendli a st . jede » Mlitieoch und Sonn -

abend 9 —Ii Uhr Abend « bei Lade, Zeughofftr . 8. - Turuveretn « es und -

Tdeater - und Vergllügung « - V«»etn Hu Manila « Abend » 9� nyr bei

Meeck, Lothrtnaerstr . ««. - Zhealerveret » « ultauta «b » »d « » Uhr bei

�
Geselliger «ergnügnngtverein Regia , Abend « » Uhr , tm Restaurant

Sommer , Grünftrat » «l , - Humortsitscher Verein Arminia , Dresdener

Spverfipaletf .
Die Redaltion stellt die Benutzung de« Sprechsaal «, soweit »er Raum dafür
abzugeben ist, dem Publiluin zur Besprechung oo » Angelegenheiten allgenleinen
Interesses zur Verfügung : ste wahrt stch aber gleiaizeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben ldenilstzlrl zu werden .

I » der Nr . 149 des „ Vorwärts " befindet sich unter Ver -
snmmlungen folgender Bericht :

„ Die außerordentliche Mitqlieder - Versammlung der Zentral -
Kranken - und Sterbekasse der Tischler . Zahlstelle
Weißensee , faßte nach eingehender Debatte über die Be -
schlüssc der XII . General - Versammlung einstimmig folgende
Resolution :

Die Versammlung proteslirt einstimmig gegen die Beschlüsse
der General - Versammlung , daß die Kasse dem § 75 des Gesetzes
genügen soll und giebt dafür als Grund an , daß 39 gegen
38 Stimmen keine Majorität wäre , und fordert nun alle prin -
jipirllen Mitglieder auf , beim Vorstand eine neue General -

Versammlung nach ß 26 Abs . 2 des Statuts zu beantragen . " —

� Es ist ja jedem Mitgliede nach dem Statut unbenommen ,
wenn es glaubt , nicht ganz und voll zn seinem Rechte gelangt
zu sein und im Stande ist . den zehnten Theil der Mitglieder für
seinen Rechtsanspruch zu erwärmen , die Abhaltung einer General -
Versammlung zu veranlassen , aber jedenfalls werden sich die Mit -
glicder , welche die Verwaltung Weißensee darin unterstützen
sollen . in erster Linie fragen : Auf welche Motive stützt sich
obige Forderung ? Und da steht zu lesen :

„ Tie Mitgliederversammlung beschloß einstimmig ! "
Die Zahlstelle hat aber ca . 125 Mitglieder , und wieviel waren

denn da ? Daß die Generalversammlung , nachdem sie die Prinzipien -
frage 13 Stunde » lnng diskutirt hatte » nd dann das Weilerbestehen
der Kasie mit » 8 gegen 83 Stimmen beschloß , nun im Unrecht
ist . wenn sie dieses Resultat als Majorität anerkennt , kann
Niemand behaupten . Die Mitglieder Weißensee ' s vergessen dabei
noch , daß nach Abzug der Stimmen derjenigen 6 Abgeordnete » ,
welche für Auslösung stimmten und dere,i Wähler laut Erklärung
nicht für eine Zuschußkasse zu haben sind ( Wahlabtheilnngen
I. 1» 2, 4, 5, 8) , sich die Minorität auf 32 stellen würde . Daß
nun die Mitglieder Weißensee ' s das Verhalten der Abgeordneten
nicht als mannbar betrachten , spricht für sich ; demokratisch war es
jedenfalls . Ob nun ferner die Mitglieder , welche durchaus
einer Ortökasse angehören wollen ( die Generalversammlung hat
dies laut Statut ja keinem Mitgliede verwehrt ) , die prinzipiellen
sind , ist immer noch »in ungelöstes Räthsel ; miznnehmen ist
selbiges nicht . Also das Endresultat würde Folgendes sein : die
Mitglieder Weißensee ' s sind mit der Abstimiilung nicht einver -
standen , sie sind ferner in der Lage 8000 Mitglieder zu ihrer
Ansicht zu bekehren und die Generalversammlung würde nun mit
einer Stimme Majorität das Statut im Sinne einer Zuschußkasse
abändern . Dann aber wären von den sogenannten Nicht -
prinzipiellen immer noch 8000 Mitglieder vorhanden , welche , gestützt
auf i h r Recht . wieder die Einberufung einer Geiieralversanun -
lnng veranlassen könnten , „ nd was wäre somit das giesultat ? ? ?
Darum . Mitglieder , hattet fest an unserer altbewährten Kasse .
wenn auch die Stürme der heutigen Reaktion , vereint mit deren�

eeresgefolge : Epidemien , Arbeitslosigkeit , unserem Institut de »
odesstoß zu versetzen drohen . Ohne Opfer kein Sieg ; Niemand

wird uns Arbeitern helfen , als wir selbst .
Deshalb vertraut Euren , aus allen Gauen Deutschlands ver -

sammell gewesenen Genossen und geht , nachdem der Würfel
gefallen , auch mit derselben Schaffensfreudigkeil der Zukunft ent -
gegen . Laßt Euch nicht durch den verlockenden Name » „ Znschnß -
kasse ' blenden . denn zur Ansammlung und zur Ergänzung des
Reservefonds müssen auch da die Beiträge in erheblicher Höhe
erhoben werde » .

FritzHaseloph , Abgeordneter der 15. Wahl - Abtheilung ,
Berlin , Grünauerstr . 2.

Vevmistszke )

Die Cholera , begünstigt durch die liederliche Wirthschast in

Rußland und dem Orient , rückt bedrohlich näher . In Griechen -
land und Oesterreich - Ungarn , selbst schon in Frankreich werden

umfassende Sicherheitsvorkehrungen getroffen .

In Tan Jose ( Kalifornien ) brannte das größte Hotel , das

Kalifornia - Theater und 30 große Waarenhäuser ab . Mehrere
Personen sind in den Flammen umgekommen und viele haben
schwere Verletzungen davongetragen .

Gegenwartsbilder aus der bürgerlichen Gesellschaft .
Frankfurt a. M. , 25 . Juni . Auf der Darmstädter Land «

straße , etwa 50 Schritte im Wald , wurde gestern früh von
dem Feldschützen ein dem Verhungern naher , unbekannter
Mensch in vollständig verwahrlostem Zustand aufgefunden . Er

vermochte keine Auskunft zu geben und wurde mittelst eines

Tragkorbes in das Hl . Geist - Hospital verbracht . ( Frankfurter
„ Volksstimme " , Nr . 148 vom 26 . Juni 1892 . )

Der Elberfelder „ Tägliche Anzeiger " enthielt in seiner
Nummer vom 18. Juni folgendes Inserat : „ Schöner starker
Knabe zu verschenken . Näheres in der Expedition dieses
Blattes . "

In Nr . 66 der „ G r e i f e n h a g e n e r Zeitung " vom
9. Juni befindet sich folgende Annonce : „ Suche per sofort einen

unverheiratheten Stellmacher , der sich bei guter Führung ver -

heiratheu darf . Dominium Marienau bei Bahn . "

In Magdeburg wurde das nicht geimpfte Kind des be-
kannten Jmpfgegners Ingenieur Born von der Bürgerschule
zurückgetviesen , dagegen soll es , laut Anordnung des Ma -

gistrats , in die Volksschule aufgenommen werden .

Osnabrück . Der Arbeiter E. , welcher bei der Firma
Adolf Busch u. Co . hier seit 23 Jahren in Arbeit stand ,
war am Mittwoch , den 25. d. Mts . , — entlassen worden .
Dies nahm sich E. so zn Herzen , daß er Hand an sich selbst legte
und seinem Leben am Sonnabend , den 18. d. M. , durch Erhängen
ein Ende machte . — ( Hannöverscher „ Volkswille " , Nr . 146 vom
24 . Juni 1892 . )

Dopepchcu .
( Depeschen deS Bureau Herold . )

Madrid , 5. Juli . Die Ruhe ist vollständig wieder her -
gestellt , seitdem die Entlassung des Bürgermeisters und die

Zurückziehung des Stmerdekrels bekannt geworden ist . Die

Markthallen und Schlachthäuser nahmen den Betrieb wieder aus .
Die Händler veranstalteten eine Frendenmanifestation .

Tanger , 5. Juli , Der Sultan hat Unterhandlungen zur
Erzielung eines Waffeiistillstandes begonnen . Die Aufständischen
fordern die Absetzung des Gouverneurs , welches Verlangen der
Sultan zu bewilligen geneigt ist .

( Wvlff ' S Telegraphen - Bureau . )

Brauuschweig , 4. Juli . Das Schwurgericht verurtheilte
di « vier Haupltheilnehmer des am 23 . Februar hier stattgehabten
Straßenkrawalls der sogenannten „ Arbeitslosen " zu Strafen von
8 Monaten Gefängniß . 9 Monaten Gefängniß , lv « Jahr Zucht «
Haus und 1l/z Jahr Zuchthaus . Eine Anzahl Theilnehmer des
Krawalls war bereits von der Landgerichts - Strajkammer abge -
urtheilt worden .

Vviefkttflen dvv MedtUtkiim .

Die Untersuchung gegen den Rothschild ' sche « Kassirer
Jager und Genossen ist nunmehr geschlossen . Die Verhandlung
vor der Slraska , inner des Landgerichts findet voraussichtlich
Anfangs August statt . Nach der Anklage steht fest , daß Jäger
in mehreren Fällen iusgesammt I 700 000 Matt unterschlug .
daß seine Frau unh die übrige » Mitangeklagten um die Unter -
schlagungen wußten und Jäger ' S Flucht unterstützten .

�bet eine brüchige OrduuugSsäule berichtet die
„ Bremer Bnrgerzeitung " aus Lüneburg : „ Großes Aussehen
erregt hier die Flucht des Brennereibesitzers I . F. Behrens ,
welcher dei der letzten Wahl zum Reichstage 1899 als national -
liberaler Agitator und Sozmlistenireffer 3 —4 Wochen vor der
Wahl von Dorf zu Dorf zog und di « Landleute gegen uns be -
arbeuete . iiisbesondere iinsere Parteigenossen der Ehrlosigkeit » nd
des Ehebruchs beschuldigte : trotzdem erzielten wir eine Stimmen -
zahl von 3884 . Besagter Behrens , über dessen Haupte schon seit
Jahren der Konkurs schwebte , ist nun spurlos verschwunden , in
Gemmschaft mit seiner Maitresse , welche erst kürzlich Mutter
gewordeu ist . Außerdem sollen sich »och 3 - 4 Mädchen ge-meldet haben , welche ,h » der Vaterschaft beschuldigen und die er
durch glatte Worte hinzuhalten verstanden hat . "

Origiueller Unfall . Ter Jahresbericht der könialich
sächsischen Gewcrbc - Aufstchtsbeamte » sür l89t verzeichnet einen
eigeuartlgen Unfall An einer Papierznaschine wollte ei » jugend -«roetter die Faden n, Ordnung bringen , wurde hierbei vonder Maschlne gesaßt und machte aus etwa einen Meter Länae
denselben Weg » ul , den die Papie ) : bahn nach der Trockenvarti -
hm einschlägt . Er wurde dabei zwischen zwei Filzbahne » - ge -suhtt von vier Walzen , d. e etwa zehn Zentimeter von einander
abstehen — hindura , gezogen und verdankt die Erhaltung seines
Lebens allein semer Körperschmächtigteit .

Wtgeu Berftthrnng eines erst » Z Jahre alteu
MadcheuS , das bei ihm in Dienst stand , ist in Mühl Hausen
im Elsaß e»>, Angestellter einer Versicherungsgesellschaft verbastet
worden . Das betreffende Mädchen hatte fünf Wochen bei dem
Herrn in Dienst gestanden und wurde darauf auf Betreiben der
Dienstherr, » plötzlich wegen „ Fanlheit " entlassen , worauf die Ge
schichte heraustam . Der gnädige Herr hatte dem Kinde mit Ent -
lassung gedroht , falls es ihm nicht zu Willen wäre oder etivas
ausplaudern sollte ! — Und dann kommt unsere christliche Moral
und verdammt ' und ächtet so ein armes Kind , wenn der ihm
durch sein Dienstverhältniß aufgezwungen « Umgang mit dem
Dienstherrn von weiteren Folgen vegleitet ist '

( Els . - Loth. VolkS- Ztg . )

Erhalten
1. 50 M- ,

Quittung für die Arbeiter » Bilduugsschule .
von Herrn Ulrich 7,00 M. , rothe Taufe ( R. 26 )
Kraus 2,00 M. Summa : 10,50 M.

H. G u m p e l . Barnimstr . 42 .

A R . 2 . Falls der Sühiietermiu fruchtlos aussallen sollte
so ist die Klage beim Amtsgericht anzubringen .

B. , Stromstrasie Moabit . Nach dem Etat bekommen die

Eiscnbahnsekretäre 2190 —3600 M. jährlich .
O. W . Wenden Sie sich an das Ministerium des Aus «

wärtige » .
JulinS T . Nach unserem Wissen im 2. , 3. und 4. Jahr «

hundert .
Lokalinhaber Sandstras ? e . Wenn Ihnen Ihre Schau -

fensterscheibe von Kindern zerschlagen wird , so ist das ein un »

glücklicher Zufall , deffen Folgen Sie leider selbst tragen müssen -
Sie können höchstens das betreffende Kind verklagen , nicht aber
dessen Vater , der für das Kind nicht haftet . Versichern Sie i »

Zukunft Ihre Scheiben .
Baudert , Apolda . Berlin SW. , Katzbachstr . 9.
C . I . H. 1. Wenn Ihr Vater noch lebt , so ist derselbe

gesetzlicher Bormund Ihres unehelichen Kindes . Anderenfalls
beantragen Sie beim Vormundschastsgericht , daß dem Kinde ein
Vorniunv bestellt wird . 2. Ihr Anspruch -uif Taus - und Ent -

bindung - kosten verjährt in 2 Jahren seit der Geburt , wegen der
Alimente kann der Vater auch später noch verftagt werden .

F . L. 42 . 1. Nein . 2. Lesen Sie doch Ihren Kontrakt .
Sie müssen den ganzen Tag über dem Wirth - die Möglichkeit
gewähren , Ihr « Wohtiiing Miethslustigen zic zeigen . Dazu
müsse » Sie , wenn die Wohnung tagsüber leer ist , den Schlüsse
entweder dem Wirth oder einem anderen HauSdewohncr geben -
3. Wahrscheinlich müssen Sie nach Ihrem Kontrakt am de »
Monats zahlen und sind Sie im Falle nicht pünktlicher ZahluNZ
zur sofortigen Räumung verpflichtet . Steht dies in Ihre » '
Kontrakt , so braucht der Wirth die Mi - the am 3. nicht mehr a » '

zunehmen , sondern kann auf Exmission klagen .
F . G. Rein , das dürfen Sie nichl .
H. H. 99 . Sie müssen , da Sie einen doppelten Wohnsi ?

habe » , an beiden Orten Steuern zahlen , die nach Ihrem ganze »
Jahreseinkommen zu berechnen sind .

F . H. Die Frau muß den Nachlaß Ihres Mannes n>it

deffen Kind ans erster Ehe theilen .
Privat - Theatervereiu Glückauf . Derartige Anzeigt »

müssen als Inserat aufgegeben werde » .
C L. H. Ein Vermiethcr , der die Miethe ratenweise a »(

genommen und darüber vorbehaltlos qr . tttirt hat , kann Hieraul
«ine Exmissionsklage nicht stützen . Er kann aber jederzeit erkläre ».
von nun an auf pünktliche Zahlung bestehen zn wollen , und kann
dann event . ans Exmission klagen .

A. H. 19 . Ihre Braut ist voraussichtlich vor 1874 geboren .
also in das Standesamtregister noch nicht eingetragen . Wende "
Sie sich noch einmal an das ' Psarramt . event . an das Ko » m
storium . Wenn auch das nicht hilft , so beschaffen Sie sich eive »'
stattliche Versicherung über Geburtstag , Geburtsort , Eltern JC*

Ihrer Braut und reichen Sie diese Atteste dem Standes '
beamten ein .

J - K. Ihre Fran darf nur mit Zustimmung der Bestellen! '
das Kleid sreihändig verkaufen , um zu ihren Auslagen nevl
Macherlohn zn kommen . Ist diese Zustimmung nichl zu beschaff�
so mag ihre Frau beim Amtsgericht einen Zahlungsbefehl be¬

antragen , und nach dessen Rechtskraft einen Gerichtsvollzieher
der Bersteigernng des Kleides veautragr » .

iirv Expedikiott «
Gesan ' . verei » Nord . 10 M. erhalten und an Kell "

Ntxdorf al geführt .

Verantwortlicher Redakteur August EuderS in Berlin Druck und Verlag von Mar « adiug in Berlin SW. . Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr. 15F . Mittwoch , drn 6 . IM 1893 . 9 . Iichrg .

V« rkcnrnrs » t . ittikrn .
v Landtagslvahl - Progvamin , welches die Sozial -

emorratie Bayerns auf dem Regensburg - Reinhauser Partei »
tage aufstellte , lautet folgendermaßen :

n V Allgemeines gleiches , geheimes und direktes Wahlrecht
„ i . . Kundigen Staatsangehörigen zum Landtag . Gesetzliche

rihr un ® der Wahlkreise auf Grund der jeweilig letzten Volks -
N' i ' ng. Vornahme der Wahle » an einem Sonn - oder Feiertage .
" vkurzung der Gesetzgebungsperioden .
m, y

2- Thalkräftige Ausübung des dem Landtage zustehenden
«ouoget - , Kontroll - und Gesetzgebungsrechtes gegenüber der Re -
gttrung zur Befriedigung der politischen und wirthschaft -

(S. n Interessen und Forderungen des Volkes . Maßgebende

i dncchme der Volksvertretung auf die Stimmabgabe

fnt \ ntzerischcn Vertreter im Bundesrath . Anwendung der ver -
la >lungsi »äßigen Selbständigkeit Bayerns und seines Einflusses
° . . Entschiedenen Abwehr von in der Reichspolitik hervortretenden
rT�' . nnd freiheitsschädlichen Bestrebungen , insbesondere der die
? 5N» nshaltuna vertheuernden indirekten Steuern und der unauf -

Steigerungen der Militärlaste ».
r y Beseitigung des ohnehin thalsächlich schon mehrfach durch -
f,iÜ vlen nnd jede gesunde Entwicklung des Staatslebens er -
I Menden Grundsatzes , daß die Verfassung unter der Regentschaft
nicht geändert werden könne .
. Abschaffung der Kammer der Reichsräthe sowie aller

Vorrechte der Geburt und des Standes : der Fidei -
. Guusse , der Privilegien der sogenannten Standeshcrren , der

cionderen Leistungen des Staates für Nachkomme » hoher Be -
vmten u. s. w.
. . Unbeschränkte Vereins - und Versammlungsfreiheit — Auf -

ys „ reaktionären Vereinsgesetzes von 185 » — . Gesetzliche
sola ng der Arbeiter - Berufsvereine und Behandlung der -

h- , « gleichem Fuße mit drn Unternehmer - Berufsvereinenves Gewerbes und der Industrie .

kon. - Trennung von Staat und Kirche . Dem Staate steht

t {v**«* Einfluß auf das religiöse Gebiet zu. Den Kirchen und

all » i ?" Gemeinschaften ist vollkommene Freiheit in Ordnung

A>,n n
� Angelegenheiten : ihrer Lehre , ihrer Einrichtungen , der

hi , if' -t11®. ' brer Organe u. s. w. einzuräumen . Hinwider fallen

li -h a�eri0e" Aufwendungen aus öffentlichen Mitteln für kirch -

knn « wecke hinweg ; die Steuern werden um den bisher auf jene

Um » w Betrag vermindert . Den Kirchen steht es frei , ihren

glieder
" eigenem Ermessen durch Leistungen ihrer Mit -

it
7' der Wissenschaft und Kunst , unbeschränkte Freiheit

kn?! v �e und Uebung . Schaffung eines Schulgesetzes auf

ho» o t
n Grundlagen : Unentgeltlichkeit des Schulunterrichts und

rr Lehrmittel , Bestreitung der Kosten durch den Staat , Ver -

Sch > Volksschule , insbesondere durch Ausdehnung der

wi?»- Ersetzung der nutzlosen Fciertagsschule durch einen

Prhf <yntw Fortbildungsunterricht . Verpflegung bedürftiger
» M" lnder auf öffentliche Kosten . Entlastung der Lehrer vom

�Andienst und Aufbesserung ihrer Gehälter ; weltliche Schul -

St»,,�' ��" " dliche und einheitliche Neuordnung des gesammten

l5 , Abgabewesens . Aufhebung aller Bevorzugungen ,

w . I 9 der wirthschaftlich Schwachen , Vertheilung der Lasten
cy dem einzigen Maßstabe der Leistungsfähigkeit . Beseitigung

moV�schiedene. , Steuerarten , wie der Grund - , Häuser - , Ge -

»il ��stwer u. s. w. und Ersetzung derselben durch eine einheit -
rtf *. Eiiikonimensteuer , welche un Maße der Zunahme des

? �wmtns stufenweise steigt . Aufhebung aller auf Landes -

» nh beruhenden Verbrauchsabgaben ; die Kreise , Distrikte

von h
®eiue ' ,,ten haben ihre Umlagen in Prozenten

Q. " Einkommensteuer zu erheben . Keine Anhäufung von

j . - �' Überschüssen in der Staatskasse , noch auch Zersplitterungen
»i��j�wendungen , welche für nutzbringende Zwecke unzureichend
rn "' �ber zu unnöthigen Ausgaben anreizen können , sondern

form ' öur Schuldenzahlung und Steuererleichterung . Re -

. . . 2, bcs langesgesetzlichen Gebühren - , Tax - und Stempelwesens
« unsten der Rechtsuchenden .

Ausdehnung der Selbstverwaltung ; Bekämpfung des bnreau -

km»! » ,
� Wesenszver imsBeamtenstand hervortretenden Kommandir -

sowie der Juriftenherrschast auf ihr fernliegenden Gebieten .
�nahme der Verlretungskörper auf die Anstellung derE' Äußn

iehor�™. ' . gerechtere Regelung des Anstellungswesens , Ausschluß

Bcam » n�tlingswirthschaft . Schutz der nicht fest angestellten

befrmx und Bediensteten gegen willkürliche Behandlung ; ins -

de » m kein Beamter , wie jetzt bei den Rentämtern ,

Und . ��anstalten u. f. w. , private Hilfskräfte halten
ausbeuten dürfen . Neuordnung der Gehaltsrcgulative ;

Pranm �. !r"e Erhöhung der unzureichenden Gehälter der nicht -

Eeva?!? Beamten und Bediensteten , welche bei der jüngsten

Pensions��ekkerung übergangen wurden . Reform des gesammten

«y,....1.?- Ausdehnung und Verbesserung des Arbeiterschutzes durch

soim . v Anwendung aller auf Grund der Reichsgesetzgebung ,

behnr >> � das Verordnungs - und Aufsichtsrecht den Landes -

Gewirk zustehenden Befugnisse . Ausgestaltung der bestehenden

m. �be- Jnspcktion zu einer wirksamen Ueberwachung aller ge-

von Betriebe ; Vermehrung der Aussichtsbeamten , Ertheilungvon » - veriiiryruug vrr ! »ufiiM » vru »ltr » ,

der C>, >�� 9 " dieselben und einheitliche Gestaltung

kttlluiin ' . " Kung durch Ausstellung eines Zentralinspektors . Her -

forscfiiin brauchbaren Arbeiterstatistik und systematische Er -

Einiuk», ? Arbeiterverhältnisse in Stadt und Land . Bis zur

wsveftrv 2 tl . 0n Arbeitskammern amtlicher Verkehr der Gewerbe -

bkhiner
" mi ' �cn Berufsvereinen der Arbeiter wie der Unter -

9nstaNo. . �H' n' �l,' ' 9 der Gewerbebetriebe des Staates zu Muster -

beitersrh!' � - hinsichtlich des technischen Betriebes als des Ar -

stksetzl So m �hlung auskönimlicher Löhne . Einführung eines

bez,v »
Normal > Arbeitstages , sowie der Sonntagsruhe

bon kß e! 1 �üchentlich einmaligen ununterbrochenen Ruhepause

hir Ifvoif JIj ! " ' n ullen Werkstätten und Betrieben des Staates ,

lichi c�' y' Tlstrikte und Gemeinden , sowie bei allen auf össent -

wendunS ! ? ausgeführten Unternehmungen ; insbesondere An -

�Mvfi . n dieser Grundsätze auf das Submissionswegen und Be -
»--. . infl der in letzteren� vorhandenen Uebelstände . Thun -li -hste .
« taatez

inführung des Regiebetriebes . Einflußnahnw des

fBrürr - ° uf Privatbahnen . Pferdebahnen und andere von

ftn « betriebene Vcrkehrseinrichtungen , vernnttelst des

Sssions - und Aufsichtsrechtes , zur Er » elung emes ahn -
�en Schutzes für deren Bedienstete und Arbeiter .

Ars. . - . - ' Ausdehnung des Arbeiter - Versicherungswesens auf alle

�. . tszweige . auf welche es nach der Reichsgesetzgebung aus -

m. �hnt werden kann . Eine einheitliche Krankenverstcherung . m

den w bit landwirthschaftlichen Arbeiter und Dienstboten « m

ha" Achten der Reichsgesetzgebung vollen Ancheil haben . Ueber .

nn"�1 «chtliche Gleichstellung der landwirthschaftlichen Arbeiter
Tienstboten mit den gewerblichen Arbeiteni .

lg . Aerztliche Hilfeleistung durch den Staat .
«mki . Zurückweisung der monopolistischen Bestrebungen d

Stn . p' talistischen Unternehmer - „ Ninge " bei L. ej - rungen für den
. oatsbedarf , Verbot der Gefangenenarbeit sü » « echnung von
�"' ternehmern und Einschränkung derselben aus d * n eigenen Be .

darf der Anstalten und des Staates . Verbot des Arbeitens der
militärischen Oekonoinie - Handwerker und anderer Staatsarbeiter
für den Privatbedarf .

15. Eintreten Bayerns für die Beseitigung der wirthschaft -
lichen Vortheile , welche die Großgrundbesitzer , infolge der bestehenden
Reichsgesetze über die Zölle und Verbrauchssteuern , auf den Brannt -
wein , den Zucker u. s. w. , zum Schaden der mittleren und
kleinen Bauern wie des ganzen Volkes zur Zeit genießen .

16. Kräftige Entwickelung des Verkehrswesens . Ausgiebiger
Bau von Sekundärbahnen . Einschneidende Herabsetzung der

Personentarife . Sicherung des Bahnverkehrs gegen Unfälle durch
Beseitigung der verkehrten Ersparung an unteren Angestellten und der

dadurch beivirkten Ueberanstrengung derselben . Verbillignng des

Telephonwcsens . Flußkorrektionen . SlaatlicheAusuütznng der Wasser -
kräfte , besonders zur Erzeugung elektrischer Kraft . Entschädigung
von Wasserschäden durch den Staat . Uebernahme der Distrikts -
straßen auf den Staat .

17. Gesetzliche Entschädigung der unschuldig Verurtheilten und

Verhasteten . Humaner Strafvollzug , besondere Berücksichtigung
der politischen Gefangene » .

18. Entschiedene Abwehr jeden Versuchs auf Ver

schlechterung des bayrischen Militär - Verfahrens . Energische Be -
kämpsung der Soldatenmißhandlungen und der Militär - Aus -

schreitungen . Einschränkung der massenhaften Offiziers -
pensionirungen , welche die Steuerzahler wie die Betroffenen
schädigen .

19. Anstrebung des allgemeinen , gleichen , geheimen und direkten

Wahlrechts zu allen Vertretungskörpern : Landrath , Distriktsrath
und Gemeindeverwaltung . Bis zur Erreichung dieses Zieles —

Abänderung der Gemeindeordnung dahin , daß das besondere
Bürgerrecht beseitigt wird und jeder Gemeinde - Einwohner , welcher
das HeiniatHsrecht erworben hat . alle Bürgerrechte ausübt .

Gründliche Erleichterung der Erwerbung des Heimathsrechtes .
Entlastung der Gemeinden durch Zuweisungen aus Staatsmitteln

für die ihnen neu übertragenen Aufgaben .
20. Gesetzliche Sicherstellung einer auskömmlichen Armen -

pflege . Staatsunterstützung zum Zwecke derselben an bedürftige
Gemeinden .

21 . Kündigung des mit Rußland abgeschlossenen Ans -

lieferungsvertrages , welcher Bayern zum willenlosen Werkzeug
asiatischer Barbarei erniedrigt .

Polizeiliches , Gerichtliches te .
— Genosse C. Raue , Verleger und Lokalredakteur der

„ Märkischen Arbeiter - Zertung " zu Iserlohn ,
war wegen Aufreizung zum Klassenhaß angeklagt . Trotzdem die
in dem Artikel angeführten Thatsachen erwiesen wurden , be -

antragte der Staatsanwalt 8 Monate Gefängrnß und sofortige
Verhaftung . Das Gericht erkannte wegen der beleidigenden Form
des Artikels auf 1 Monat Gefängniß . Es handelte sich um eine

Schlittenpartie , bei welcher „ wilden Jagd " ein Arbeiter derart

verletzt worden sein sollte , daß sein Tod eintrat .
— Wie der „ Münchener Post " aus H o f berichtet wurde ,

ist der Parteigenosse E b e r t h , welcher niit in den Prozeß ver -
wickelt war , den der bei der dortigen Kabel - Lcgung vorgekommene
Aufruhr der beschäftigungslose » bayerisch - sächsischen Arbeiter gegen
die beschäftigten preußischen nach sich zog , nach vierzehnmonat
licher Gefängnißhaft kürzlich zu seinen Angehörigen zurück -
gekehrt . Am Bahnhof empfingen ihn eine große Anzahl Genossen
und Genossinnen mit warmer Theilnahme . Eberth war seinerzeit
nach siebemnonatlicher Untersuchungshaft noch zu sieben Monaten

Gefängniß verurtheilt worden .
— O e st e r r e i ch i s ch e s. Nr . 133 des „ H l a s L i d u'

wurde zweimal konfiszirt . Der Olmützer Staatsanwaltschaft ge-
fielen 5 Artikel nicht ; darunter befand sich einer , welchen sie in
der ersten Ausgabe nicht beanstandet hatte . — In T r i e st wurden
eine Reihe Parteigenossen vom Gericht zu Geldstrafen verurtheilt ,
weil sie am 1. Mai bei einer Zusammenkunft im Jäger ' schen Re¬

staurant Reden gehalten und Hochrufe auf die 1. Mai - Demon -

stration sowie die internationale Sozialdemokratie ausgebracht
haben , dadurch die „ Ordnung verletzten " und - - das Publikum
in seinem Vergnügen störten .

Gevtckks » Zetkung .
HochverrathSprozeff . Nachdem wir in der gestrigen

Nummer das Urtheil des Reichsgerichts mitgetheilt haben , bringen
wir heute die Begründung desselben , die nach der „ Reichsgerichts -
Korrespondenz " wie folgt lautet :

Seit Jahren besteht in London ein anarchistischer Klub . Es

war nicht festzustellen , ob derselbe Statuten besitzt und wer Vor -

stand desselben ist . Aus seiner Thätigkeil hat sich aber ergeben ,
daß er eine bestimmte Organisation haben muß , da er die an -

archistischen Grundsätze nach Deutschland zu verbreiten gesucht
und Kosten für Broschüren und Fonds eingezogen hat . Dieser
Klub will die anarchistischen Lehren nicht blos verbreiten , sondern
er fordert auch zur Ermordung des deutschen Kaisers und zur Be «

seitigung der Verfassung des Deutschen Reiches nnd der deut -

schen Bundesstaaten auf . Unter diesen Umständen hat diese Ver -

bindung das Licht zu scheuen , muß also als eine geheime Ver -

bindung angesehen werden . Sie verfolgt daneben den Zweck , die

staatlichen Maßnahmen , welche sich in der Vollziehung der Gesetze
dokumentiren , in ungesetzlicher Weise zu verhindern und zu ent -

kräften . Dies sollte dadurch geschehen , daß die gesammte Ver -

fasiung und die zum Schutze des Eigenthums erlassenen Gesetze

beseitigt werden sollten . Diejenige » Personen , welche an dieser

Verbindung theilgenommen haben , sind nach den 123 und 129

des Strafgesetzbuches strafbar . Eine solche Theilnahme hat der

Gerichtshof bei Camin , Höver , Rennthaler und Ruff für erwiesen

angenommen . Höver zunächst ist wiederholt in London gewesen

und hat sich persönlich und schriftlich mit den Leitern jenes Klubs

in Verbindung gesetzt . Der Klub hat sein eigenes Lokal sowie

seinen eigenen Drucker und Redakteur in der Person eines Josef

Schütz . In diesem Lokal finden außer anarchistischen auch

andere Versammlungen statt . Es waren bei diesem Klub Per -

sonen thätig , die nach außen hin nnd namentlich nach Deutsch .

land die „ Autonomie " , die in deutscher Sprache und Antiquaschrift

erscheint , verbreiten . Höver ist am 7. Januar d. I . in Aachen

festgenommen worden , wo er Abends mit dem Zuge von

Antwerpen ankam . Er verlor ein Papier aus seinem Rocke ,

wodurch man auf ihn aufmerksam wurde . Er wurde sodann

verhaftet , und bei der Durchsuchung seiner Kleidungsstücke fand

man eine große Anzahl anarchistischer Druckschriften , insbesq « dere

auch die Nr . 165 —167 der „ Autonomie " . Diese Nummern und

die weiteren , die er verbreitet hat , enthalten sämmtlich die direkte

Aufforderung in gebundener und ungebundener Rede , den Kaiser

zu ermorden und die Verfassungen zu beseitigen . Diese Auf -

forderungen sind verquickt mit den unflätigsten Majestätsbeleidi -

gungen . Da von Seiten der Angeklagten und der Ver -

theidigung objektiv nicht in Zweifel gezogen ist , daß

diese Druckschriften den Thatbestand der erwähnten Verbrechen

und Vergehe » enthalten , so ist es nicht erforderlich , auf den In -

halt der Schriften näher einzugehen und es kann der Thatbestand

als festgestellt bezeichnet werden . Höver hat die Nummern 165 bis
167 nach Deutschland eingeführt und ist festgenommen , bevor er
eine Verbreitung derselben vornehmen konnte . Seine Handlung
fiel daher nicht unter den § 35 , sondern unter den Z 86 , in dem

er es nur unternommen hat , durch Druckschriften zu einer hoch -
verrätherischen Handlung aufzufordern . Er hat aber auch weiter

verschiedentlich , zum mindesten aber einmal , an Camin eine

Sendung von Druckschriften veranlaßt , denn es hat sich heraus -
gestellt , daß der Abschnitt der Postpacket - Adresse von seiner Hand
herrllhn . Camin hat angegeben , daß er diese Nummern er -

halten hat . Gelegentlich einer Haussuchung , die bei ihm vor -

genommen worden ist , wurde eine große Menge von Druckschriften
gefunden , namentlich die „ Autonomie " und auch Broschüren . Die

große Menge der Druckschriften und die Korrespondenz mit

Josef Schütz ergiebt , daß Camin ein Agent für den Klub und
die „ Autonomie " war und fortgesetzt bestrebt gewesen ist , die

Druckschristen in Deutschland zu verbreiten und dadurch zu hoch -
verrätherischen Handlungen den Anlaß zu geben . Deshalb war
der Gerichtshof überzeugt , daß Camin gleichfalls sich nach
Z 85 in idealer Konkurrenz mit § 95 ( Majestätsbeleidigung )
schuldig gemacht hat . Das Gleiche ist gegen R e n n-
t Haler erwiesen . Auch bei ihm wurden gelegentlich einer
Haussuchung eine Mehrzahl von Sachen strafbaren Inhalts ge -
funden ; insbesondere fanden sich auch Deckadressen bei ihm vor .
Er ist gesehen in dem Lokal von Heindorf und seine Verbindung
init einem bekannten Agenten der „ Autonomie " steht fest . Er
hat ferner für einen anderen Anarchisten eine Sendung in

Empfang genommen . Gegen ihn ist ebenfalls festgestellt , daß er sich
die „ Autonomie " verschafft und sie verbreitet hat . Rufs hatte
gleichfalls große Mengen der „ Autonomie " und sonstige anarchistische
Druckschriften im Besitz und verbreitete sie. Er besaß Sainmel -
Kons der „ Allgemeinen anarchistisch - kommunistischen Propaganda " .
auch Sammellisten , die mit dem Blaustempel der „ Autonomie "
versehen waren . Er hat Gelder nach London geschickt , und in
der „ Autonomie " ist über seine Zahlungen quittirt . W inner
hat die Nummer 165 der „ Autonomie " an den Zeugen Krum -

scheidt verabreicht . Bei der Haussuchung in seiner Wohnung
wurde ebenfalls eine große Menge von Druckschriften , darunter
das Flugblatt an die Arbeiter . gefunden . Seine An -

gäbe , daß er die Abgabe vonj Schriften in der Trunken -
heit vorgenommen habe , ist nicht glaubhaft . Er mag
angetrunken gewesen sein , aber sinnlos betrunken war er nicht ,
wie die Bewnsausnahme ergeben hat . Auf einem Exemplare der

„ Autonomie " , welches bei ihm gefunden wurde , befand sich der
Vermerk „ Für B . . . ", woraus zu schließen ist . daß er die Weiter -

Verbreitung des Blattes beabsichtigte . Endlich hat Palm die
Nummer 164 der „ Autonomie " erhalten , die durch Sauer nachher

Hierin wurde überall der That -
erblickt , und zwar der That -

Verbrechens . Daneben wurden
aus § 129 besonders fest -

gesetzt , und zwar wurden die erkannten Gefängnißstrafen in Zucht -
hausstrafen umgewandelt , die mit den erkannten Hauptftrafen
zu Gefflmmtstrafen nach § 74 des Str . - G. - B. vereinigt wurden .

Gegen Höver würde auf eine höhere Strafe erkannt worden sein ,
ivenn nicht seine Jugend mildernd in Betracht gekomme » wäre .
Bei Camin und Rennthaler kam das reifere Alter und das ganze
Verhalten erschwerend in Betracht , sodaß gegen sie eine strengere
Strafe festgesetzt wurde . Ruff ' s Thätigkeit war etwas geringer ,
deshalb wurde seine Strafe etwas niedriger bemessen . Das gleiche gilt
von Winner . Bei der Ehrlosigkeit der Gesinnung , welche sich in der

Handlungsweise der Angeklagten offenbarte , war auf Ehrverlust
in der angegebenen Dauer zu erkennen . Der Angeklagte
Dobberstein war als nicht überführt freigesprochen . Er ist durch
seinen Schwiegervater ( jedenfalls ist einer der Mitangeklagten
gemeint ) in die ganze Sache hineingezogen . Der Gerichtshof hat
sich nicht davon überzeugen können , daß er bei seiner Jugend
das Bewußtsein der strafbaren Verbreitung hatte . — Die Ver -
urtheilten nahmen mit ziemlichem Gleichmuth das Urtheil auf
und wurden dann in ihre Zelle zurückgeführt .

der Polizei übergeben wurde .
bestand der § § 85 und 95
bestand eines fortgesetzten
allerdings noch Strafen

vevlÄttltttlungcir .
Eine öffentliche Maurerversammlnlm , zahlreich besucht

wie die früheren von dem LohnbewegungS - Bureau einberufenen ,
tagte am 4. Juli in Joöl ' s Saal . Herr Blaurock theilte in
seinem Referate über den Fortgang der Lohnbewegung mit , daß
nach und nach auf allen Bauten die Arbeit niedergelegt oder der

Lohn von 55 Pfennig bewilligt wird . Nur vier Bauten
sind vorhanden , aus denen noch nicht bewilligt ist ; auf
allen übrigen find den Maurern ihre Forderungen zuge -
standen worden . Noch am 4. Juli haben auf dem in
den Maurerversammlungen vielerwähnten Bau Potsdamerstr . 13
die Arbeiter Abschaffung der Ueberstunden und Bewilligung der
55 Pf . gefordert und , nachdem sie drei Stunden gefeiert , bewilligt
erhalten . Auf den Bauten an der Kleist - und Bayreutherstraßen -
Ecke bei Mierke und an der Markthalle Reinickendorferstraße bei .
Schrammte ist gleichfalls der Lohn auf 55 Pf . erhöht worden ,
freilich wurden auf dem ersteren dieser beiden die bisherigem
Kollegen nicht wieder zur Arbeit zugelaffen , sondern neue
eingestellt . Auch in der Lessingstraße bei Wallmann
sind die Maurer mit ihren Forderungen durchgedrungen .
Redner nannte dann die Maurerpoliere Handle und
Lorenz , die sich dnrch ungehörige Behandlung der Maurer hervor - -

thäten ; ersterer sei Vorstandsmitglied des Polierbundes . An der
Diskussion detheiligten sich mehrere der anwesenden Maurer .
Dieselben sprachen u. A. die Hoffnung ans , daß die Kollegen auf
den Bauten von Held und Franke demnächst auch einhellig die
bekannten Forderungen erheben und für dieselbe » einstehen würden .
Bis znr Sperreverhängung , das stellte Herr Wille fest , ist es bis »
her nur auf 5 Bauten gekommen , von denen auf 4 Bauten die
Maurer gesiegt haben . Bei den » Bauunternehmer Schöttler legten
in der Straße 29 die Maurer die Arbeit nieder , weil der Unter -
nehmer nicht die 55 Pfg . bewilligen wollte . Hierdurch ein -
geschüchtert , bewilligte Schöttler die Forderung ; am Sonnabend
zahlte er gleichwohl nur 50 Pfg . aus . Im Allgemeinen waren
die Redner mit den bisherigen Erfolgen der Lohnbewegung�
sehr zufrieden . Die Versammlung nahm dann eine Re -
solntion an , in der sie die bisherigen Beschlüsse aufrecht -
zuerhalten beschloß und den Kollegen bei Held und Franke es >

ur Pflicht machte , sich untereinander zu verständigen .
flach einigen Mittheilungen über demnächst stattfindende Maurer -

Versammlungen ging man auseinander . Wie uns das Bureau
der Lohnbewegung miltheilt , haben in den letzten Tagen , ohnij
daß die Maurer die Arbeil niederzulegen brauchten , noch die
Maurermeister Göttgen , Elbingerstraße , und Schwiericke , Ryke -
straße 23 , den Lohn von 55 Pf . bewilligt , außerdem hat Maurer -
meister Krücke , Flensburger - und Lessingstraßen - Ecke 2V * Pf .
zugelegt .

Die achte Generalversammlung der Zentral�
ranken - und Ster belasse der Maurer , Stein »

h am er und Berussgenossen Deutschlands ( E.
Nr . 7 Altona , Grundstein ztlr Einigkeit ) wurde am 4. d. !



früh von dem Vorsitzenden T h e >n a r - Altona im Restaurant .
Rosenthalerstr . 38 , mit einer Begrüßung der anivesenden 35 De -
Icgirtcn eröffnet und gestern fortgesetzt . Es wurden in die
Mandats - Prüfnngskominission die Telegirten • Müller - Berlin ,
Hagen - Eppendorf , Bchrens - Berlin , Weffe - Braunschweig und
Bömmelburg - Hamburg , in die Geschäftsordnungs - Kommission
beziv . Beschwerde - Kommission Randt - Rostock . Meier - Hamburg und
Schulz - Nixdorf , Klingenberg «Berlin , Schulze - Hamburg , Ne -
bauer » Stadtprozeltcn , Beek - Halle und Silberschmidt - Berlin
gewählt . Zu Vorsitzenden wurden von der Versammlung
Dictrich - Berlin und Nandt - Nostock , zu Führern der Rednerliste
Staude - Pirna , Silberschmidt - Berlin , Hagen - Eppendorf gewählt .
Als Redaktion für die Statuten ernannte die Versammlung die
Delegirten Hübener - Altona und Meier - Hamburg . Nach dem
Bericht des Ausschusses durch das Mitglied desselben , B ü l o w ,
hat derselbe vom 4. Juli 1890 bis 2. Juli 1892 in bestem Ein -
vernehme » mit dem Vnrstand geivirkt und 43 Beschwerden ent -
gegengenommen , von denen noch 3 unerledigt sind und 4 zu
Gunsten der Beschwerdeführer erledigt wurden . Die Versammlung
beschloß , daß der Ausschuß sämmlliche an ihn kommende
Beschwerden prüfen und entscheiden soll . Bevor die Beschwerde -
führer aber von dem Entscheid in Kenntniß gesetzt werden , ist
derselbe dem Vorstand zu unterbreiten , um diesem den Einspruch
dagegen zu erinöglichen . Nachdem verbleibt aber dennoch die
eudgiltige Entscheidung dem Ausschuß . Der Kasscnvorsitzende
T h e m a r - Altona gab dann den Geschästsbericht , in welchem
er die Verhandlunge » mit der Behörde , sowie die Gestaltung der

Dinge in den einzelnen Verwaltungsstellen erörterte , betonte ,
daß die Verwaltungsstellen sich bis auf 218 erhöht
und schließlich hervorhob , daß Influenza und Geschästslosigkeit
einen Rückgang der Kasse herbeigeführt haben . — Nach dem
Kassenbericht des Kassirers Reiß wurden am Schluß des Jahres
1890 dem Reservefonds der Kasse 40 000 M. zugeführt . Das
Jahr 1391 schloß aber mit einen , Defizit von 6787,21 M. ab ,
und es fehlen zur Erfüllung der Pflichten an den Reservefonds der
Kasse 25 942,91 M. , die eventuell nach den Beschlüsse » der General -
Versammlung beschafft werden sollen . Auf Grund des Revisions -
berichtes , welchen das Ausschußmitglied Bülow gab , wurde der
Vorstand entlastet . Im Anschluß daran wurden die
Anschauungen der Anwesenden über möglichst günstige
Handhabung der einzelnen Zahlstellen ausgetauscht . Bei
der hiernach folgenden Berathung über Anträge zur
Abänderung der Statuten kam es zu einer lebhasten Tis -
kussion darüber , ob die Kasse weiter bestehen oder aufgelöst
werden soll , an der sich die Delegirten Dietrich , Hartwig . Schulz ,
Meier , Stauck , Born und mehrere andere bethciligten . Es wurde
daraus hingewiesen , daß bei Auflösung der Kasse die über
45 Jahre alten Mitglieder derselben schwer geschädigt würden ,
da sie dann nicht in anderen Kassen Aufnahme finden . Die Be -
ftinimungen der Krankenkassen - Novelle würden überwunden
werden köunen , denn bei den Zimmerern wären finanzielle
Vortheile durch das Gewähren von Arzt und Medizin an die
Mitglieder und Entziehung von V4 der Krankcnunterstützung
dafür erreicht worden . Die Beiträge der Orts - Krankenkasscn und
die Leistungen derselben entsprächen denen der 2. Klasse der
Zentralkasse der Maurer -c. , jedoch mit dem Unterschiede , daß
erster « nur 13 Woche » , letztere 42 Wochen Unterstützung zahlt .
Wenn jetzt die freien Hilfskassen sich auflösen wollten , so könnten
die Verhältnisse in den Ortskassen doch nicht wie mancher glaube ,
nach den Wünschen der Mitglieder umgestaltet werden . Es
wäre wohl viel eher eine Vergewaltigung der Mitglieder
beim Aushöre » der Konknrrenzkassen zu befürchten ; die Beiträge
würden womöglich erhöht und die Selbstverwaltung doch nicht
herbeigeführt werden . Entschieden für die Auflösung dxr Kasse
trat der Delegirte aus Braunschweig ein und Meie r - Hamburg
betonte , daß es darauf ankomme , sich darüber klar zu werden ,
ob und wie die Kasse weiter zu bestehen vermag . Nur danach
sei es möglich zu entscheide », ob die Kasse weiter bestehen bleibe »
kann , oder ob es erforderlich ist , sie lieber gleich aufzulösen , an -
statt durch Hinausschiebe » dieser Maßregel die Sache noch ver -
wickelter zu machen .

Die Brauer Berlins und Umgegend hörten in einer an ,
3. d. Ms . stattgehabten öffentlichen Versammlung einen Vortrag
Dr . L ü l g e » a n' s über Gcwerbegerichte und Gewerbenovelle
und forderte dieser auch die Brauergehilsen auf , an den Wahlen
zum Gewerbegcrichte sich rege zu betheiligen . Der einstündige
Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen . In einer

zur Annahme gelangten Resolution erklärte sich die Versammlung
mit den Aussührungen des Referenten einverstanden , sowie nur
solche Kandidaten in das Gcwerbegericht zu wählen , welche
auf den » Boden des sozialdemokratischen Parteiprogramms
stehen , und sich dieserhälb mit den übrige » Gewerkschaften
in Verbindung zu setze ». In einer früheren Versammlung war

zur Regelung von Streitigkeiten mit den Unternehinern eine Kom -

Mission gewählt worden ; da die von den Letzteren erlassene »
Arbeitsordnungen bei den Braucrgcsellen vielfach Anstoß er -

regten , so halte diese Kommission eine Arbeitsordnung aus -

gearbeitet , welche die Genehmigung einer öffentlichen Versamm -
lung fand . Es wurde beschloffen , diese Arbeitsordnung den
Brauereidirektoren mit den , Ersuchen um Rückäußerung zu unter -
breiten . Die Brauereien Schultheiß - Tivoli , Münchcner
Brauhaus , Bergschloß - Brauerei und Spandauer Berg
akzeptirten die Arbeitsordnung . Die übrigen Brauereien be -

durften einer nochmaligen Mahnung zur Rückäußerung und ge -
langten die e, » gelaufenen Schreiben zur Verlesung . Denselben

ist zu entnehmen , daß die Brauerei Böhmisches Brauhaus die

Arbeitsordnung abgelehnt hat , desgleichen Bereinsbrauerei

Rixdorf , Sternccker ( Weißcnsee ) , Gambrinus - Branerei ( Char¬
lottenburg ) , Oswald Berliner , National - Brauerei , Schloß - Brauerei
Schöneberg , Aktien - Brauerei Friebrichshain . Viktoria - Brauerei ,
Brauerei Pfefferberg . Aktien - Brauerei Friedrichshöhe , vorm . Patzen -
hofer . Gräflich Reischach' sche Brauerei ( Stralau ) , Nordd . Brauerei ,
Brauerei Bürgerliches Brauhans — Alle begriinden die Ab -

lehnung damit , daß die bestehenden Arbeitsordnungen der Ar -

beitsordnung der Kommission entsprechen und daß die Gesellen
der einzelnen Brauereien mit den Arbeitsordnungen einverstanden

seien . Das Letztere wurde in der Versammlung theilwcise be-

stätigt , doch führte man vielfach darüber Klage , daß
die Bestimmungen der Arbeitsordnung nicht innegehalten
werden . Die Borussia - Brauerei ( Nieder - Echönweide ) ist

mit der Umarbeitung der Arbeitsordnung beschäftigt und wird

später Nachricht geben ; Brauerei Königstadt wird die Vorschläge

in Erwägung ziehen . Nicht geantwortet haben die Brauereien

Bötzow . Adler . Pichelsdorf . Kaiser ( Charlottenburg ) , Berliner

Bock . Habel , Happoldt , Unions , Moabit . Kronen , Kind und

Friedrichshagen . Die Versammlung beschloß , den Leiter

der Versanimlung und den Delegirten zur Streik

Kontrollkommission zu beauftragen , diejenigen Brauereien ,

welche mit ihren Gesellen noch keine Arbeitsordnung

vereinbart haben , aufzufordern , dies binnen drei Tagen zu thun

»vent . das Weitere der Slreik - Kontrollkommission zu unterbreiten

sowie mit allen zu Gebote stehenden Kräften dahin zu wirke »,

daß die einheitliche Arbeitsordnung überall zur Einführung ge¬

langt . Zum Schlüsse wurde über Arbeitsnachiveis - Verhaltnifse
diskutirt und beschlossen, die Kommission zu beauftragen , den

jetzigen Leiter des Arbeitsnachweises , Herrn Michaelis , durch

eine energischere Person oder einen altgewordenen Brauer zu er -

setzen , sowie gegen die Vizewirthschaft anzukämpfen . Die Samm -

lungen für den Weberstreik in Rixdorf haben 476 Ml . 55 Psg

erbracht .

Im Verein zur Regelung der gewerbliche « « erhalt .

nisse der Töpfer VerlinS » ud Umgegend wurde au , 29 . Jun ,

nach einein Vortrage Gustav Keßler ' s über „ die Schädlich «

keit der heutigen Wirthschaftsweise für die Arbeiter " , ,n welchem

der Referent die Nothlage der Arbeiter , speziell der im Bau

gewerbe beschäftigten , schilderte , und diese Nothlage als Folge der

heutigen Wirthschaftsweise bezeichnete , zur Wahl eines Bei -
sitzers geschritten , wobei die Stimmen auf den Kollegen Paul
Gr ein er sielen . Hierauf wurden zu Hilfskassirern neugewählt
für den Osten Karl Keller , Zahlstelle : Große Frankfurter - und
Lebuserstraßen - Ecke , Montags von 3 —10 Nhr ; für Moabit
Fritz Diemer , Zahlstelle : Perlebergerstr . 30 , Sonnabends von
8 —9 Uhr ; für Weißensee Otto Meißner , Zahlstelle : Wilhelm -
straße 24 , im Lokal Lieben , Sonnabends von 8 —10 Uhr .
Die Hilfskassirer für den W e st e n , Steglitz und Pankow
erklärten , da in der Versammlung Ersatz für sie
nicht beschafft werden konnte , ihr Amt bis zur definitiven Neu -
mahl weiter verwalten zu wollen . Da die 120 Bände starke
Bibliothek den Anforderungen der Mitglieder nicht mehr genügt ,
bewilligte man 150 —200 M. zur Neuanschaffung von Büchern.
Ein Antrag , dem Vorstand noch weitere Gelegenheitsanschaffungen
von Büchern zu überlasse » , fand nach kurzer Debatte gleichfalls
Annahme . Ein an die Mitglieder gerichteter Appell des Vor -
sitzenden , im Kampfe gegen das Kapital fest zusammen zu halten ,
bildete den Schluß der Versammlung .

Im Fachvereiu der Tischler für den Bezirk Rixdorf
und Umgegend setzte am 27 . Juni Kollege Wiedemann den
Mitgliedern auseinander , weshalb der Anschluß an die Zentral -
Organisation nicht erfolgt . Die Mitglieder erklärten sich mit

seinen Ausführungen einverstanden und beschloffen , den Verein
im alten Sinne weiter zu führen , bis sich eine Gelegenheit findet ,
wie sie die Mitglieder der Lokalorgauisation suchen , um dem
Verband beitreten zu können . Die Opfer , die man jetzt von
ihnen verlangt , seien zu groß . Im Weiteren tadelte Kollege
Wiedemann das Verhalten derjenigen Tischlergesellen resp .
Streikbrecher , welche wieder bei Labore » ; anfingen , nachdem sie
eine ansehnliche Summe Streikunterstützung erhalten hatten .
Hierauf wurde beschlossen , in die Werkstatt - Kontrollkommission
nur drei Mitglieder , statt wie bisher fünf zu wählen . In Vor -
schlag kamen die bisherigen Mitglieder , Kollege Sy , Berg -
straße I , IV , und Kollege K ö r l , Kopfstr . 12, II , sowie als neues
Mitglied Kollege R o t h e n st e i n.

Der Fachvcrein der Tischler ( West und Sud - West )
hielt am 28. Juni er . eine Versammlung ab , in welcher Herr
Koblenzer über „die englische Chartistenbewegung " reserirte .
Der Vortrag fand Beifall . Die Neuwahl von drei Beitrag -
sammlern wurde wegen schwachen Besuchs der Versammlung ver -
tagt . Der Bevollmächtigte richtete dann an die Anwesenden die
Aufforderung , nach besten Kräften dafür zu sorgen , daß die
nächste Versammlung zahlreicher besucht wird , und namentlich
sämmtliche Werkstatt - Telegirte , welche durch die Versammlungs -
anzeige noch besonders eingeladen werden , erscheinen .

1. Zithung der 1. Klasse 187 . Königl . Preuß . Lotterie .
Liehung vom 5. Juli ISS», Vormittags .

Nur die Gewinne über VO Mark sind den belresjendeu Nummer »
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